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Die Zinnerzgänge und der alte Zinnerzlbergbau im sächsischen Bereich des Eibenstöcker Granit­
massivs unter Berücksichtigung der Möglichkeit der Wiederaufnahme des Bergbaues.

Von Bergassossor L. R o s e ,  C lausthal.

Die ständig  steigenden Zinnpreise der le tz ten  Jahre , 
veran laß t durch den schnell wachsenden Verbrauch an 
Zinn, m it dem die Erzeugung nicht Schritt ha lten  konnte  
(s. die Zahlentafeln  1 — 5), gaben neuerdings m ehrfach 
den A nstoß dazu, der Frage näher zu tre ten , ob sich 
un te r diesen veränderten  V erhältnissen nicht eine 
W iederaufnahm e unseres heimischen Zinnerzbergbaues 
im Erzgebirge, der im M ittelalter do rt eine zahlreiche 
Bevölkerung ern äh rt hat, lohnen' würde.

D aß sich die Entw icklung des Z innm arktes im 
ganzen in  aufsteigender R ichtung bewegt, daran  kann 
auch der n ich t unerhebliche Preisrückgang um etwa 
50 £ für 1 i. t  im le tz ten  Jah r nichts ändern, der auf 
den außerordentlich  hohen S tand des Zinns im 
Frühling 1913 folgte. Das erkennt man sofort, wenn m an 
einen langem  Zeitraum  überblickt, z. B. d ie Zeit von 
1878 — 1912,- die in Abb. 1 veranschaulicht ist. Das Bild 
läß t erkennen, daß der Zinnpreis sehr starken  Schwan­
kungen im einzelnen unterw orfen, nam entlich in hohem  
G rade von der allgem einen W irtschaftslage abhängig 
ist. Diese Abhängigkeit erk lärt sich daraus, daß die 
W eißblechindustrie die H auptverbraucherin des Zinns ist, 
so daß dieses alle  K onjunkturschw ankungen m itm acht, 
die jene erleidet. D a Zinn* ein verhältnism äßig seltenes 
M etall ist, können diese Schwankungen durch F inanz­
m anöver der H ändlerfirm en leicht noch vers tä rk t werden. 
Das Schaubild läß t aber weiter erkennen, daß  sich 
der Zinnpreis in dem dargestellten  Zeitraum  der 
letz ten  35 Jah re , von den vorübergehenden K on­
junkturschw ankungen abgesehen, in ste tig  steigender 
R ich tung  bewegt. Nach Lage der V erhältnisse —  
allm ähliche E rschöpfung der a lten  überseeischen Lager­
s tä tte n  ohne hinreichenden E rsatz  durch neue und 
gleichzeitig zunehm ender V erbrauch an Zinn, nam entlich 
zur H erstellung  der W eißbleche —  ist anzunehm en, 
daß diese A ufw ärtsentw icklung der Zinnpreise noch 
w eiter anhalten  wird. D er vorübergehende Rückgang 
des le tz ten  Jah res  scheint schon je tz t zum S tillstand  
zu kom m en.

U n te r diesen U m ständen is t daher auch das 
W iedererwachen des In teresses an unsern heimischen 
Z innerzlagerstätten  leicht erklärlich. Die A ufm erksam keit 
w andte sich zunächst naturgem äß den berühm ten 
Zinnstockwerken bei Geyer, Ehrenfriedersdorf, A lten­
berg u n d  Zinnwald zu, w ährend die weniger bekannten, 
m ehr zerstreu ten  Zinnerzvorkom m en des westlichen 
Erzgebirges nicht beachtet wurden. E rs t die W ieder­
erschließung der a lten , seit Jah rhunderten  brach­

liegenden Zinnerzbergwerke bei H irschenstand im 
böhmischen Teil des Eibenstöcker G ranitm assivs und die 
dabei erzielten günstigen Aufschlüsse legten es nahe, 
die F rage der W iederaufnahm e auch für die alten  Zinn­
erzbetriebe im sächsischen Teil des Eibenstöcker 
G ranitm assivs und seines K ontakthofes aufzuwerfen. 
Zu diesem Zweck galt es, zunächst die über dieses 
Vorkommen vorhandenen schriftlichen N achrichten an 
der H and der geologischen K arte  des Königreichs

Sachsen u n te r gleichzeitiger Begehung der Pingenzüge 
zu prüfen. Außer der a lte rn  L ite ra tu r, aus der die 
Arbeit von F r e i e s i e b e n 1 über »die Z innsteingänge 
in den Bergam tsrevieren Johanngeorgenstadt,Schw arzen­
berg und  Eybenstock« die w ichtigste Quelle ist, waren 
nam entlich die alten  A kten und  Risse des Kgl.Sächsischen 
Bergam ts zu Freiberg über die auf diesen Gängen in 
frühem  Zeiten betriebenen Baue zu durchsuchen.

Der geologische Aufbau des Gebietes.
D er K am m  und die angrenzenden Teile des Erzge­

birges bestehen im wesentlichen aus archäischen und 
paläozoischen Gesteinen, u n te r denen dem Urgebirge —  
Gneisen, Glimmerschiefern und U rtonschiefern —  der 
H auptan teil zufällt. Diese m eist geschichteten Gesteine 
erfuhren in karbonischer Zeit jene Aufwölbung, die 
auch andernorts in M itteldeutschland die erste  Ursache 
der Gebirgsbildung war. W ahrscheinlich im Gefolge

1 Geognostische Arbeiten. Bd. 6 oder 2. Lfg. der Beiträge rur 
mineralogischen Kenntnis Sachsens, Freiberg 1817.
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Zahlentafel 2.
W e l t  v e r b r a u c h  u n d  W e l  t e r  z e u g u n g  a n  

R o h z i n n  i n  d e n  J a h r e n  1891 -1912.

Jah r
W elt-

ver-
bhauch

t

W elt­
e r­

zeugung
t

Ja h r
W elt­

v e r­
brauch

t

W elt­
e r­

zeugung
t

1894 62 052 74 800 1904 103 200 103 100
1895 69 553 76 200 1905 104 600 102 400
1S96 72 285 74 200 1906 107 600 104 400
1897 73 700 73 100 1907 104 600 102 400
1898 83 100 73 000 1908 101 800 113 300
1899 76 800 73 800 1909 109 200 113 900
1900 81 600 80 300 1910 1.19 600 115 700
1901 84 100 89 200 1911 120 600 118 700
1902 99 700 96 700 1912 128 100 123 100
1903 100 700 100 500

Zahlenlafcl 3.
D e u t s c h l a n d s  E r z e u g u n g ,  E i n -  u n d  A u s f u h r  
s o w i e  V e r b r a u c h  v o n  R o l i z i n n  i n  d e n  J a h r e n  

1894-1912.

J a h r E rzeugung
t

E in fu h r
t

A usfuhr
t

V erbrauch
t

1894 896 10 775 613 11 058
1895 884 10 581 700 10 765
1896 827 13 798 868 13 757
1897 929 12 395 861 lfc 463
1898 1 003 14 623 874 14 752
1899 1 481 12 253 1 121 12 613
1900 2 031 12 454 1 626 12 859
1901 1 451 12 910 1 683 12 678
1902 3 000 13 760 2 271 14 489
1903 5 060 13 925 2 581 16 404
1904 5 000 14 352 2 965 16 387
1905 5 233 13 501 3 259 15 475
1906 0 597 14 098 4 894 15 800
1907 5 838 12 814 4 244 14 400
1908 6 374 14 039 3 706 16 700
1909 8 995 13 537 5 425 17 100
1910 11 394 14 297 7 521 18 200
1911 12 426 1.4 500 7 606 19 300
1912 12 500 15 550 6 366 21 700

Z ahlentafel 4.
Ö s t e r r e i c h - U n g a r n s  E r z e u g u n g ,  E i n -  u n d  
A u s f u h r  s o w i e  V e r b  f a u c h  v o n  R o h  z i  n  n i n  

d e n  J a h r e n  1894-1912.

Ja h r Erzeugung
t

E infuhr
t

A usfuhr 
t  '

V erbrauch
t

1S94 80 3 128 78 3 130
1895 60 3 033 53 3 040
1896 54 3 340 130 3 264
1897 48 3 467 87 3 428
1898 48 3 769 96 3 721
1899 41 3 005 167 2 879
1900 40 3 439 153 3 326
1901 49 3 671 162 3 558
1902 50 3 638 193 3 495
1903 34 3 564 194 3 404
1904 38 3 528 126 3 440
1905 53 3 846 197 3 702
1906 42 3 933 254 3 720
1907 47 4 428 332 4 140
1908 39 4 295 257 4 080
1909 52 4 587 558 4 080
1910 39 4 674 510 4 200
1911 16 4 795 759 4 050
1912 14 4 806 1 043 3 7 SO
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Zahlentafel 5.

J a h r e s d u r c h s c h n i t t s p r e i s e  v o n  Z i n n  i n  
L o n d o n .

Ja h r £ fü r 1 1. t J a h r £ für 1 1. t

1894 0 8 .14 . 2 1907 172.12. 9
1895 63. 7 .11 1908 133. 2 . 6
1896 59. 9.11 1909 • 134.15. 6
1897 61. S .— 1910 155. 6 . 2
1898 71. 4 . 1 1911 192. 7 .%
1899 122. 8. 7 1912 209. 8. 5
1900 133.11. 6 Ja n u a r 1913 228. 5 . —
1901 118.12. 8 F eb ruar ,, 220. 6. 3
1902 120.14. 5 März 213 .11 .10
1903 127. 6 . 5 April 224 .14 . 2
1904 126.14. 8 Mai 224 .14 . 3
1905 143. 1. 8 Jun i 204. 5 . G
1900 180.12.11

dieser karbonischen Bewegung drangen im Gebiete 
und der N achbarschaft des jetzigen Gebirgskammes 
ungeheure Ström e granitischen Magmas empor, die 
sich teils als porpbyrische Laven deckenartig  an der 
dam aligen E rdoberfläche ausbreiteten , zum großem  
Teil aber verm utlich als Lakkolithen und Quellkuppen 
ganz oder teilweise u n te r  der U rschieferhülle erstarrten . 
Die spätere  Erosion und  D enudation haben diese Tiefen­
gesteine nam entlich in zwei großen Gebieten bloßgelegt, 
einem östlichen bei A ltenberg, Zinnwald und  Graupen 
und  einem w estlichen bei Schwarzenberg, E ibenstock, 
F rühbuß  und w eiter westlich bis zum Vogtlande. Wie 
weit diese G ranitstöcke unterird isch Zusammenhängen 
und etw a'einem  einheitlichen ILerde granitischen Magmas 
angehören, der den Kern des jetzigen Erzgebirges bildet, 
ist z. Z. eine ungeklärte  Frage.

F ü r die vorliegende U ntersuchung kom m t nur das 
westliche G ranitgebiet in B etrach t. Es besteh t gleich­
falls wieder aus einer Reihe einzelner G ranitstöcke, deren 
unterird ischer Zusam m enhang durch einige tektonische 
Erscheinungen wahrscheinlich gem acht, durch ihre ver­
schiedene mineralogische Zusam m ensetzung aber wieder 
in Frage gestellt wird. W ahrscheinlich ist ihr Zusam m en­
hang n u r m itte lbar, indem  sie zwar auf einen gemein­
samen M agmaherd in der Tiefe zurückgehen, aber auf 
verschiedenen E ruptionsspalten  em pordrangen und sich 
als gesonderte Lakkolithen in den durch die Gebirgs- 
stauung  geschaffenen W ölbungen des Urgebirges, sie 
erfüllend, ausweitend und stellenweise durchbrechend, 
ausbreiteten .

Bei einigen dieser G ranitstöcke des westlichen E rz­
gebirges ist dagegen ein un m itte lb are r Zusam m enhang 
tatsächlich  nachgewiesen, so im besondern bei den 
beiden an der Erdoberfläche getrenn t erscheinenden 
Massiven des E ibenstöcker und  P la tten e r G ranits. 
Schon dieselbe m ineralogische Zusam m ensetzung —  
zum  U nterschied von den ändern benachbarten  G ranit­
stöcken —  läß t dies verm uten; beide zeichnen sich 
durch ihre T urm alinführung und ihre V erknüpfung m it 
Zinnerzgängen aus. Das beiderseitige flache Einschießen 
des G ranits u n te r  den trennenden Johanngeorgen­
städ te r Schiefer und  die T atsache, daß  man in den

auf dem Fastenberg  bei Johanngeorgenstadt um ­
gehenden K obalt-S ilb er-W ism u t-B erg w erk en  ver­
schiedentlich —  so im Schaarschacht und  Frisch Glücker 
Schacht der Grube Vereinigt Feld  und  angeblich auch 
auf der G rube Treue Freundschaft —  in Teufen, die 
zwischen 200 und 400 m schw anken1, in den G ranit 
gekommen ist, beweisen, daß der Johanngeorgenstädter 
Schiefer eine Scholle ist, die keine W urzel in der 
Tiefe hat, sondern auf dem G ranit von Eibenstock- 
P la tten  schwimmt. Diese T atsache ist, wie sich zeigen 
wird, auch von w ahrscheinlicher B edeutung für die 
Z innerzführung hier au ftre tender Gänge.

W ährend der kleinere Stock des P la tten e r G ranits 
größtenteils in Böhmen zutage tr i t t ,  gehört das ge­
w altige Massiv des Eibenstöcker G ranits hauptsächlich 
dem Königreich Sachsen an, erstreckt sich allerdings 
auch in südöstlicher R ichtung über Frühbuß-N eudeck 
bis nach K arlsbad, also weit nach Böhmen hinein. Der 
sächsische Teil des Massivs dehnt sich längs der sich 
meist auf dem Kam m  des Gebirges hinziehenden Grenze 
etw a von Steinbach bzw. B reitenbrunn im O bis zum 
Vogtland im W  und  nördlich bis in die N ähe von 
Schneeberg aus. Seine V erbreitung ist auf den B lä ttern  
Johanngeorgenstadt, E ibenstock, Schneeberg und F a l­
kenstein der geologischen K arte  des Königreichs Sachsen 
dargestellt. E ibenstock liegt etw a im Herzen des Ge­
bietes. Das um randende Schichtgebirge besteh t aus 
Urtonschiefern, u. zw. im O aus der un te rn , im W  aus 
der obern P hyllitform ation. Aus alten P hy lliten  be­
stehen auch die nam entlich im östlichen Teil des G ranit­
stockes verbreiteten  Schieferschollen. Die starke 
K ontaktm etam orphose der Randschiefer und der 
Schieferschollen in Andalusitglim m erfels, Fruchtschiefer 
usw. und zahlreiche granitische Apophysen in ihnen 
beweisen, daß der G ranit jünger als der Schiefer und 
u n te r der ehemals ihn vollständig bedeckenden Schiefer­
hülle e rs ta rrt ist. Diese fiel dann  sp ä te r in größerm 
Um fang der D enudation zum Opfer, so daß der G ranit 
je tz t weithin offen zutage liegt und nur die stellenweise 
erhaltenen Schieferschollen und  die übergreifende L a­
gerung der Randschiefer von der einstigen .allgemeinen 
Bedeckung des G ranits durch die P hy llite  zeugen.

Sowohl in Böhmen als auch in Sachsen zeichnet 
sich dieser G ranitstock bzw. seine unm itte lbare  N ach­
barschaft durch das zahlreiche A uftreten  von Z inn­
steingängen aus. W ährend m an nun auf der böhmischen 
Seite angesichts der steigenden Zinnpreise schon seit 
Jah ren  die W iederaufnahm e des alten  Zinnerzbergbaues 
betreib t und zu diesem Zweck das G elände bei Hirschen- 
stand , Sauersack und  F rühbuß  in weitem Umkreis m it 
Schürffeldern überdeckt h a t, die z. T. schon freigefahren 
sind, war auf der sächsischen Seite bis vor kurzem 
in dieser R ichtung nichts geschehen, obwohl die- geo­
logischen Grundbedingungen dieselben sind und die 
Geschichte des Zinnerzbergbaues auch hier von m anchen 
reichen A nbrüchen zu erzählen weiß. E s lag daher 
nahe, die Beschaffenheit der sächsischen Gänge an der 
H and der a lten  Berichte zu prüfen.

i N ach F c r b e r  (Neue B eitritte  zu r M ineral&eschichte ver­
sch iedener L änder, Mönchen 1778) e rre ich te  der Graue W iltfemünner 
S chach t schon bei 02 Lachtern  den Granit.
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D ie Zinnerzgänge und ihre E ntstehung.
Die Erscheinung der Zinnerzgänge ist im allge­

meinen überall so gleichförmig, und  die über sie im Laufe 
der Zeiten veröffentlichten Beobachtungen sind so zahl­
reich, daß die Frage ihrer E n tstehung  im wesentlichen 
als gek lärt gelten kann. Fest s teh t nam entlich  ihre 
innige V erknüpfung m it säuern D urchbruchgesteinen, 
nam entlich m it G raniten. Daß im vorliegenden Fall 
der E ibenstöcker G ranit das M uttergestein des Z inn­
steins ist, daran  besteht gar kein Zweifel. Es ist sogar 
nachgewiesen, daß der Zinnstein als prim ärer B estand­
teil dieses G ranits vorkom m t; nach einer A nalyse von 
S t e l z n e r  führte nam entlich ein kennzeichnender Be-' 
standteil des Gesteins, der Lithionglim m er, Zinn u. zw. 
0 ,32%  Sn. Fest s teh t ferner, daß die Zinnerzgänge vor­
nehm lich an dem  Um fang der G ranitstöcke au ftre ten , am 
K o n tak t des G ranits m it dem  Nebengestein, sei es im 
G ranit selbst —  wie in der Regel —  , sei es innerhalb 
des K ontak thofes im Nebengestein. In  V erbindung 
dam it s teh t die oft w iederholte B eobachtung, daß die 
Gänge im allgemeinen nicht weit vom K on tak t ihre 
E ndschaft erreichen oder daß do rt wenigstens ihre 
Z innerzführung aufhört, daß, wie der Bergm ann sagt, 
»das Zinn in der Teufe nicht gu t tut«. Die E rzführung 
der Gänge ist ferner oft absätzig und  sam m elt sich 
m it Vorliebe auf einigen E rzfällen , nam entlich auf den 
K reuzen und Scharungspunkten m ehrerer Gänge an. 
B esonders kennzeichnend ist die Vergesellschaftung des 
Z innsteins m it fluorhaltigen Mineralien, wie Turm alin 
und  Topas, die, abgesehen von dem vorherrschenden 
Quarz, die H auptgangarten  bilden, sei es auf den 
Zinnerzklüften .und -gängen selbst, sei es auf den .die. 
Gänge s te ts  begleitenden, sie weiterhin kennzeichnenden 
Irnprägnationszonen, den Z w itterbändern, die im G ranit 
auch Greisenbänder genannt werden.

Die Summe dieser Erscheinungen veran laß te  schon 
D a u b r ö e  vor bald 100 Jahren , die E n tstehung  der 
Zinnerzgänge m it den G ranitdurchbrüchen in ursäch­
lichen Zusam m enhang zu bringen und ihre E n tstehung  
auf P neum ato lyse u n te r besonderer M itwirkung hydro- 
fluoridischer und hydrochloridischer Gase und  Däm pfe 
zurückzuführen, eine A nschauung, die inzwischen weiter 
ausgebildet worden und zur H errschaft gelangt ist.

D ie B ildung der Zinnerzgänge ging dem nach etw a 
in folgender W eise vor sich : In dem randlich am K ontak t 
m it dem Nebengestein allm ählich erkaltenden G ranit 
fand eine S paltung 1 des Magmas in den eigentlichen 
granitischen Brei und  in übersaure B estandteile  s ta tt, 
die zugleich die flüchtigen Stoffe F  und  CI sowie Sn 
vorwiegend gelöst h ielten. W ährend die Llauptm asse 
des granitischen Breies schon e rstarrte , konnten  sich die 
übersauern und flüchtigen abgespaltenen Teile länger in 
feurigflüssigem Zustand erhalten. Bei der fortschreiten­
den A bkühlung zog sich die erstarrende G ranitkruste  
m ehr und  m ehr zusam m en und barst hin und  wieder. 
Die bisher eingeschlossenen, noch flüssigen, abgespaltenen 
Teile w urden so vom Druck plötzlich befreit und  ström ten 
in gas- und  dampfförmigem Z ustand in die entstehenden 
R isse der K ru ste  ein, sie m it Quarz, Z innstein, Turm alin

i vgl. auch F e r g u s o n  und B a te m a n : Geological features of 
tin depoaits, Eeonomical Geologie 1912, April/Mai.

(Schörl) ünd  den übrigen se ltenem  Gem engteilen der 
Gänge füllend, oder die granitischen W andungen u n te r 
m etasom atischer V erdrängung hauptsächlich des F e ld ­
spats m it ihnen im prägnierend (Greisenbildung). Die 
B ildung von Zinnstein und  Fluorm ineralien (Turmalin, 
Topas) vollzog sich hierbei verm utlich durch die E in ­
w irkung von W asserdäm pfen auf Z innfluorid nach der 
Gleichung: Sn F 4 + 2 H 20  =  Sn 0 2 + 4 H F , wobei sich 
die freiwerdende F lußsäure  m it Borsäure, einem Teil 
der K ieselsäure und vorhandenen Basen (nam entlich 
Tonerde) zu jenen B egleitm ineralien verband.

J e  nach dem Grad der A bkühlung, dem  dam it zu 
sam m enhängenden G rad der K onzentration  der über­
sauern m agm atischen Einschlüsse und  Schlieren, dem 
A lter, der B reite  und  der Tiefe der Spalten  wird die A us­
füllung, die M ächtigkeit und  der Adel des Ganges ver­
schieden sein. E s liegt auf der H and, daß der Adel eines 
Zw itterganges hiernach hauptsächlich davon abhängt, 
ob im Augenblick des Aufreißens der Spalte  höher konzen­
trierten  Schlieren und Einschlüssen zufällig der W eg ins 
Freie, d. h. in den neugebildeten H ohlraum  geöffnet 
wurde, weniger hingegen von den Abmessungen der 
Spalte. Besonders tiefe Spalten werden sich sogar vor­
zugsweise m it wenig m odifiziertem , ursprünglichem  
Magma gefüllt haben und  nu r hin und wieder und  nam en t­
lich in ihren obern Teufen großem  Adel zeigen. Im  
übrigen werden solche durch K ontraktionserscheinungen 
entstandene Gänge ihrer örtlich begrenzten E n tstehungs­
ursache nach in der Regel eine nur geringe streichende 
Länge und  M ächtigkeit haben; kennzeichnend sind für 
sie höchstens fingerbreite Gangfüllungen m it breiten 
G reisenbändern zu beiden Seiten. E rst diese gestalten 
einen Gang abbauw ürdig und  sind H auptgegenstand 
der G ewinnung; bei der Angabe der G angm ächtigkeit 
im praktischen B etrieb  werden sie daher auch s te ts  
m it eingerechnet.

So finden die Erscheinung der wechselnden Erzfälle 
und  die häufige A bnahm e des E rzadels nach der Teufe 
eine natürliche E rk lärung . D am it ist aber eine Zinnerz­
führung der Gänge in größerer Teufe nicht ausge­
schlossen ; denn die B ildung zinnreicherer m agm atischer 
Einschlüsse in der Tiefe dau erte  verm utlich  fort, solange 
noch feurigflüssige H erde im Innern  des G ranitstockes 
vorhanden w aren; nur w ar m it zunehm ender E rsta rkung  
der K ruste  die E n ts teh u n g  von Spalten  durch K on­
traktionserscheinungen m ehr und  m ehr erschw ert; der 
A nstoß dazu m ußte  nunm ehr schon durch tektonische 
E inflüsse erfolgen.

D ort, wo einzelne kleinere G ranitkuppen von ge- 
ringerm  D urchm esser w eiter in das Nebengestein hinein­
gedrungen waren, m achte sich die A bkühlung n a tu r­
gemäß stärker und  die B ildung von K ontrak tionsspalten  
reichlicher geltend. So en tstanden  jene H äufungen 
von G reisenbändern und Z innklüften , die als Stockwerke 
bezeichnet werden und  z. B. in G eyer und  A ltenberg  die 
Grundlage, des Zinnerzreichtum s auf beschränktem  
Raum  bilden. D aß die durch K ontrak tion  des er­
starrenden Magmas en tstandenen  Gänge, also vor allem  
die Stockwerke, in einer verhältn ism äßig  geringen 
Teufe, je  nach der S tärke der E rstarrungsk ruste  des 
Magmas z. Z. ihres Aufreißens, ihre E ndschaft finden
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müssen und  dam it auch [der auf sie gegründete Zinn­
bergbau, liegt auf der H and. Im m erhin liegen Bei­
spiele (Altenberg) vor, daß sie durch Bergbau bis zu 
Teufen von m ehr als 200 m verfolgt worden sind.

D erartige ausgeprägte Stockwerke finden sich 
im Bereich der flachgewölbten, m ächtigen lakkoli- 
thischen K uppe des E ibenstöcker G ranits naturgem äß 
nicht, wohl aber einzelne Gänge und  auch Schwärm e 
von Gängen, die verm utlich auf die bisher behandelten 
K ontraktionserscheinungen zurückzuführen sind.

D am it sind indessen die Erscheinungsform en der 
Zinnerzgänge von E ibenstock nu r zum kleinsten Teil 
erschöpft. Schon F r e ie s i e b e n 1, dessen A bhandlung 
sich teils auf ä lte re  N achrichten, teils auf eine Reihe 
von eigenen Befahrungen der dam als noch in Betrieb 
befindlichen Zinnerzgruben dieser Gegend im Ja h re  1814 
s tü tz t und  eine der w ichtigsten Quellen bildet, u n te r­
scheidet 5 - 6  verschiedene Zinnerzgangform ationen, 
je  nach dem Aufsetzen der Gänge im G ranit oder Schiefer 
oder nach der Zusam m ensetzung der die A usfüllung 
der Gänge bildenden M ineralgemenge (G ranit oder Quarz 
ganz oder teilweise vorherrschend, Grad der Zersetzung 
der F eldspate  und Glimmer zu S teinm ark oder Serizit2, 
Beteiligung anderer M ineralien als der kennzeichnenden 
G angarten an der Gangmasse, wie Arsenkies, R oteisen­
erz, F lußspat, K upfer- und  sonstiger Erze).

Zw ar läß t sich eine derartige  scharfe und  weit­
gehende U nterscheidung der einzelnen Gänge heute, 
wo m an bei der T rennung der Gangklassen in erster 
Linie von genetischen G esichtspunkten ausgeht, nicht 
m ehr rechtfertigen, wohl aber sind von den bisher 
behandelten  Gängen, die auf den G ranit beschränkt 
waren, jene zu unterscheiden, die auch das schiefrige 
N ebengestein durchsetzen und  daher auf tektonische 
Ursachen zurückgeführt werden müssen, soweit man 
nicht annehm en will, daß hier ebenfalls ähnliche E r­
scheinungen eine Rolle spielten wie dort, insofern als die 
Schieferhülle anfänglich durch die vom G ranit aus­
strah lende H itze eine A usdehnung (vielleicht auch 
teilweise eine Einschm elzung) und beim E rkalten  später 
eine Zusam m enziehung erfuhr. Verm utlich haben 
solche Vorgänge aber nur untergeordnet m itgespielt, 
so daß die Mehrzahl der gleichzeitig im Schiefer und 
G ranit aufsetzenden Gänge als »tektonisch« anzusehen 
ist, natürlich  m it der Maßgabe, daß die Veranlassung 
zum Aufreißen der Spalte  dem Aufdringen des gleichen 
granitischen Magmas, in dem  sich bei der A bkühlung 
die K ontrak tionsspalten  bildeten, oder doch wenigstens 
dessen N achschüben zuzuschreiben ist.

Diese Gänge unterscheiden sich wieder u n te r­
einander, jenachdem  sie als reine A pophysen des 
ursprünglichen ungespaltenen Magmas aufzufassen sind 
bzw. dessen N achschüben entstam m en oder ihre W urzel 
in höher konzentrierten , zinn- und fluorreichen, iiber- 
sauern Schlieren und  Einschlüssen des Magmas haben. 
Man findet so a lle  Ü bergänge von porphyrisch aus­
gebildeten G ranitgängen zu Pegm atitgängen und reinen 
Quarzgängen, indem  der Zinnstein- und  T urm alingehalt 
im allgem einen in derselben Reihenfolge w ächst oder

1 ft. ft. O. S. 20 ff.
a wohl gleichbedeutend mit der von F r e i e s i e b e n  irrtümlich als 

»glimmerähnlicher Talk« bezeiclmeten Gangart.

doch zur B ildung derberer abbauw ürdiger Schnüre, 
N ester und Linsen desto eher neigt, je  saurer das Gang­
gestein ist. D er F eldspat findet sich, soweit" er an 
der Zusam m ensetzung der Gangmasse beteiligt ist, oft 
kaolinisiert oder durch Steinm ark ersetzt.j

Die Gänge aus feinkörnigem G ranit, in denen der 
aufgelöste Feldspat m eist vorw altet, bezeichnet der 
Bergm ann do rt seit a lters als Strichgänge. Sie sind, 
ihrem wenig säuern C harakter entsprechend, in der 
Regel zinnleer oder doch zinnarm .

Je  quarziger die Gänge sind, desto m ehr nähern sie 
sich in ihrer Erscheinung im einzelnen den K on­
trak tionsspalten , so daß sie oft, nam entlich \yenn die 
Gangfüllungen n u r als schm ale Schnüre au ftre ten , vor 
O rt von jenen nicht zu unterscheiden sind.

Auch bei ihnen ist das Nebengestein, sei es G ranit 
oder der bereits durch die K ontaktw irkung des G ranit­
stockes in A ndalusitglim m erfels oder Fruchtschiefer 
vorher um gew andelte ursprüngliche Phy llit, von den 
Gängen aus oft auf 1 m  E rstreckung verquarzt, d. h. 
in Greisen oder Hornfels, bei gleichzeitiger Turinalini- 
sierung auch in den kennzeichnenden Schörlschiefer 
um gew andelt und m it Z innstein du rchsprenkelt; u. zw. 
sind die Aussichten auf eine gu te  Z innsteinführung in 
der Regel desto- größer, je  stärker die Turm alinisierung 
fortgeschritten ist. D aher wird von den alten  Schilderern 
dieses Ganggebietes, nam entlich von F r e i e s i e b e n 1 

und O p p e 2 im m er wieder auf die Begleitung des Schörls 
in den reichen Anbrüchen hingewiesen, eine Beobachtung, 
die auch in den alten  Seifenbetrieben gem acht worden 
ist, wo die dunkeln Sande und Geschiebe des Schörl- 
schiefers ein reicheres Zinnausbringen lieferten als die 
hellen Sande. Nach der geschilderten E ntstehungs­
weise der Zinnerzgänge ist dies auch durchaus zu 
erw arten.

W as die Teufenerstreckung solcher im Schiefer auf­
setzender Gänge betrifft, so sind sie, wie sich aus vor­
stehender D arstellung von selbst ergibt, soweit sie 
tektonischen U rsprungs und nicht lediglich randliche 
A pophysen des G ranits sind, nicht auf den Schiefer 
und die K ontaktzone beschränkt, sondern setzen in den 
G ranit hinein weiter fort. Dasselbe gilt auch von ihrer 
Zinnerzführung. E inm al finden sie natürlich  im G ranit, 
der gemeinsamen Quelle aller dieser Gänge, mögen sie 
nun m ehr oder weniger sauer sein und m ehr oder weniger 
Zinnstein führen, ihre Endschaft, in welcher Teufe hängt 
davon ab, ob sie in einem frühem  oder spätem  A bschnitt 
des E rstarrungsvorganges aufgebrochen sind, ob sie 
ihre Quelle daher in einer höhern oder tiefem  Schliere 
der E rstarrungsk ruste  bzw. des erkalteten  G ranits 
oder gar im ungespaltenen Magma selbst haben. Jeden­
falls ist bei diesen Gängen nicht ohne weiteres ein­
zusehen, warum  ihre Zinnerzführung an der Schiefer­
grenze abreißen soll, wie sich angeblich bisweilen gezeigt 
hat, wenigstens soweit es sich tatsächlich  um tektonische 
Spalten  handelt, und diese scheinen die M ehrzahl zu 
bilden. Außerdem  besteht in Bergwerksfeldern, die auf 
solchen tektonischen Gängen in den Randschiefern oder 
den Schieferschollen bauen, die H offnung, daß m an in

1 ft. a. O.
2 Die Zinn- und Eisenerzgänge der Eibenstöcker Granitpartie, in 

C o t ta ,  Gangstadien Bd. II, Freiberg 1854.
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größerer Teufe bei A nnäherung an den K on tak t auf 
w eitere Gänge stöß t, die durch K ontraktionserschei­
nungen en tstanden  sind.

Im  übrigen wird das M erkmal, das die Gänge tek to ­
nischen U rsprungs von den ausgefüllten K ontrak tions­
spalten  unterscheidet, weniger darin  gefunden werden 
dürfen, daß  sie G ranit und  Schiefer gleichzeitig durch­
setzen —  wie schon erw ähnt wurde, sind solche E r­
scheinungen bei dem am K o n tak t eingetretenen W ärm e­
ausgleich, der zu einer teilweisen Einschm elzung der 
Schiefer geführt haben kann, auch auf reine K on­
trak tionsspalten  zurückführbar — , als vielm ehr darin, 
daß  sie sich bei m eist größerer M ächtigkeit auf weite 
E rstreckung m it einigermaßen regelmäßigem Streichen 
verfolgen lassen. Man wird daher auch Gänge, die bisher 
n u r im G ranit oder nu r im Schiefer bekannt geworden 
sind, zu den tektonischen Gängen zählen müssen, wenn 
sie jene M erkmale unzw eifelhaft aufweisen. F ü r die 
Zurückführung der Mehrzahl der E ibenstöcker Gänge 
auf tektonische Erscheinungen spricht auch die T a t­
sache, daß die meisten Gänge untereinander und der 
H auptgebirgsachse m ehr oder weniger parallel streichen.

F ü r die Bestim m ung des gegenseitigen A lters der 
Gänge ergibt sich aus der D eutung ihrer E n tstehung 
zunächst, daß die K ontraktionsgänge m ehr oder weniger 
gleichaltrig  sein m üssen; die tektonischen Gänge werden 
z. T. früher als jene und u n te r sich wiederum z. T. von 
verschiedenem A lter sein, wenn auch der Z eitun ter­
schied, geologisch gemessen, n u r ganz geringfügig sein 
und höchstens die D auer der karbonischen E rup tions­
zeit um spannen wird, so daß er je tz t oft nicht m ehr er­
kennbar ist. Meist werden die als tektonisch aufzufassen­
den Gänge aber auch gleichaltrig sein, wie ih r  v o r­
herrschender Parallelism us verm uten läß t. In  der T a t 
haben die Aufschlüsse nach O p p e 1 bisher n u r selten 
einen A ltersunterschied der Zinnerzgänge untereinander 
erkennen lassen; in der Regel waren die Gänge an den 
Kreuzen m iteinander verfloßt, nu r ausnahmsweise 
durchsetzte  einer den ändern.

Die Zinnerzgänge tektonischer E n tstehung  leiten 
dann allm ählich schon zu den ändern Gangbildungen 
dieser Gegend über. Schon F r e i e s i e b e n  h a tte  eine 
Ganggruppe abgesondert, bei der außer W olfram it und 
M olybdänglanz auch Erze der kiesig-blendigen Bleierz- 
und  K upfererzform ation stellenweise- auf tre ten . Doch
kommen Gänge dieser Gruppe in dem fraglichen Gebiet 
n u r an den Randzonen vor, so in der Johanngeorgen­
s täd te r Schieferscholle am Ju g le r Gebirge und am R aben­
berg sowie bei Schneeberg. Neuere U ntersuchungen von 
D a l m e r 2 haben dann  ergeben, daß die m anchenorts in 
der Schieferhülle des E ibenstöcker G ranits, nam entlich 
in der Gegend von Sclmeeberg aufsetzenden Gänge der 
kiesig-blendigen Bleierz- bzw. Kupfererzform ation m it 
den dortigen Zinnerzgängen nicht nu r gleichaltrig, son­
dern auch gleichbedeutend sind, indem dieselben Gang­
spalten  in der N achbarschaft des K ontak tes m it Z inn­
erzen, weiterhin im Schiefer aber m it Kiesen gefüllt 
wurden. Diese n u r auf tektonische Einflüsse zurück­

1 a. a. O. S. 151.
2 vgl. die Aufoätze D a l m e r s  in der Ztschr. f. prakt. Geol. 1895, 

8% und 1900.

zuführenden Gänge kom m en also dem T ypus Cornwall 
sehr nahe. D alm er nim m t an, daß auch die Kiese auf 
pneum atolytischem  Wege in die G angspalten eingeführt 
wurden, u. zw. gleichzeitig m it den Zinnerzen, nur daß 
sie sich länger in flüchtigem Z ustand hielten und  daher 
weiter en tfern t vom K on tak t zum Niederschlag kam en; 
dafür sprechen die m it diesen Gängen vielfach in V er­
bindung stehenden kontak tm etam orphen  kiesigen Lager­
s tä tten , die in der Umgegend weit verbreite t sind. 
Daß eine derartige Vergesellschaftung der kiesigen E rze 
m it Zinnstein allgemein und  vor der E n tfernung  der 
obern G angteufen durch D enudation in größerm  Um­
fang nachweisbar gewesen ist, ist indessen nicht w ahr­
scheinlich, da Bleiglanz, Z inkblende und Kupferkies 
als prim äre B estandteile  des E ibenstöcker G ranits im 
Gegensatz zum Zinnstein bisher nu r ausnahm sweise 
festgestellt wurden. Dies legt den Gedanken nahe, daß 
die E rze der kiesig-blendigen Bleierz- und K upfererz­
form ation ihre Quelle erst in sp ä tem  N achschüben des 
Magmas von anderer Zusam m ensetzung als der des 
H auptm agm as des Eibenstöcker G ranits h a tten  und die 
in den obern Teufen noch klaffenden alten  Spalten erst 
dann, ü. zw. vorzugsweise auf therm alem  Wege, füllten.

Die im Bereich des E ibenstöcker G ranits und seiner 
Randschiefer weiterhin noch zahlreich auftretenden  
beiden Gangform ationen, die Roteisenerzgänge und 
die Silber-K obalt-W ism utgänge, stehen zwar offenbar 
auch in ursächlichem  Zusam m enhang m it dem G ranit 
bzw. m it dessen Nachschüben, diese vielleicht auch 
m it noch unbekannten , u n te r dem G ranit e rstarrten  
ändern M agmaherden, sind aber zweifellos jünger und 
wahrscheinlich erst auf therm alem  W ege als eine der 
le tz ten  N achwirkungen der spätkarbonischen M agma­
durchbrüche entstanden.

Allerdings wollen die alten  Schilderer des Johann- 
geörgenstädter Bergbaues des öftern beobachtet haben, 
daß Zw itter und  Silbererze auf demselben Gang brachen, 
nam entlich in der A rt, daß die Zw itter am Ausgehenden 
brachen und  nach der Teufe zu in S ilber-K obalterze 
übergingen1; es ist jedoch wahrscheinlich, daß es sich in 
solchen Fällen s te ts  um  zwei verschiedene Gänge 
handelte, die sich vorübergehend scharten . In  einigen 
Fällen wird dies auch ausdrücklich erw ähnt2. Die neuern 
Beobachtungen lassen es als unzw eifelhaft .erscheinen, 
daß Zinn- und  Silbererze zwei verschiedenen Gang­
ga ttungen  angehören.

Die Eisensteingänge setzen sehr zahlreich in großen 
Schwärmen im G ranit, vorzugsweise auf Verwerfungs­
spalten  am K ontak t, zwischen G ranit und Schiefer, die 
edeln Silbergänge in der Schieferhülle, nam entlich bei 
Schneeberg und  Johanngeorgenstad t, auf. Wo die 
Eisensteingänge m it Z innerzgängen Zusammenkommen, 
werden diese in der Regel verworfen. O ft sind im 
besondern Scharungen und  K reuzungen von Eisen- 
m it Z innerzgängen beobachtet w orden; hier pflegen die 
erstem  zu vertauben , w ährend die E rzführung  der 
Zinnerzgänge unbeeinflußt bleibt.

1  V g l .  C a n c r in u s :  Beschreibung der vorzücHcfalfen Bergwerke in 
Hessen usw.. Franafurt (Main) 17ii7. S. 336.

2 vgl. E n g e l s c h a l l :  Beschreibung der Exulanten- und Bergstadt 
Johanngeorgenstadt, Leipzig 1733, S. 156.
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Daß die m eisten Gänge der Z innerzform ation der 
H auptgebirgsachse annähernd parallel streichen, also 
im  allgem einen von O nach W, wurde schon erw ähnt; 
O p p e 1 unterscheidet noch eine zweite H auptrich tung  
von N nach S, die aber weniger h e rv o rtritt. Die Gänge 
sind von den A lten oft auf m ehrere H u n d ert M etei^ver­
folgt worden, einige, im besondern der Jug ler Z w itter­
strich , auf m ehrere K ilom eter. Das E infallen ist in der 
Regel steil, oft beinahe seiger. Wegen ihres häufig be­
obachteten  Ausfallens im Streichen und Fallen  rechnet 
C a n c r i n u s 2 die Zw ittergänge ausdrücklich zu den 
H auptgängen der Gegend.

Ih re  M ächtigkeit ist sehr wechselnd und  schw ankt 
zwischen bloßen K lüften  und  3, 4, ja  8  m  in seltenen 
F ällen ; doch pflegen sich die m ächtigem  Gänge in 
einzelne T rüm er zu zerschlagen. F r e i e s i e b e n 3 gibt 
als durchschnittliche M ächtigkeit % -  1 m an. Die 
Z w itterbänder sind hierbei m ite ingerechnet; dadurch 
daß diese oft n icht scharf abgegrenzt sind, ist die Be­
stim m ung der M ächtigkeit nicht im m er leicht.

Dasselbe gilt von dem durchschnittlichen Zinngehalt, 
zumal er überdies auch im Streichen und Fallen  ziemlich 
s ta rk  schwankt. Man kann im allgem einen m it einem 
D urchschnittsgehalt der Zw itter von 0 ,3 - 0 ,6 %  Sn 
rechnen, wenn die ganze Gangm asse einschließlich der 
Z w itterbänder hereingewonnen wird. B em erkensw ert ist, 
daß die Z w itter verhältn ism äßig  rein und  g u ta rtig  sind. 
Arsenkies t r i t t  nu r hier und  da auf, selten W olfram, 
M olybdänglanz und  andere E rze; nu r E isenglanz und 
Roteisenocker sind stellenweise häufig, nam entlich in 
der N achbarschaft der Eisensteingänge. Der Zinnstein 
findet sich m eist fein eingesprengt, so daß die einzelnen 
Individuen dem unbew affneten Auge nicht erkennbar 
sind.

Zieht m an zunächst aus der Theorie der E ntstehung  
der Zinnerzgänge kurz die N utzanw endung für die 
Praxis, für eine etw aige W iederaufnahm e des Bergbaues, 
so wird man seine A ufm erksam keit vor allen Dingen 
den Gegenden zu wenden m üssen, wo die. geologische 
K arte  den K on tak t von G ranit und  Schiefer verzeichnet 
oder doch in der N ähe verm uten läß t. Die Entscheidung 
wird dadurch wesentlich erleichtert, daß die m eisten der 
an der Oberfläche bekannten Zinnerzgänge auf der 
geologischen K arte  d ank  dem  verstorbenen O berbergrat 
Mü l l e r  in Freiberg sehr sorgfältig eingezeichnet sind. 
Ein Überblick über die K arte  b estä tig t sogleich in 
lehrreicher Weise den Zusam m enhang zwischen Zinnerz­
gängen und  K ontaktfläche. Zieht m an m itten  durch 
deu Eibenstöcker G ranit von N nach S über E ibenstock 
und  K arlsfeld eine Linie, so fä llt sofort auf, daß die 
kleinere östliche H älfte  sehr viel reicher an Zinnerz­
gängen ist als die größere westliche H älfte . B eachtet 
man gleichzeitig die zahlreichen großem  und  kleinern 
Schieferzungen und  -schollen, die in der östlichen H älfte 
in den G ranit hineinragen oder auf ihm schwimmen, 
so erkennt m an den G rund der Erscheinung darin , daß 
liier der K o n tak t zwischen G ranit und  Schiefer überall 
in ziemlicher N ähe vorhanden ist oder vorhanden war,

1 a. a. o. S. 134.
- a. a. o . S. 333.
3 a. a. O. S. 28.

da die Erosion und D enudation die Schieferhülle nur 
teilweise wegzufressen verm ochten. In  der von derartigen 
Schieferschollen fast gänzlich freien westlichen H älfte  
ist nicht nu r die Schieferhülle völlig fortgewaschen, 
sondern offenbar auch das G ranitgebirge tiefer zerstört 
und  abgetragen worden und  m it ihm die obere zinn­
reichere G angteufe am K o n tak t; heu te  findet m an eine 
H äufung von Zinnerzgängen westlich erst wieder in der 
Schieferhülle bei G ottesberg und  B runndöbra im Vogt­
land.

Soweit die Schieferhülle nicht m ehr erhalten ist, 
zeigt feinkörniger und turm alinreicher G ranit im a ll­
gemeinen die ehemalige Nähe des K ontak tes an ; schon 
F r e i e s i e b e n  h a t beobachtet, daß diese Ausbildungs­
form des G ranits der Z innerzführung günstiger ist als 
die grobkörnige und turm alinärm ere; allerdings ist dieses 
Anzeichen nicht untrüglich, da sich auch unverm itte lt 
feinkörnige Schlieren im gewöhnlichen grobkörnigen 
G ranit finden.

Die E rfahrung, daß die Gänge absätzig sind und zu 
Erzfällen neigen, die vorzugsweise auf den Kreuzen und 
Scharpunkten zweier oder m ehrerer Gänge auftre ten , 
m acht es empfehlenswert, die H offnungen nicht nu r auf 
einen Gang zu setzen, sondern s te ts  eine Mehrzahl von 
Gängen in Angriff zu nehmen und diese möglichst an 
ihren Kreuzen zu untersuchen. Diese Maßregel ist heute 
umso wichtiger, als m an schon m it R ücksicht auf den 
geringen G ehalt des H aufw erks und  die N otwendigkeit 
einer A ufbereitungsanlage ohne eine gewisse M indest­
forderung nicht auskom m en kann, daher im m er mehrere 
A ngriffspunkte gleichzeitig zur Verfügung haben muß.

Soweit es sich um Gänge von größerer E rstreckung 
und  M ächtigkeit handelt, und diese Gänge sind im 
E ibenstöcker Gebiet wohl vorherrschend, jedenfalls 
häufiger als in den ändern Zinnerzgebieten des E rz­
gebirges, kann  m an annehm en, daß sie auch in größere 
Teufe niedersetzen; zum m indesten ist das N ieder­
setzen solcher im Schiefer aufgeschlossener Gänge in 
den unterliegenden G ranit wahrscheinlich. Obwohl die 
E rzführung  im allgem einen an die obere Teufe in der 
N achbarschaft des K ontak tes gebunden ist, kann sie 
in vielen Fällen auf diesen Gängen verm utlich tek to ­
nischen U rsprungs auch in größere Teufen des G ranits 
hinabreichen, da  die Möglichkeit besteh t, daß solche 
Gänge ausgefüllte Spalten sind, die erst in einer spätem  
Zeit der E rsta rru n g  des M agmas aufgerissen sind und 
den In h a lt tieferer, übersaurer Schlieren in sich auf- 
genommen haben. Da die Z innstein und  dessen Begleit­
m ineralien bildenden B estandteile  des Magmas aber 
nirgends von ihrem ursprünglichen H erd sehr weit 
en tfern t worden sind, so können sie in solchen Fällen 
auch in 'g ro ß e m  Teufen und m ehrere H undert M eter 
en tfern t vom K ontak t zu abbauw ürdigen Erznieder­
lagen geführt haben. In dieser H insicht w irkt auch 
das Beispiel Cornwalls erm utigend, wo der Bergbau 
je tz t in Teufen von 400 bis 1000 m u n te r Tage um ­
geht, da  der E ibenstöcker Bezirk viele Anklänge an 
Cornwall zeigt.

Die wesentlichsten U nterscheidungsm erkm ale von 
K ontrak tions- und tektonischen Gängen wird marn im 
allgemeinen dahin bestim m en können : Die K oritraktiöns-
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gänge tre ten  m ehr scharenweise auf und sind bei geringe­
rer M ächtigkeit gleichmäßiger in der Erzführung, halten 
aber im Streichen und Fallen n icht lange aus; die 
tektonischen Gänge sind unregelm äßiger in der E rz­
führung, setzen aber bei durchschnittlich größerer 
M ächtigkeit und streichender E rstreckung in größere 
Teufe nieder.

Geschichte des Bergbaues.
D as Zinnerz wurde im Bereich des Eibenstöcker 

G ranits zuerst in Seifenwerken gewonnen. Die A n­
fänge der Seifengewinnung verlieren sich im Dunkel 
der V orzeit; sie soll schon von den W enden betrieben 
worden sein, w ährend der Bergbau im Anschluß an die 
Regerm anisierung des Ostens von  Niedersachsen aus 
durch H arzer Bergleute eröffnet worden sein soll. Dies 
wird nam entlich auch daraus geschlossen, daß eine Reihe 
von Bergen in der Gegend von E ibenstock die gleichen 
N am en träg t wie Berge des O berharzes1. Die Ver­
breitung der Seifen und ihr A usbringen w ar nam entlich 
im Vergleich zu den ändern Zinnbezirken des E rz­
gebirges sehr beträchtlich . Im  M itte la lter überwog 
die Erzeugung von Seifenzinn die von Bergzinn noch 
ganz erheblich an  Menge und G üte, und noch bis zum 
Jah re  1830 etw a waren die le tz ten  Seifen in Betrieb. Die 
B ergstad t E ibenstock, deren G ründung auf die reichen 
Z innvorkom m en in der Umgegend zurückzuführen ist 
und in das J a h r  1370 (100 Jah re  vor der infolge reicher 
Silberfunde erfolgten G ründung von Schneeberg) verlegt 
w ird, führt  daher auch eine Seifengabel im W appen2. 
Die Ausdehnung der Seifen beweist einerseits, daß die 
A btragung der zinnerzführenden Gebirgsglieder hier 
z. T. weit vorgeschritten ist, anderseits aber auch den 
R eichtum  des Gebirges an Zinn. Bem erkensw ert in 
dieser H insicht is t auch, daß, obwohl sich Seifenablage­
rungen fast in allen Tälern des Gebirges fanden, die 
reichsten und ergiebigsten in der N achbarschaft der­
jenigen Berge au ftra ten , deren Gänge auch bei der später 
einsetzenden bergm ännischen Gewinnung die reichste 
Ausbeute lieferten. Am ergiebigsten und am längsten 
in Betrieb waren die Seifen des Fletschm auls. östlich 
von Karlsfeld, und  die der Sauschwemme, am südlichen 
A bhang des Auersberges.

D er eigentliche B ergbau auf Zinnerz wurde indessen 
auch schon vor 1500 und jedenfalls im 16. Jah rhundert 
lebhaft be trieben ; um diese Zeit stand  der Zimisegen 
im E ibenstöcker Gebiet überhaup t in der höchsten 
B lü te; 1533 erhielt E ibenstock die R echte einer Berg­
stad t, 1534 eine Zinnbergordnung, die ä lteste  der 
Gegend, 1560 endlich wurde daselbst ein Berg­
am t bestellt und 1574 die Z innhü tte  neu erbaut. 
1546 wurden vierteljährlich 290 Ztr. Zinn erzeugt3. 
Gegen E nde des Jah rh u n d erts  scheint der Zinnsegen 
jedoch schon nachgelassen zu haben, denn A l b i n u s 4, 
d er seine Meißnische Bergchronik 1590 schrieb, rühm t 
vornehmlich die Zinnvorkommen des F letschm auls, 
w ährend die Gruben und Seifen nahe bei E ibenstock 
»noch vor etlichen Jahren  ein ansehnliches Bergwerk«

i vgl. O e t t e l :  Alte und Neue Historie der Kgl. Pohlnischen und 
Churfürstl. Sächsischen freien Bergstadt K jbenstock im meißnischen 
Ohcrerzgcbirge. Eibcustock und Schneebcrg 17.18, S. 189 ff.

s s. O e t t e l .  w. a. O. S. 199 ff.
3 s. O e t t e l ,  a. it. O. S. 199 ff.
i  Meißnische Land- und Bergchrouika, Dresden, 1590.

jedoch auch zu seiner Zeit noch ziem lich im Schwung 
waren. Daneben erw ähnt er noch die Z innvorkom m en 
des Jugler Gebirges als besonders bem erkensw ert.

Der Dreißigjährige K rieg schlug dann anscheinend 
auch dem Zinnbergbau des Gebietes schwere W unden, 
von. denen er sich bei seiner W iederbelebung in der 
zweiten H älfte des 17. Jah rh u n d erts  nur teilweise er­
holte. Einigen A nstoß erhielt der Z innbergbau auch 
durch die Gründung der S ta d t Johanngeorgenstad t 
durch protestantische E xulan ten  aus P la tten , G ottesgab 
und ändern böhmischen B ergorten im Jahre  1653. 
K urz darauf (1662) wurde ein besonderes B ergam t 
Johanngeorgenstadt von den B ergäm tern E ibenstock 
und Schwarzenberg abgetrenn t und 1663 daselbst am 
Jugelbach eine Z innhütte  g eb au t1. Die B edeutung des 
dortigen Zinnbergbaues tr a t  jedoch h in ter der des auf­
blühenden Silberbergbaues am Fastenberg  bald zurück. 
Nach R e y e r2 be trug  die Zinnerzeugung zu E nde des 
17. Jahrhunderts  im ganzen E ibenstöcker Gebiet jährlich 
etw a 2200 Z tr. Diese Angabe ist jedoch zu hoch, da  
nach M e l z e r 3 die 3 B ergäm ter E ibenstock, Schwarzen­
berg und Johanngeorgenstadt 1695 nur 565 +  150 +  90, 
also zusammen gu t 800 Z tr. förderten, auf das B ergam t 
Schneeberg aber höchstens 2 0 0 -3 0 0  Z tr. entfielen. Die 
von R eyer angegebene Zahl um faß t die damalige F ö r­
derung des ganzen sächsischen Obererzgebii'ges.

Über diese ältere  Zeit und die Gründe, warum  der 
Bergbau dann  im Laufe des 18. Jah rh u n d erts  zum  
großen Teil zum Erliegen kam  (1798 w urden die drei 
B ergäm ter E ibenstock, Schwarzenberg und Joh an n ­
georgenstadt in Schwarzenberg vereinigt), sind n u r 
wenige N achrichten von B edeutung vorhanden. Die 
B ergam tsakten in Freiberg w enigstens en thalten  über 
diese ältere Zeit gar nichts, da gelegentlich eines B randes 
des alten  Bergam tsgebäudes in Schwarzenberg fast alle 
altern  B etriebsakten  des Bezirks vern ich tet w urden. 
Auch die Chroniken der B ergstäd te , die m eist von n ich t 
bergverständigen P farrern  verfaß t worden sind, lassen 
keinen zuverlässigen E inblick in die Gründe des N ieder­
gangs gewinnen. Die zunehm enden W asserschwierig- 
keiten in Verbindung m it niedrigen Zinnpreisen führten  
wohl hauptsächlich dam als den Niedergang der a lten  
kleinen B etriebe, die m eist von wenig kapitalkräftigen  
Eigenlöhnern und Einzelgewerken geführt wurden, 
herbei. In den im 18. Jah rh u n d ert en tstandenen 
Chroniken von Johanngeorgenstadt, E ibenstock, Sosa,. 
Bockau und Schneeterg  sind die dam als noch in B etrieb 
befindlichen Zinnzechen aufgezählt, m eist auch m it d e r 
Angabe, ob sie Ausbeute zahlten, m it w iedererstattetem  
Verlage oder m it Zubuße arbeiteten . L etzteres "war 
die Regel.

Als zu Ende des 18. Jah rh u n d erts  die Zinnpreise 
erheblich zu steigen begannen, wurde eine Reihe von 
Gruben wieder in B etrieb  genommen. Zu Anfang des 
19. Jah rhunderts  folgte dann, solange die bessern
Zinnpreise anhielten, noch eine kurze, bescheidene B lüte 
einzelner W erke; um die M itte des Jah rh u n d erts  waren 
wieder nu r noch ganz wenige Z innerzbergw erke in
B etrieb, die dann in den 70er Jah ren  nach der E n t­

i s E n s  e i s  c h a l l ,  a. a. O-
- Zinn, Berlin 1881. S. 09 Anm.

3 Ernenerte Stadt- und Bergchrouika von Schneebcrg, 1710, S. 1132.
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deckung der m alaiischen Zinnseifen u n d . dem dam it 
verbundenen Preissturz des Zinns endgültig zum 
Erliegen kamen.

Ü ber diese le tz te  B etriebszeit der E ibenstöcker 
Zinnbergwerke nach 1750 besitz t das B ergam t zu F rei­
berg ziemlich vollständige A kten. Den besten Aufschluß 
über die A nbrüche und  den B etriebszustand der dam ali­
gen Gruben e rhält m an aus den G eneralbefahrungs­
berichten, die von F r e i e s i e b e n  bei seiner kom m issari­
schen Bereisung des Bezirks im Jah re  1814 zu den A kten 
gegeben wurden. Späterhin liefern die regelmäßigen 
Jahresberichte gu te  Übersichten.

Angaben über den G ehalt der Zw itterförderm asse, 
die natürlich  besonders beachtensw ert sind, finden sich 
n ich t unm itte lbar. Dagegen wird häufig das Ausbringen 
an Zinnschliech und an erschmolzenem Zinn aus den 
Zw ittern, berechnet auf 1 Schock (60) Fuhren, angegeben. 
Eine Fuhre is t in der Regel elw as m ehr als 15 Z tr., so 
daß einem Schock Fuhren etw a 1000 Z tr. entsprechen. 
F r e i e s i e b e n 1 g ib t das durchschnittliche Ausbringen 
zu seiner Zeit, in der die W iederaufnahm e des 
Bergbaues nur recht beschränkt blieb, auf 2 - 4  Z tr., 
in einigen Ausnahmefällen auf 5 - 6 ,  ja  8  Z tr. an. Um 
daraus den G ehalt der geförderten Z w itter zu berechnen, 
m uß man den W asch- und Schm elzverlust der damaligen 
Zeit kennen. Soweit der Z innstein durch W olfram, 
Arsenkies und Eisenglanz s ta rk  verunreinigt war, wird 
der V erlust bei der dam als unvollkom m enen A rt 
der Zugutem achung sehr groß gewesen sein, etw'a bis 
zu 50% , bei Abwesenheit dieser Verunreinigungen wird 
er infolge des hohen spezifischen Gewichts des Zinn­
steins und  der dann einfachen V erhüttung  auch damals 
20% nicht erheblich überschritten  haben. L a m p a d i u s 2 

gib t 1839 als Schm elzverlust allein für sächsisches Zinn 
1 3 -1 5 %  an. D a das E ibenstöcker Zinnerz nur durch 
Eisenglanz und Roteisenocker häufig verunreinigt war, 
w ird m an etw'a den richtigen D urchschnitt treffen, 
wenn m an 2 5 -3 0 %  als m ittlern  G esam tverlust 
annim m t. Die von Freiesieben als durchschnittliches 
Zinnausbringen der E ibenstöcker Gänge angegebenen 
Zahlen w ürden dem nach etw a einem Zinngehalt der 
Z w itter von gewöhnlich 0 ,3 -0 ,5 5  bzw. von 0 ,6 -0 ,8  und 
1% in den reichsten Gruben entsprechen; die B au­
würdigkeitsgrenze lag also etw a bei 0,3%  Sn in günstigen 
F ä llen ; denn die von Freiesieben angegebene Höhe 
des Ausbringens bezieht sich nicht auf anstehende, 
sondern auf tatsächlich gewonnene Gangmassen. Die 
ersten Zahlen gleichen m indestens durchaus den aus 
ändern erzgebirgischen Zinnerzbezirken bekannten 
Gehalten, die zuletzt genannten übertreffen sie nicht 
unerheblich3.

B em erkensw ert is t die aus den A kten durchweg 
hervorgehende gute Zuversicht der Bergbehörden in die 
Zukunft der Gruben. Die Eigenlöhner und Gewerken

1 a. a. O. S. 30.
2 bei R c v e r  a. a. O. S. 48.
3 Nur die Bergwerke bei Graupen erreichten auf längere Zeit einen 

bessern Durchschnitt. C a n c r in u s  (a. a. O. S. 377 j rechnet 1 Fuhre 
Zwitter zu 18 Ztr. und gibt an, daß ein Gang bei hinreichender Mächtig­
keit dann noch bauwürdig sei, wenn 1 Schock Fuhren Zwitter 5 Ztr. 
Zinn (=  10-12 Ztr. Zinnschliech) gäbe. Danach war unter den damaligen 
Verhältnissen (teure, weil umständliche Gewinnung und Zugutrechnung, 
schlechte Zinnpreise um 1767) nur bei einem M indestgehalt der Zwitter 
von 0.5% Sn eine Ausbeute zu erzielen. Die Angaben von Cancrinus 
gelten jedoch nicht als sehr zuverlässig.

werden, wenn sie bei großem  A usrichtungsarbeiten 
erlahm en wollen, im m er aufs neue vom Bergam t 
erm untert, oft auch durch Zuweisung öffentlicher 
Gelder, der gemeindlichen Land- und Tranksteuer, 
Beiträgen aus der Schürfgelderkasse und dem Berg­
begnadigungsfonds, w'irksam u n te rs tü tz t. Ohne derartige 
Hilfe wäre den in der Regel wenig bem itte lten  Eigen­
tüm ern die Ausführung von mehrere H undert Meter 
langen Stollen, W asserläufen u. dgl. zur Ver­
besserung des Betriebes auch nicht möglich gewesen. 
Diese gute Zuversicht kom m t auch im allgemeinen 
in den Befahrungsberichten von Freiesieben zum 
Ausdruck.

W enn trotzdem  der Zinnerzbergbau dam als nur zu 
schwachem W iederaufblühen gebracht wurde und bald 
aberm als zum Erliegen kam , so liegt das, wie aus den 
B ergam tsakten deutlich hervorgeht, nur in seltenen 
Fällen an augenscheinlichem V ertauben der Erzführung 
in den dam als erreichten Teufen. Die wenigsten Graben 
waren überhaup t u n te r .die Sohle der tiefsten natürlichen 
W asserlösung, die benachbarte Talsohle, vorgedrungen; 
soweit m an K unstschächte zur W asserhaltung angelegt 
hatte , gingen diese höchstens, wie am Henneberg und 
beim »Roten und W eißen Löwen« bei Steinheidei, bis zu 
100 m , nur in einem Fall, bei der Roten G rabe am 
Milchschachen, der tiefsten des ganzen Bezirks, bis 
91 y2 L achter =  183 m Teufe u n te r Tage (durchweg im 
Granit) h inunter, ohne daß die E rzführung in diesen 
Teufen schon versagt hätte .

Die hauptsächlichsten Gründe des Niedergangs 
waren, wie aus den A kten verschiedentlich hervorgeht, 
außer den sinkenden Zinnpreisen bei steigenden M aterial­
kosten, der Unregelm äßigkeit der E rzführung und 
äußern Einflüssen, wie Kriegen und Seuchen, vor allen 
Dingen die weitgehende Zersplitterung der Betriebe, 
der dam it zusam m enhängende R aubbau  und die zu­
nehmende Schwierigkeit, die im Tiefbau zusitzenden 
W asser bei den wenig leistungsfähigen Kunstgezeugen 
und dem Mangel an genügendem Aufschlagwasser für 
die K unsträder, der hei der Zersplitterung der B etriebe 
besonders fühlbar w ar, zu wältigen.

W as die Zersplitterung der B etriebe anbelangt, so 
h a tte  sich im Lauf der Zeiten allerdings insofern eine Ver­
besserung geltend gem acht, als an Stelle des Eigenlöhner­
bergbaues m ehr und m ehr der gewerkschaftliche B etrieb 
getreten  war. D a aber die Gewerken zu einem Teil aus 
den Bergleuten selbst, zum ändern Teil auch vorwiegend 
aus kleinen Leuten bestanden, denen keine K apitalien 
zur Verfügung standen, so lebte m an nach wie vor von 
der H and  in den Mund, trieb  R aubbau und vernach­
lässigte die Aus- und Vorrichtung, vor allem die U n ter­
suchungsarbeiten völlig, die bei der absätzigen E rz­
führung gerade von besonderer W ichtigkeit sind. Ab­
gesehen von den m eist m it Beihilfe öffentlicher Gelder 
getriebenen tiefen W asserlösungsstollen sind größere 
Ausrichtungs- und H offnungsbaue zur Aufschließung 
und Aufsuchung neuer Erzgänge nu r in geringem U m ­
fang getrieben worden. So kamen viele Gruben nach 
dem Verhieb der zutage ausgehenden oder zufällig 
un te r Tage angefahrenen Erzlinsen zum  vorzeitigen 
Erliegen. E ine nachhaltige Besserung der Betriebs-
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Organisation wurde auch durch die G ewerkschafts­
bildung nicht erreicht. Die Zersplitterung w ar zwar 
e tw as verm indert, dauerte  im wesentlichen aber fort. 
D ie Größe der Grubenfelder w ar zu gering, die Zahl der 
Stollen, Schächte, Pochwerke und  anderer Anlagen viel 
zu groß und zu zerstreut. D er B etrieb  w ar daher 
tro tz  der geringen Löhne verhältn ism äßig  und nam ent­
lich im Vergleich zu den durchschnittlich  2000 M  
(für 1 t ) 1 kaum  übersteigenden Zinnpreisen teuer, vor 
allem aber auch die A usnutzung der W asserkräfte, der 
einzigen zur Verfügung stehenden B etriebskraft, zum 
W ältigen der den B auen zusitzenden W asser und  zum 
W asch en d er Z w itter sehr unw irtschaftlich , ihre Menge

1 C a n c r in u s ,  a. a. O. S. 383, gibt als Verkaufspreis (um ¡707) nur 
24 Taler für i Ztr. an, (1. i. 1440 .ft für 1 t. Späterhin war der Zinn­
preis nach R c v c r .  a. a. O. S. 97, zeitweise noch niedriger; nachdem er 
dann in dev Zeit i Oll 1800—1812 bisweilen über 3000 M gestiegen war, 
fiel er bald darauf weiter unter 2000 J( und erholte sich erst wieder 
vorübergehend in den fünfziger Jahren des 19. Jahrhunderts.

bei der Verteilung auf unzählige B etriebe durchaus 
unzureichend. Viele Gruben kam en daher schon in 
geringen Teufen und, wie ausdrücklich des öftern be­
m erkt wird, bei noch sehr guten A nbrüchen zum  Ersaufen.

Aus dieser Darstellung ergibt sich, daß  einerseits 
die m eisten Gänge in den alten  G ruben noch nicht 
erschöpft sein können, anderseits außer den bekannten 
und früher gebauten Gängen voraussichtlich noch 
m anche andere innerhalb der a lten  Grubenfelder und 
in ihrer N achbarschaft vorhanden sein und u n v erritz t 
anstehen müssen, die früher bei den fehlenden oder doch 
m angelhaften und wenig planm äßigen U ntersuchungs­
a r t  eiten nicht gefunden und  daher auch auf der 
geologischen K arte  des K önigsreichs Sachsens, da diese 
Gänge an der Oberfläche n ich t durch Pingenziige an ­
gezeigt werden, nicht verm erkt worden sind.

(Forts, f.)

Der Bohrlochneigungsmesser von Anschütz1.
Von Geh. R egicrungsrat Professor K. H a u ß m a n n ,  Aachen.

Die Aufgabe der H erstellung eines guten Bohr­
lochneigungsmessers h a t Dr. Anschütz in ausgezeich­
neter W eise durch folgende E inrichtung gelöst. E r 
verw endet den K r e i s e l k o m p a ß  zur Feststellung 
der A b w e i c h u n g s r i c h t u n g )  ein s t a r r e s  Lo t  zur Be­
stim m ung der A b w e i c h u n g s g r ö ß c  des Bohrlochs; 
er s ta t te t  beide Teile m it G ebervorrichtungen aus und 
verb indet diese m it E m pfangsgeräten über Tage, so 
daß  m an dort sogleich die Stellung des L otapparates 
im  Bohrloch in beliebiger Teufe ablesen kann. Der 
L o tap p a ra t wird in das Bohrloch an einem Kabel ein­
gelassen, an dem  m an die Teufe abliest.

Dadurch, daß die Lotergebnisse unm itte lbar auf 
feste E rdrichtungen, die astronom ische Nordrichtung 
und die Schw erkraftrichtung, aufgebaut werden, ist 
die Vorrichtung von einseitigen Messungsfehlern frei. 
Jede E inzelbeobachtung ist völlig unabhängig von den 
übrigen, die einseitige Fehlerübertragung fällt fort, und 
die Überlegenheit dieses V erfahrens wird sich daher desto 
s tä rk e r erweisen, je tiefer das Bohrloch ist. Da eine 
Öffnung des Rohres bei der Verwendung durch Monate 
hindurch nicht erforderlich ist, ist der Neigungs­
messer immer gebrauchsfertig und liefert unveränderliche 
Angaben.

Die E inrichtungen des Neigungsmessers sind aus den 
Abb. 1 -  4 zu ersehen; sie gliedern sich in die eigent­
liche Lotvorrichtung oder den Geber (s. die Abb. 1-3), 
den Anzeiger über Tage oder Em irfänger (s. Abb. 4) 
und den Lotwagen m it K abel und Zubehör.

D e r  Ge b e r .  In einem drucksichern S tahlzylinder a 
(s. Abb. 1) befinden sich ein Kreiselkom paß b zur An­
gabe, der R ichtung und ein kärdanisch aufgehängtes

i Auszug nus dem auf der X. Hauptversammlung des Deutschin  
Markscheider-Vereins gehallenen Vortrag; s. Glückauf 1914, S. 1015.

starres L ot c zur Angabe der Neigungsgröße eines B ohr­
lochs an beliebiger Stelle. Der Zylinder besitzt oben und 
unten  Führungsstahlbürsten  d und wird an dem  K abel e 
in das Bohrloch eingelassen. Kreisel und Lot sind 
m it Gebervorrichtungen versehen, die durch elektrische 
Leitungen im Innern  des H altekabels m it Em pfangs- 
vorrichtungen über Tage in V erbindung stehen. Die 
beiden H auptteile im Lotzylinder sind der Kreiselkompaß 
und das Lotgehänge.

U nten im Stahlm antel befindet sich in einer 
Führung der K r e i s e l k o m p a ß  (s. Abb. 2). Der 
gekapselte Kreiselkörper a trä g t innen den K urzschluß­
ro tor eines D rehstrom m otors, bestehend aus E isen­
blechen m it A lum inium stäben und -stirnscheiben, ü b e r  
die Achse ist eine zweipolige D rehstrom w icklung ge­
schoben. Durch D rehstrom  von l/_i Amp und 120 V, 
500 Perioden, wird der Kreiselkörper m it etw a 30 000 
l 'm l./m in  um  seine wagerechte Achse gedreht. Der 
Kreisel wird von einer K appe umschlossen, die fest 
an einen kugelförmigen Schwimmer angehängt ist. 
Die Kugel schwimmt in einem Kessel b m it Queck­
silber. An dem  Schwimmkörper ist federnd eine kleine 
K ontaktkugel c angebracht; diese dreh t sich also m it 
dem Kreisel, unabhängig vom Ouecksilberkessel und 
vom Rohr. Auf dem Quecksilberkessel sind K o n tak t­
bahnen d befestigt, die in senkrechter Ebene einen Schlitz 
besitzen; sie drehen sich unabhängig vom Kreisel m it 
dem Kessel und  der L aterne e im Ilü llrohr. D er Queck­
silberkessel ist kardanisch in der L aterne e gelagert 
und durch eine Achse m it Zahnradgetrieben /  m it dem 
Geberm otor g verbunden, der die L aterne m it dem 
Kessel d reh t, solange die K ontaktkugel auf einer der 
leitenden K ontak tbahnen  d schleift. Sobald die Kugel 
aber den Schlitz erreicht h a t, ist die elektrische Ver­
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bindung unterbrochen, und  die D rehung hört auf. 
Dann hat der Geberm otor seine im voraus bekannte  
N orm alstellung gegen den Kreisel erreicht. D er Geber­
m otor steh t in leitender Verbindung m it einem Motor 
der Em pfangsstelle, der eine geteilte Gradscheibe nach­
dreht. Man kann also hier die Stellung des Geber­
m otors gegen den Kreisel und dam it gegen den 
Meridian ablesen, m it ändern W orten, an 
der E m p fa n g sste lle  is t  das astronom ische 
Streichen des M eßpunktes im Bohrloch 
zu ersehen. Die D äm pfung des Kreisels 
wird in einfacher, sinnreicher Weise 
durch Kammern erreicht, zwischen denen 
etw a s ö l beim Schwanken der Kreisel­
achse hin- und herläuft.

Oben im S tahlm antel is t das L o tg e ­
h ä n g e  (s. Abb. 3) untergebracht. In  
einer Führung  ist kardanisch das starre 
L ot a aufgehängt, das nach oben hin 
durch eine Stange b ebensoweit verlängert 
ist, wie es nach unten hängt. Oben und 
unten  träg t das L ot je eine kleine K on­
taktkugel. Jede dieser beiden Kugeln 
läuft in einem Schlitz zwischen K o n tak t­
bahnen (c und d) auf einem seitlich kipp­
baren Gestell (e und /). Die Schlitze 
stehen räum lich senkrecht aufeinander.
Das obere Gestell d reh t sich um  eine 
Achse, die sich in senkrechter Lage zu 
der des un tern  Gestells befindet. Die 
Neigung w ird in zwei zueinander senk­
rechte K om ponenten zerlegt. Die gleiche 
W irkung könnte natürlich ebensogut 
durch zwei getrennte  Pendel erreicht 
werden. W enn die K ontaktkugel, jede 
für sich b e trach te t, seitlich an ihrem 
Schlitz anliegt, ist der S trom  geschlossen 
und der betreffende Schlitten w ird seit­
lich so lange verschoben, bis keine seit­
liche B erührung m ehr vorliegt, bis also 
das starre  L ot frei hängt. Die M otor­
schlitten des Gebers sind aber m it en t­
sprechenden Schlitten  des Em pfängers 
durch elektrische L eitungsdrähte im Kabel 
verbunden. Solange die Geberschlitten 
in seitlicher Bewegung sind, ist der 
Strom  zum E m pfänger geschlossen und 
verschiebt d o rt in gleicher Weise einen 
Motor m it Schlitten. Beide Kompo­
nenten werden im Em pfänger zu der 
Gesamtbewegung eines M agnetstabes zu­
sam m engesetzt, dessen Abweichung von 
der M itte der genannten Gradscheibe an 
konzentrischen Ringen durch eine m it 
dem S tab bewegte kleine Eisenkugel 
die Größe der Neigung der Bohrlochstelle anzeigt. 
Die Ablesung der R ichtung und der Größe dieser 
Neigung, am Rosenteller des Em pfängers erfolgt in 
Zehntelgraden.

D e r  E m p f ä n g e r .  Die W irkungsweise des E m ­
pfängers (s. Abb. 4) ist vorstehend bereits beschrieben.

Der D rehm otor a im Em pfänger läuft gleichzeitig m it 
dem N achdrehm otor am Kreiselkessel in der Lot­
vorrichtung und dreh t den abgenommen wiedergegebenen 
Rosenteller b nach, an dem dann die R ichtung der 
Neigung abzulesen ist. Ein anderer Motor c verschiebt 
an einer w agerechten Spindel den Iiaup tsch litten  d,

Abb. 2. D .'r Kreiselkompaß. Abb. 3. D as Lotgehängc.

auf dem ein zweiter Schlitten e, ebenfalls wagerecht, aber 
gegen den H auptsch litten  um 90° verdreht, verschoben 
werden kann. Auf dem Sctilitten e sitz t ein senkrechter, 
nach oben zugespitzter M agnetstab /, der bis dicht 
un te r den Rosenteller b reicht und auf diesem eine 
kleine Eisenkugel nach sich zieht. An dieser Kugel 
wird in konzentrischen Kreisen die Größe der Neigung 
abgelesen. Gegenwärtig ist Dr. A nschütz dam it be­
schäftigt, einen Koppeltisch zu bauen, auf dem sich der 
Verlauf des Bohrlochs beim Einlassen der Lotvorrichtung­
selbsttätig  aufzeichnet, so daß m an an der Linie des 
Bohrlochverlaufs nur die am Kabel bezeichneten Teufen 
einzuschreiben hat.

D e r  L o t w a g e n .  Ein Wagen birg t das Kabel 
auf einer Trommel sowie eine Schaltanlage und Zu­
behör aller A rt, Das Kabel ist zum  Ablesen der Teufen

Abb. 1. 
D er Geber.
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Die Unfälle beim Gebrauch von Sprengstoffen auf den zur Sektion 2 der Knappschafts 
Berufsgenossenschaft gehörigen Werken während der Jahre 1900 bis 1912.

Von Bergassessor W . M e r t e n s ,  Essen.
(Schluß.)

U nfälle auf Steinkohlenbergw erken über Tage.
In  Zahlentafel 4 sind die durch Explosion von

Steinkohlenbergw erken des O berbergam tsbezirks D ort­
m und über Tage vorgekommen sind. Ihre Zahl beläuft 
sich im ganzen auf 2 2  m it 16 tödlich, 2 0  schwer und 
1 leicht Verletzten.

Sprengstoffen hervorgerufenen schweren Unfälle zu- 
gam m engestellt, die in der Zeit von 1900 -1 9 1 2  auf den

Zahlentafel 4.
S c h w e re  U n f ä l le  d u r c h  E x p lo s io n  v o n  S p r e n g s to f f e n  a u f  d e n  S t e i n k o h l e n b e r g w e r k e n  d e s

Abb. 4. D er Em pfänger.

von 2,5 zu 2,5 m bezeichnet; es träg t in seinem Innern 
die L eitungsdrähte vom Geber zum  Em pfänger. Die 
E inrichtung reicht fü r Lotungen bis zu 700 m  Teufe 
aus, kann aber bei Verwendung entsprechend längerer 
Kabel für jede Teufe ben u tz t werden.

P r o b e lo tu n g e n .  Die Probelotungen, die m it 
dem beschriebenen Neigungsmesser in einem Rohr 
eines Schachtes der Gewerkschaft D eutscher Kaiser 
bis zu einer Teufe von 350 m in Anwesenheit des Ver­
fassers ausgeführt worden sind, haben für Plin- und 
H ergang sowie fü r  W iederholungen dasselbe und m it 
den markscheiderischen Feststellungen übereinstim m ende 
Ergebnis gehabt, soweit es für die Praxis überhaup t 
in Frage kom m t. Da bei diesem Neigungsm esser einseitig 
wirkende Fehler verm ieden sind, die sich nach der­
selben Seite hin geltend m achen w ürden und deshalb 
das Ergebnis auch bei W iederholungen in demselben

Sinne fälschen könnten, darf schon aus diesen 
Probelotungen der Schluß gezogen werden, 
daß der fein durchdachte, sinnreich gebaute, 
schnell arbeitende A pparat richtig  geht und 
allen Ansprüchen der P rax is vollauf genügt. 
Dabei sei noch erw ähnt, daß  der Neigungs­
messer auch als S tra tam eter noch fü r Kerne 
von wenigen Zentim etern Durchm esser ver­
wendbar ist.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
D er Bohrlochneigungsmesser von A nschütz 

g ib t den Verlauf des Bohrlochs an  beliebiger 
Stelle dadurch an, daß die Abweichung von 
der Senkrechten gegen die R ichtung der 
Schw erkraft und gegen den astronom ischen 
M eridian gemessen wird. D urch den unm itte l­
baren Anschluß an unveränderliche, in der N atu r 

gegebene R ichtungen werden einseitige Fehler verm ieden. 
Die an einem Kabel einzulassende L otvorrich tung  ist 
als Geber eingerichtet und s teh t m it einem Em pfänger 
über Tage in Verbindung. Man kann d ah e r w ährend 
des Einlassens den Verlauf des Bohrlochs unm itte lbar 
über Tage ablesen und ohne Z eitverlust angeben, ob 
ein Bohrloch w eiterzutreiben oder zu verlassen ist, 
und wie weit das Loch für die F rostm auer an seiner 
eigenen oder etw a an anderer Stelle in B etrach t kom m t.

Die m athem atischen und physikalischen G rund­
lagen, auf denen der Neigungsmesser aufgebaut ist, 
lassen erkennen, daß  er von einseitigen Fehlern frei 
ist, also auch bei wachsender Teufe richtige Ergebnisse 
liefern m uß. Diese R ichtigkeit ist durch  Probelotungen 
erwiesen worden. Die V orrichtung erfüllt als erste die 
Vorbedingung für das Gelingen der Gefrierschächte,
d. i. der Nachweis des Verlaufes der Bohrlöcher.
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Säm tliche Unfälle sind auf Ursachen zurück­
zuführen, die m it der A rt der Zündung nichts zu tun  
h a tte n ; diese entsprechen vielm ehr den in Zahlentafel 1 
u n te r den Klassen I, V III und X , G ruppe 6 , angeführten.

D er Klasse I in Zahlentafel 1 entsprechen 15 Unfälle. 
D avon sind 9 auf die Explosion von Sprengkapseln 
zurückzuführen. In  7 Fällen waren Sprengkapseln auf 
dem  Leseband, un te r Ziegelbergen, in der Sieberei und 
in der W aschkaue gefunden und aus Leichtsinn oder 
U nkenntnis der Gefahr durch Schlag oder K ratzen 
en tzündet worden. In  2 Fällen explodierten Spreng­
kapseln beim Aufwerfen von Kohle in die Kesselfeuerung.

In  2 Fällen wurden die Unfälle durch elektrische 
Zünder veranlaßt. D er eine war auf dem Leseband 
gefunden worden und wurde durch einen glühenden 
D rah t zur Explosion gebracht. D er andere w ar m it 
einer Sprengkapsel verbunden, durch Ziehen an den 
aus einem Bergewagen herausragenden Z ünderdrähten 
explodierten K apsel und  Zünder.

In  4 Fällen beruhte der U nfall auf der Explosion 
Aron Sprengstoffen. Davon h a tte  1 m al ein Schmiede­
lehrling eine P reßpulverpatrone gefunden und in die 
Tasche gesteckt. W ährend der A rbeit in der Schmiede 
explodierte sie. In  1 Fall h a tte  der V erletzte zwischen 
Ziegelbergen eine gefrorene D ynam itpatrone gefunden 
und in einen Ofen geworfen, wo sie explodierte.

1 U nfall, der die tödliche Verletzung von 11 und 
die schwere von 3 Personen zur Folge ha tte , ereignete 
sich am 11. D ezem ber 1902 beim Ausladen von ge­
frorenem  D ynam it.

Der le tz te  Unfall kam  beim Vernichten von ver­
dorbenen Sprengkapseln und G elatine-K arbonitpatronen 
vor, die einzeln in einen K lärteich geworfen wurden. 
Die eigentliche Ursache der Explosion ist nicht auf­
gek lä rt worden.

Der Klasse V III in Zahlentafel 1 entsprechen 
4 Unfälle; Sie ereigneten sich beim B eräum en von 
Schüssen, die zur Sprengung von M auern oder E in ­
ebnung des Zechenplatzes abgetan  wurden, durch 
Explosion von Sprengstoffresten, die m it dem Schuß 
nicht explodiert waren.

Die der Klasse X I, G ruppe 6 , der Zahlentafel 1 en t­
sprechenden 3 Unfälle h a tten  verschiedene Veranlas­
sungen. E iner ereignete sich beim Böllerschießen. Bei 
der zweiten Explosion der R oburitfabrik  in W itten  
wurden 2 bei den Löscharbeiten beteiligte Steiger ge­
tö te t. E in  Unfall ereignete sich bei der Ausbesserung 
eines Geschoßkastens. Beim Löten explodierte ein 
Sprengstoffrest oder ausgeträufeltes Sprengöl.

U nfälle auf Erzbergwerken.
Die schweren Unfälle, die sich auf den Erzberg­

werken des O berbergam tsbezirk D ortm und von 1900 
bis 1912 un te r Tage (über Tage sind keine Unfälle vor­
gekommen) bei der Schießarbeit ereignet haben, sind in 
Zahlentafel 5 zusam m engestellt und nach den auch bei 
den Unfällen auf Steinkohlenbergw erken gewählten 
Klassen geordnet. 'Auf Veranlassungen, die unabhängig 
von der A rt der Zündung waren, sind 8  Unfälle zurück­
zuführen. D avon entsprechen nach ihrer Veranlassung 
der dortigen Klasse I 2 LTnfälle.

Zahlentafel 5.

S c h w e re  U n f ä l le  b e i d e r  S c h i e ß a r b e i t  in  d e n  E r z b e r g w e r k e n  d e s  O b e r b e r g a m t s b e z i r k s  D o r tm u n d
in  d e r  Z e i t  v o n  1900-1912.
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1 I . . . . 1 i 1 i 3 2 1 4
1 I I I  . . . 1 2 2 2 1
1 V ll,b  . . 1 1 1 1 1 2 1 1 1
1 V III  . . . ■ 1 2 1 2 •

zus. 2 2 1 1 2 2 2 1 1 1 1 i 3 7 6 6 1
0 IV,3c . . i 2 1 1 2 1
2 ' IV ,3d . . 1 1 1 1 ,
2 V,1 . . . 1 1 1 1
2 VI . . . 2 2 2

zus. 2j ■ 2 1 I . . 1 1 i 2 1 5 3 3 1
Insgesam t 4 2 3 2 3 • 2 . 2 1 1 . 1 2 i 4 i 2 1 12 9 9 2

In  1 Fall g litt der V erletzte m it einer Spreng­
pu lverpatrone auf einer S te inp la tte  aus, wobei sich das 
Pulver an  seiner offenen Lam pe entzündete. Beim 
zw eiten Unfall, der 1 tödliche und 3 schwere V er­
letzungen zur Folge ha tte , g litt einer der V erletzten, 
als er m it einem D ynam it und Sprengkapseln en t­
haltenden T ransportbehälter ein Ü berhauen hinauffuhr, 
aus. D er B ehälter fiel auf die Sohle, und der In h a lt 
explodierte.

Beim Laden-von B ohrlöchern m it D ynam itpatronen  
ereigneten sich 2 Unfälle wie in Klasse III .

D as zufällige H ineingeraten des Bohrers in Bohr­
lochpfeifen und  die dadurch  veranlaßte Explosion von 
Sprengstoffresten h a tte  2 Unfälle zur Folge, die denen 
in Klasse V II, Gruppe b, entsprechen.

D urch Explosion eines Sprengstoffrestes beim Be- 
reißen nach 4 D vnam itschüssen ereignete sich 1 U nfall 
(vg l Klasse V III).
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Auf die Zündung durch Zündschnur sind 5 Unfälle 
zurückzuführen, davon entsprechen nach ihrer Ver­
anlassung :

der Klasse IV , G ruppe 3c, der Zahlentafel 2 1 Unfall. 
Die V erletzten hielten sich zu lange m it dem Zünden 
der Zündschnüre auf, weil diese naß geworden waren. 
Inzwischen kam  schon der erste von 8  zu zündenden 
Schüssen;

der Klasse IV , G ruppe 3d , 1 Unfall. W egen zu 
großer Zahl der Schüsse h a tte  sich der V erletzte zu 
lange aufgehalten;

der Klasse V, G ruppe 1 der Zahlentafel 2 1 Unfall. 
Der V erletzte h a tte  von 2 zum Ab tun  fertigen Schüssen 
nur 1 zünden können, weil ihm die Lam pe erlosch. Als 
er sich nach dem Kom m en des ersten  Schusses alsbald 
wieder vor O rt begab, erfolgte die Explosion des zweiten. 
E r  w ar durch den ersten Schuß gezündet worden;

der Klasse VI der Zahlen tafel 2 2 Unfälle. Die Ver­
letzten  liefen vorzeitig, ohne genügende W artezeit in 
den Schuß.

U nfälle in Steinbrüchen.
In  Zahlentafel 6  sind die schweren Unfälle zu­

sam m engestellt, die sich bei der Schießarbeit bei

»Ändern Mineralgewinnungen« zu trugen. Die vor­
gekommenen 7 Unfälle ereigneten sich auf 2 zu Berg­
werken gehörenden S teinbrüchen, die zwar der Aufsicht 
der Bergbehörde nicht un terstehen , aber zum  Bereich 
der Sektion 2 der K nappschafts-Berufsgenossenschaft 
gehören.

Der Klasse I  in Zahlentafel en tsprich t 1 Unfall. D er 
V erletzte zerschnitt eine gefundene Sprengkapsel m it 
dem Taschenmesser.

D er Klasse I I I  en tsprich t 1 Unfall. E ine D y n am it­
patrone explodierte, als der V erletzte sie in ein Bohrloch 
fallen ließ.

Der Klasse IV , G ruppe a, entsprechen 3 Unfälle. 
Die V erletzten w urden durch weggeschleuderte Steine 
in ungenügender Deckung getroffen.

D er Klasse IV , Gruppe b, en tsprich t 1 Unfall. Der 
V erletzte wurde durch einen Prellstein  in der Deckung 
verletzt.

D er Klasse X I, G ruppe 3, en tsprich t 1 Unfall. D er 
V erletzte glaubte, sein Schuß sei schon gekommen, 
und begab sich vorzeitig vor O rt. Dieser U nfall kann 
auch zu Klasse VI gehören.

Zahlentafel 6 .
S c h w e re  U n f ä l le  b e i d e r  S c h i e ß a r b e i t  b e i » Ä n d e rn  M in e r a lg e w in n u n g e n 1« im  O b e r b e r g a m t s -

b e z i r k  D o r tm u n d  in  d e r  Z e i t  v o n  1900-1912 .

Veranlassung 1901 1902 1907 1909 1900--1912
wie in Zahlentafel 1

Klasse U T S
V

L
V U T S

V
L
V U T S

V
L
V u T b

V
L
V U T b

V
L
V

1 .......................................................... 1 1 1 1
I I I ..................................... 1 1 1 1

■V ■ ■■..............................U 1 1
1 1 •

2 1 1 3
1

o 1
1

x r ,  3 ........................................ . 1 1 1 1
1 nsgesam t 1 1 1 1 • 1 2 | 2 • 3 1 2 . 7 2 5

1 B ei diesen U nfällen h an d elt es s ich  um 2 Steinbrüche und außer einem  Unfall lim denselben Steinbruch.

Z usam m enstellung der E rgebnisse.
In  Zahlentafel 7 sind die Ergebnisse aus säm tlichen 

Ü bersichten nochmals zusam m engestellt. D anach be­
trug  in dem be trach te ten  Zeitraum  die Gesam tzahl der 
Unfallereignisse, die V erletzungen zur Folge hatten , 911. 
D abei w urden 344 Personen tödlich, 759 schwer und, 
soweit zu erm itteln  war, 99 Personen leicht, zusammen 
1202 verletzt. Auf 1 Unfallereignis entfallen dem nach 
0,375 T ote  und 0,833 schwer V erletzte oder, ohne die 
leichter V erletzten, auf 1 Unfallereignis 1,211 Verletzte.

A ngem eldet waren in dem ganzen Zeitraum  1866 
V erletzungen (Nr. X), davon waren tödlich oder schwer 
59,16 %. Diese Zahl ste llt auch den Anteil der in die vor­
liegende S ta tis tik  einbezogenen Unfälle dar. Rechnet 
m an noch die bei den schweren Unfällen zugleich ein­
getretenen leichten Verletzungen, soweit sie erm itte lt 
wurden, hinzu, so w urden von der vorliegenden S ta tis tik  
64,42% erfaß t (Nr. X III).

Von den 911 Unfallereignissen entfallen 892 oder 
97,91% arrf den Steinkohlenbergbau und davon 870

oder 95,50%  auf den B etrieb u n te r Tage. Die Zu­
sam m enstellungen geben also fast ausschließlich ein 
Bild der U nfallgeiahr bei der Schießarbeit im S te in ­
kohlenbergbau.

Der Anteil der in den einzelnen Jah ren  und  ins­
gesam t auf den Steinkohlenbergbau un te r Tage e n t­
fallenen tödlich und schwer V erletzten ist au s 'N r. X IV  
ersichtlich.

U n ter Nr. X V  und X V I der Zahlentafel 7 is t die 
Zahl der V erletzten, die auf 1000 M ann der u n te r­
irdischen Belegschaft und  1 000 000 t  K ohlenföiderung 
entfallen, berechnet.

Auf 100 000 Schuß entfielen in den Jah ren :
1908 1909 1910 1911 1912

0,675 0,433 0,369 0,457 0,461 tödlich
und schwer V erletzte nach Nr. X IV  der Zahlentafel 7.

In  bezug auf die U nfallveranlassung ergib t sich aus 
Z ahlentafel 7,. daß  nach der von m ir vorgenom m enen 
D reiteilung beim Steinkohlenbergbau u n te r Tage 
518 Unfallereignisse oder 59,54%  auf von der Zlin-



4. Ju li 1914 G 1ü c k a u f 1079

dungsart unabhängige Ursachen und  352 oder 40,46%  
auf die Zündung zurückzuführen sind. Davon e n t­
fallen 226 oder 25,98%  auf die Zündschnurzündung 
und 126 oder 14,48% auf die elektrische Fernzündung, 
oder, auf die Zahl 352 bezogen, 64,20%  auf die Zünd­
schnurzündung und  35,80%  auf die elektrische F ern ­
zündung.

N ur ein Teil der beteiligten Gruben w andte  in säm t­
lichen Jah ren  ausschließlich die eine oder andere 
Z ündungsart an, was nam entlich von der elektrischen 
Zündung gilt. Die ändern haben erst nach und nach, 
vielfach zunächst nur für gewisse Betriebe, die elek­
trische Zündung eingeführt, daneben bestand  die Zünd­
schnurzündung fort. Selbst im Jah re  1912, für das 
durch § 224 der Bergpolizeiverordnung vom 1. Jan u ar 
1911 fü r alle G ruben vom 1. Jan u a r 1912 ab die elek­
trische Fernzündung vorgeschrieben war, w ar ein Teil 
der G ruben noch von dieser V orschrift vollständig 
befreit, w ährend einem beträchtlichen Teil .mehr oder 
weniger lange F risten  zur vollständigen E inführung 
der elektrischen Zündung bewilligt waren.

D urch R undfrage des Bergbauvereins bei den 
Steinkohlenbergwerken des Oberbergam tsbezirks D ort­

m und wurde die Anzahl der in den Jahren  1 9 0 8 - 1912 
m it Zündschnur und  m it elektrischer Zündung ab ­
gegebenen Sprengschüsse festgestellt. Die Ergebnisse 
sind nachstehend zusam m engestellt:

Jah r
Anzahl der 
abgegebenen  

Spreng­
sch üsse

D avon w urden 
Zündschnur

^

gezündet c 
elektr. F er 

insges.

urch
nzündung 

auf 100 
Schüsse

1908
1909
1910
1911
1912

18 666 715
19 419 338
20 714 598
21 868 066 
23 444 951

12 795 380
13 190 217 
13 449 619 
12 624 073
4 146 266

68,55
67.92
64.93 
57,73 
17,69

5 871 335
6 229121
7 264 979 
9 243 993

19 298 685

31,45 
32,08 
35,07 
42,27 
82,31 
44,64 .ZUS. 104 113 668 56 20.5 555 55,36 47 908 113

Die in dieser Zeit eingetretenen Unfallereignisse, 
die tödlichen (T), schweren (SV) und leichten Ver­
letzungen (LV), die unm itte lbar auf die eine oder andere 
Zündungsart zurückzuführen waren (s. die Zahlentafeln 2 
und 3, ferner 7, Nr. I I  und III), sind nachstehend wieder­
gegeben und zu der Schußzahl ins V erhältnis g e se tz t:

1908 101

Zahl der abgegebenen 
Schüsse Zahl der Unfälle Unfälle, auf 1 Million Schüsse 

berechnet

insgesam t °//o
U nfall­

ereignisse T SV LV U nfall­
ereignisse T

■ |
SV | LV

Zündächnurzündung  
E lek tr . F ernzündung

56 205 555 
47 908 113

55,36
44,64

83
78

24
38

66
58

11
19

1,48
1,62

0,43
0,79

|
1,17 i 0,20 
1,21 | 0 ,40

D anach stellte  sich die elektrische Zündung un­
günstiger'be i den:

%
U n fa lle re ig n issen .........................um 9,46
tödlichen U n f ä l l e n ...................... ,, 49,06
schweren Unfällen . . . . .  ,, 11,01
leichten U n fä lle n .......................... ,, 33,33

Noch weit ungünstiger wird aber das Ergebnis für 
die elektrische Zündung, wenn die durch Sprengstiicke 
veran laß ten  Unfälle (s. Zahlentafel 1, Kl. IV), die, 
wie oben gezeigt wurde, m it dem Wesen der Zündungs­
a r t  in engem Zusam m enhang stehen, m itgerechnet 
werden. E in vollständiges Bild der wirklichen U nfall­
gefahr ergibt dann nachfolgende Zusam m enstellung:

1908-1912

Zahl der abgegebenen 
Schüsse Zahl der U nfälle U nfälle, au f 1 Million Schüsse 

berechnet

1 insgesam t 0//o
U nfall- «j» 

Ereignisse SV LV U nfall- T 
ereignisse

.

SV LV

Zündschnurzündung  
E lek tr . F ernzündung

56 205 555 
47 908 113

55,36
44,64

: |
110 i 33 
146 ! 66

85
113

12
22

1,957 i 0,587 
3,048 j 1,387

1,512
2,359

0,214
0,459

Die elektrische Zündung schneidet also ungünstiger 
ab  bei den:

° //o
U n fa lle re ig n issen .........................um  55,75
tödlichen U n f ä l l e n ...................... ,, '136,29
schweren U n f ä l l e n ...................... „ 56,02
leichten U n fä lle n ...........................,, 114,49

Die Zahlen würden noch etwas ungünstiger werden, 
wenn die Unfälle für das Ja h r  1912, in dem  vorherrschend 
die elektrische Z ündung in Anwendung stand , schon

säm tlich h ä tten  aufgenom m en werden können. W ie vor­
her ausgeführt wurde, w ar dies aber nur für die U nfälle 
möglich, für die eine E ntschädigung bis zur Zeit der 
Aufnahm e der vorliegenden S ta tistik , dem M onat 
April 1913, bereits festgesetzt war. D aß noch eine 
Anzahl von Unfällen aus dem Jah re  1912 n ich t ab ­
geschlossen ist und daher n ich t aufgenommen w erden 
konnte, ersieht m an auch an dem verhältnism äßig ge­
ringen A nteil der erm itte lten  schweren U nfallverletzten 
an  der Zahl der angem eldeten (Nr. X I der Zahlen­
tafel 7), der 12,30%  u n te r dem D urchschnitt bleibt.
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D i e  G e s a m t z a h l  d e r  s c h w e r e n  U n f ä l l e  b e i  d e r  S c h i e ß a r b e i t  i m

Zählentafel 7.

Nr. Unfallstelle
1900

U T

1901

U T s ;l
V V

1902

S |Lv| V

1903

U S IL
V V u t-IS L 

1 j V V

190* 1905

U T

1906

U T S L 
V V

II

III

IV

V

VI

VII
VIII
IX
X

XI 

XI!

XIII

XIV

XV

XVI

Auf den Steinkohlenbergwerken 
U n fä l le  u n t e r  T a g e  

Unfälle, deren Veranlassung unabhängig 
von der Zündungsart war, nach Zahlen- 
tafcl 1 ..........................................................

Unfälle, deren Veranlassung auf der 
Z ündungsart beruhte
1. bei Zündschnurzündung nachZahleri- 

tafc l 2 .....................................................
2. bei elektrischer Fernzündung nach

Z ahlentafcl 3 ........................................
I, I I  und I I I  zus. .

U n fä l le  ü b e r  T a g e
nach Zahlentafcl 4 ........................................

I — IV  zus. .
Unfälle auf Erzbergwerken nach Zahlen­

ta fe l 5 ..........................................................
Unfälle bei anderer M incralgewinnung

nach Zahlentafcl 6 ....................................

22

11

38118 35

V und VI zus. 
I - V I  zus. 77135

2
54 1

8 18

T und SV zus. .

Zahl der angem eldeten V erletzungen unter 
Abzug der erm ittelten  fälschlich hier­
un ter g e z ä h lte n .............................................

Tödlich und schwer Verletzte auf 100 an ­
gem eldete U nfallverletzte (s. N r. X). .

Zahl der tödlich, schwer und bei denselben 
Unfällen leicht V erletzten. Letztere, 

• soweit sie erm itte lt werden konnten .
Anteil der Verletzungen nach Nr. X II  an 

denen nach Nr. X ........................................
Anzahl der tödlich und schwer V erletzten 

beim Steinkohlenbergbau un ter Tage .
Auf 1000 M ann der unterirdischen Beleg­

schaft entfallen Verletzte nach Nr. X IV
Auf 1 000 000 t  Förderung entfallen Ver­

letzte nach Nr. X IV  .  .......................

3
5 7

92

65

26 53 

3

68 30 56

56

28

17

12 22

14 3 

7
11143! 1

.

12 4

52 21

52123

55 23

133

69,17

93

69,92

85

0,48

1 , 4 3

86

144

59.73

86

59.73 

79

0,41

1,35

50
73

52 21

43

4 3

68123 57

69

52 21 43 6

23 58

69 23 58

18 47 7

1 .

48 7

1

57 19 48 8

114

64,04

74

64,91

54

0,29

0,93

64

102

62,75

70

68,63

64

0,33

0,99

81

116

69.83

81

69.83 

80

0,38

1,18

67

111

60,36

75

67,57

65

0,31

0,99

57122 

3i 2

10

60

62

10

25 10
71

113

62,83

81 

71,6S 

62 

0,29 

0,81

A u c h , d ie  u n v e rh ä ltn ism ä ß ig  hohe Z a h l d e r an ­
g em e lde ten  U n fä l le  im  Ja h re  1912, dem  ersten  J a h r  
d e r vo rh e rrs ch en d en  A n w e n d u n g  d e r e le k tr is ch en  Z ü n ­
dung , v o n  239 ode r 0,65 a u f 1000 be i d e r S e k t io n  2 de r 
K n ap p sch a fts -B e ru fsg en o ssen sch a ft v e rs ich e rte  Pe rsonen  
gegen d u r ch s c h n it t l ic h  0,48 s p r ic h t  zu u n g u n sten  de r 

e le k tr is ch en  Z ün d ung .

D ie  H o ffn u n g e n  a u f H e ra b m in d e ru n g  d e r U n fa l l­

z if fe r  b e i d e r S ch ie ß a rb e it, d ie  s ich  an  d ie  E in fü h ru n g  
d er e le k tr is ch en  Z ü n d u n g  k n ü p fte n  u n d  d ie  th eo re tisch  
a u ch  d u rch a u s  b eg ründe t w a re n /h a b e n  s ich  a lso  in  der 
P ra x is ,  abgesehen v o n  d e r g ro ß e m  S ch la g w e tte rs ich e r­
h e it be i d iese r Z ü n d u n g sa rt , b ish e r n ic h t e r fü llt .

Z u s a m m e n f a s s u n g .

E in e  S ta t is t ik  d e r S c h ie ß u n fä lle  im  B e rg b a u  m it  
e ingehender K la s s e n e in te ilu n g  is t  in  D e u ts c h la n d  b ish e r 
n ic h t  v e rö ffe n t lic h t .  F ü r  den  U m fa n g  des O b e rb e rg ­
am tsb e z irk s  D o r tm u n d  is t s ie  fü r  d ie  Z e it  v o n  1900 b is  
1912 in  d e r  v o r lie g e n d en  A rb e it  gegeben.

D ie  Z u sam m en fa ssung  de r U n fä l le  in  K la s s e n  nach  

g le ich e r V e ra n la s su n g  ze ig t, d a ß  d iese  w ie d e r in  zw e i 
H a u p tg ru p p e n  ze rfa lle n , cl. h. in  U n fä l le ,  deren  V e r ­
a n la s su n g  u n a b h ä n g ig  v o n  d e r A r t  d e r Z ü n d u n g  w ar, 
u n d  in  so lch e , d ie  a u f d iese  zu rü c k zu fü h re n  w aren . 
E in  g ro ß e r T e i l  g eh ö rt d e r e rsten  G ru p p e  an. F ü r  d ie  

zw e ite  G ru p p e  kom m en  Z ü n d sch n u rz ü n d u n g  u n d  e lek-
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Zahlentafel 7.

O b e r b e r g a m t s b e z i r k  D o r t m u n d  in  d e r  Z e i t  v o n  1900-1912 .

Nr. Unfallstelle
1907

U| T V V

1908

U . S 1. 
V V

1909

U T

1910

U iT U IS :L
v i V

1911 1912

U T ! S !L  
V V

I ' T T
U T V V

1900—1912

II

U I

IV

VI

V II 
V III

IX

X

X I

X .i

X U

x . v

XV

X V I

Auf den Steinkohlenbergwerken 
U n fä l le  u n t e r  T a g e  

Unfälle, deren Veranlassung unabhängig 
von der Zündungsart war, nach Zahlcn- 
tafe l 1 ...............................................................

Unfälle, deren Veranlassung au f der 
Zündungsart beruh te
1. bei Zündschnurzündung nach Zahlen­

tafel 2 .................................................. .
2. bei elektrischer Fernzündung nach 

Zahlentafcl 3 ........................................

3B

10

I, II  und I I I  zus. 58
U n fä l le  ü b e r  T a g e  

nach Zahlentafel 4 ......................

11 29

3 

2
16143

62

23

29 63

6 19

8. 3
93 ¡38

6| 5 
88 15

1 . 1 1
I —IV zus. .

Unfälle auf Erzbergwerken, nach Zahlen­
tafc l 5 ...............................................................

5346:43

ll 2
Unfälle bei anderer 

nach Zahlentafel 6
M ineralgewinnung

V und  VI
i - v r

21 . 
3| 2

94

2 

21 1

38189 15

56|18|45| 6 9438 8945
T  und SV zus. .

Zahl der angem cldcten V erletzungen un ter 
Abzug der erm ittelten  fälschlich hier­
un ter g e z ä h lte n .............................................

Tödlich und schwer V erletzte auf 100 an- 
angcm eldete U nfallverletzte (s. Nr. X)

Zahl der tödlich, schwer und bei denselben 
Unfällen leicht Verletzten. Letztere, 
soweit sie erm itte lt w erden 'konnten

Anteil der V erletzungen nach Nr. X II  an 
denen nach Nr. X .....................................

Anzahl der tödlich und schwer Verletzten 
beim  Steinkohlenbergbau unter Tage .

Auf 1000 Mann der unterird ischen Beleg­
schaft entfallen Verletzte nach Nr. X IV

Auf 1 000 000 t  Förderung entfallen Ver­
letzte nach Nr. X I V ...............................

63

139

45,32

69 

49;6 1 

59 

0,27 

0,73

127

165

76,97

142

86,06

126

0,48

1,52

42 14 38 40 12

12 6 7
; I

16; 7¡12
70 27 57 9

27:57 9

3 1
31 1

73|28 59 9

13

55

45

85 25 75

42

3; 1! 2
2156 88:26'77

67 21 56: 9 88 ¡26 77

53 17

14
4 1 3 

93137 75

46

14 93

11 518

226

126
870

22
892

180

80

öl
317

449 52

181

95

25

19
725

16' 20
3331745

87

135

64,44

96

71,11

84 , 

0,30 

1,01

77

167

46,11

86

51,49

76

0,25

0,87

103

188

54,79

117

62,23

100

0,37

1,10

37 75 
112

12 9 9

19 111 14
20 911|344|759

96

1
97

2
99

239

46,86

132

55,23

108

0,38

1,07

1103

1866

59,16

1202

64,42

1042

0,35

1,07

frische Fernzündung in B etrach t. Die Prüfung der 
relativen Sicherheit der beiden Zündungsarten ergibt, 
an der Zahl der in den Jahren  1 9 0 8 - 1912 m it beiden

abgetanen Schüsse gemessen, daß die elektrische F ern­
zündung weit ungünstiger abschneidet als die Zünd­
schnurzündung.

Die Bergwerksproduktion des mederrheinisch-westfälischen Bergbaubezirks im Jahre 1913.
Von Dr. E rr.st J ü n g s t ,  Essen.

Die nachfolgenden Ausführungen stellen im wesent­
lichen eine V erw ertung der Zahlenangaben dar, welche 
in dem  von der R edaktion dieser Zeitschrift soeben 
herausgegebenen Fleft »Die Bergwerke und Salinen im 
niederrheinisch-westfälischen Bergbaubezirk im Jah re  
1913« en thalten  sind.

Das niederrheinisch-westfälische Bergbaurevier, das 
im m er noch u n te r dem Ni men Ruhrgebiet geht, obwohl 
die Kohlenförderung dort nur noch zum geringsten 
Teil im Bereich der R uhr betrieben wird und längst 
nach Norden zur E inscher und Lippe und darüber 
hinaus vorgedrungen ist, neuerdings auch auf einer
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wachsenden Zahl von Anlagen auf dem linken R hein­
ufer erfolgt, gehört tganz überwiegend dem O b e r ­
b e r g a m ts b e z i r k  D o r tm u n d  an. N ur die links­
rheinischen W erke — R heinpreußen, das bereits 1875 
in Förderung gekommen ist, sowie D iergardt und 
F riedrich  Heinrich, au f denen 1911 und 1912 zum  
erstenm al Kohle gewonnen wurde — liegen im Ober­
bergam tsbezirk B o n n ; sie sind aber nichtsdestoweniger 
dem niederrheinisch-westfälischen Bergbau zuzuzählen, 
w ährend dies auf die in der N ähe von Osnabrück gelegene 
und dam it dem O berbergam t zu D ortm und u n te rs te llte

staatliche Grube Ibbenbüren nicht zutrifft. Im  ganzen 
darf aber der Obe'rbergamtsbezirk D ortm und dem 
niederrheinisch-westfälischen B ergbaugebiet gleichge­
se tz t werden, trugen  doch die ihm zuzurechnenden 
linksrheinischen Zechen des O berbergam tsbezirks Bonn, 
welche sich in sta rker Entw icklung befinden, im letz ten  
Jah r zu seiner G esam tförderung an Steinkohle nur 
3,36 % bei. Die Entw icklung des O berbergam tsbezirks 
D ortm und nach-Zahl der betriebenen W erke, Menge und 
W ert der Steinkohlenförderung usw. veranschaulicht 
nach am tlichen Angaben die folgende Zahlentafel 1.

Zahlentafel 1.
E n tw ic k lu n g  d e s  S te in k o h le n b e r g b a u e s  im  O b e r b e r g a m ts b e z i r k  D o r tm u n d .

Im  Durch­
schn itt der 

j  ahre

Zahl der 
betrie­
benen 

W erke

F

Menge
¡Zunahme gegen  

jp j;. den vorher

gesam t Zeitraum

t  i %

ö r d e r u n j

W<

ins­
gesam t
1000 M

r

;r t

für 1 t  

M

Tonnenwert
dz

geg en  d en .vor­
her genannten  

Zeitraum  ^
. '%  .

Zahl der d 
besch llftii 

(einschl. tc

t ins­
gesam t

urchschnittlich  
(ten Personen  
chn. Beam tet 

Zunahme 
gegen  den vor­
her genannten  

Zeitraum

%

A uf 1 b esch äftig te  
P erson  en tfa llen d er  

F örderanteil
! +  

ins- {gegen den vor- 
gesam t 1 her genannten  

i Zeitraum

t  1 % .

1850/54 193
'

2066270 12 432 6,02 15 878 130,1
1855/59 280 3702219 79,17 31 797 8,59 + 42,69 29 069 8 3* 08 127,4 — 2,08
1860/04 259 6230900 68,47 30 742 4,93 . -  42,61 33 146 14,03 188,2 + 47,72
1865/69 231 10554140 69,22 54 379 5,15 + '4,46 47 939 44,63 220,2 + 17,00
1870/74 249 14202975 34,57 120 400 8,90 + 72;82 70 432 46,92 201,7 — 8,40
1875/79 . 229 18439G0I 29,83 98 412 5,34 -  40,00 78 670 11,70 234,4 + 10,21
1880/84 198 25655380 39,13 119 440 4,66 — 12,73 90 405 14,92 283,8 f  21,08
1885/89 178 30939320 20,60 150 883 4,88 .+ 4,72 104.413 15,49 296,3 + 4,40
1890/94 173 37790301 22,14 274 658 7,27 + 48,98 141 575 35,59 266,9 -  9,92
1895/99 166 48021141 27,07 341 984 7,12 -  2,06 177 925 25,68 269,9 +  1,12
1900/04 166 ’61665685 28,41 520 079 8,43 + 18,40 248 208 39,50 248,4 -  7,97
1005/09 167 77567111 25,79 727 820 9,38 + 11,27 304 981 22,87 254,3 + 2,38

1905 175 65373531 0,01 548 913 . 8,40 -  0,36 267 798 7,89 244,1 -  1,73
1906 174 76811054 17,50 672 565 8,76 -f 4,29 278 719 4,08 : 275,6 + 12,90
1907 163 80182647 4,39 763 218 9,52 + 8,68 303 089 8,74 264,6 -  3,99
1908 162 82664647 3,10 831 405 10,06 + 5,67 334 733 10,44 247,0 -  6,65
1909 163 82803676 0,17 823 000 9,94 -  1,19 340 567 1,74 243,1 — 1,58
1910 165 86864504 4,90 849 204 9,78 -  1,61 345 136 1,34 251,7 + 3,54
1911 164 91329140 5,14 888 350 9,73 -  0,51 352 555 2,15 259,0 + 2,90
1912“ 166 100258413 9,78 371 095 5,26 270,2 -V 4,32
i 9123 165 100264830 9,78 1 099 038 10,96 -r 12,64 363 879 3,21 275,5 + 6,37
1913 167 110811590 10,52 • 394 569 8,43 280,8 + 1,92

. N ‘ ' ’ ’
N ach unsern eigenen Erhebungen betrug d ie  S teinkohlenförderung im  O berbergam tsbezirk Dortm und in  den le tzten  fünf Jahren

1909 : 82 772925 t I 1911: 91330372 t
1910 : 86 883310 t [ 1912 : 100261945 t

1913 : 110 811 590 t.
D ie für die Jahre 1909—1912 ersichtlich en  A bw eichungen beruhen im  w esentlich en  auf nachträglichen  B erichtigungen der der B ergbehörde  

gem achten Angaben durch einzelne Zechen.
2 E rm ittlung nach den a lten  Grundsätzen für d ie  am tliche S tatistik ,
3 E rm ittlung nach den se it  1912 geltenden  neuen G rundsätzen für d ie R eich sm ontanstn iistik .

Seit der M itte dös vorigen Jah rhunderts  ist die 
Förderung im niederrheinisch-westfälischen Steinkohlen­
bezirk (Oberbergamt-sbezirk D ortm und zuzügl. der 
linksrheinischen Zechen im Bergrevier Krefeld) von 
1,67 Mill. t auf 114,53 Mill; t in 1913 gestiegen. Die 
Zahl der betriebenen »Werke« verzeichnet gleichzeitig 
einen Rückgang von 198 auf 170, woraus sich eine 
außerordentlich starke K onzentrierung des R uhrberg­
baues ergibt. W ährend in den fünfziger Jahren  auf ein 
W erk noch nicht 8500 t  Jahresförderung entfielen, 
betrug  1913 die durchschnittliche Gewinnung 674 000 t. 
Der W ert der Förderung, der 1850 etwas m ehr als 
10 Mill. M  ausm achte, stellte  sich in 1913 — un ter

Zugrundelegung des am tlich erm itte lten  Tonnenw ertes 
für 1912 — auf 1255 Mill. .M, und w enn m an die von der 
am tlichen S ta tis tik  außer acht gelassene W erterhöhung 
durch die- Verkokung, B rikettierung und N ebenpro- 
duktengew innung in B etrach t zieht, dürfte  er etw a 
1,4 M illiarden M  betragen haben. Gleichzeitig ist die Be­
legschaft (einschl. technische Beamte) von 12 741 in 1850 
auf -4T1 944 im letzten  Ja h r  gewachsen. Die Zunahm e 
der Belegschaftszahl ist wesentlich geringer als die 
Steigerung der Förderung, woraus sich eine E r­
höhung der sog. Leistung, d. h. des auf 1 beschäftigte 
Person entfallenden Förderanteils, ergibt. W enn gegen 
die achtziger Jah re  der Förderanteil wieder zu rü ck ­
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gegangen ist, so erk lärt sich das in erster Linie aus der 
V eränderung in der Zusam m ensetzung der Belegschaft, 
die infolge der Ausdehnung der A ufbereitungs-, W äsch e- 
und K okereibetriebe, der N ebenproduktengew innungs- 
anlagen und  der infolge bergpolizeilicher Vorschriften 
gegen früher wesentlich verstärk ten  B esetzung der m it 
unterirdischen N ebenarbeiten beschäftigten A rbeiter­
gruppen in neuerer Zeit verhältn ism äßig  viel weniger 
»produktive« A rbeiter um faßt als früher.

B etrach ten  wir die E ntw icklung des AVertes auf 1 t 
Förderung, so ergibt sich die in teressan te  Tatsache, 
daß dieser in der 2. H älfte  der fünfziger Ja h re  sowie 
nach dem  großen Krieg h in te r dem S tand  der le tz ten  
Jah re  gar n ich t sehr viel zurückblieb. Seit die W irk­
sam keit des K ohlen-Syndikats voll zum D urchbruch

gekommen ist, zeigt er im V erhältnis zu früher eine 
bem erkensw erte Stetigkeit, sein Ansteigen in den le tz ten  
zwanzig Jahren ist im wesentlichen die Folge der in 
dieser Zeit eingetretenen starken  Lohnerhöhung.

Gehen wir nunm ehr auf die V erhältnisse des le tz ten  
Jah res  näher ein.

W ährend die am tliche S ta tis tik  neben der M ineralien­
förderung n u r noch Angaben über die Koks- und B rike tt­
herstellung sowie die Gewinnung von schwefelsaurem 
Ammoniak und Teer m acht, sind in der Zahlentafel 2 
die von uns erm itte lten  Gewinnungsziffem s ä m t l i c h e r  
au f den Bergwerken und  Salinen im O berbergam tsbezirk 
D ortm und hergestellten P roduk te  in  1913 im Vergleich 
m it den vier V orjahren aufgeführt.

Zahlentafel 2.

B e r g w e r k s p r o d u k t io n  im  O b e r b e r g a m ts b e z i r k  D o r tm u n d  1909- 1913.

P ro d u k t 1909 1910 1911 1912 1913 4; 1913 gegen 1912

S te in k o h le .................. . . t 82 772 925 86 863 310 91 330 372 100 261 945 110 811 590 + 10 549 645
K o k s ........................... 14 973 342 16 763 634 18 128 867 21 694 550 24 183 122 + 2 488 572
B r ik e t t s ....................... 3 354 649 3 701 382 4 171 264 4 530 329 4 954 312 + 423 983
A m m oniakw asser . . . . t 4 503 2 905 2 736 5 925 2 491 — 3 434
Schwefels. Ammoniak . t 178 862 206 099 234 745 280 075 327 490 -t 47 415
S a lm ia k ...................... t 2 2 1 3 — — 3
A m m onsalpeter . . . . t 1 081 1 231 1 495 1 488 1 347 — 141
T ee r................................ t 584 6f2 437 192 492 380 605 665 686 104 + 80 439
Tccrverdickung . . . . t 723 670 861 911 537 — 374
T eerpech . . . . . . . 64 541 68 739 90 905 110 911 134 661 + 23 750
Schw eröl...................... . . t 1 030 742 1 064 1 093 CIO — 483
A nthrazenöl . . . . . . t 19 764 20 571 27 297 30 498 29 883 . — 615
K r e o s o tö l .................. . . t 16 828 15 951 20 852 23 214 22 845 — 369
L e ic h tö l ....................... . . t 4 876 6 516 14 371 2T829 23 335 + 1 506
W aschöl . . . . ; . 1 049 2 723 3 270 5 283 15 203 + 9 920
R ohnaph tha lin  . . . . , t 6 263 6 897 9 165 11 963 12 823 + 860
R cinnaph thalin  . . . . t 726 1 057 690 1 097 1055 — 42
A n th r a z e n .................. t 1 523 2 362 2 444 3 544 3 404 — 140
R o h b e n z o l.................. 8 723 15 999 23 173 20 451 31 273 + 10 822
Reinbenzol . . . . 365 160 715 4 549 1.593 — 2 956
90er ger. H andelsbcnzol t 23 455 31 955 36 692 51 996 81 776 . + 29 780
80er ,, ,, t 108 — — — — —
50er ,, t 621 1 790 1 192 203 51 _ 152.
R o h t o lu o l .................. t 1 734 1 S86 1 695 1 920 2 115 + 195
G ereinigtes Toluol . . . t 777 1 164 2 059 4 037 5 452 + 1 415
R e in to lu o l .................. t 128 267 396 259 1 130 + 871
R o h x y l o l .................. . . t 977 1 345 1 378 1 518 1 981 + 463
Gereinigtes X ylol . . t 153 146 297 472 412 — 60
R e in x y lo l .................. . . t 113 186 38 11 144 T 133
R ohso lven tnaph tha . . . t 383 778 1 377 1 742 2 437 + 695
Ger. S olventnaphtha . . t 1 927 2 397 3 182 6 619 9 528 “r 2 909
N aphthalinschlam m . . t 120 117 662 335 753 + 418
Cum aronhärz . . . . , t •— — 55 SO + 25
V o r l a u f ....................... t ;--- . 41 — — ■--- e i l —
T r e i b ö l ....................... t --- — — 74 86 + 12
Ziegelpreßöl . . . t --- — 41 78 85 + 7
S chm ierfett . . . . t --- — — — 98 + 98
W agenschm ier . . . . t --- — — _ 171 + 171
Leuchtgas .................. cbm 25 271 738 43 106 389 85 505 580 119 211 453 137 954 848 + 18 743 395
E lek tr. Energie 1000 K W st 364 426 477 412 686 904 848 041 1 035 265 187 224
Ziegelsteine. . .1000 Stück 356 695 397 339 399 555 424 290 511 071 j- 86 781
K alksandsteine 4 859 4 589 7 451 10 782 7 218 _ 3 564
K abelabdecksteine ,, , , '— ' — — — 215 -r 215
Tonschiefersteine ,, , , —  i- ' — — — 5 448 5 448
K am insteine ,, .— 175 699 847 425 — 422
E is e n e rz ....................... 343 835 408 489 416 665 407 891 411 268 -r 3 377
Z i n k e r z ...................... t 815 I 186 490 665 — — 365
B l e i e r z ....................... t 841 644 363 549 514 — 35
Salz .................................... 31 523 32 847 31 441 29 917 27 093 — 2824



1034 G l ü c k a u f Nr  27

Das Produktionsergebnis der Bergwerke des Ober­
bergam tsbezirks D ortm und —  die Gewinnungsziffern 
der nicht in diesem liegenden W erke des niederrheinisch­
westfälischen Bergbaubezirks werden weiter un ten  ge­
sondert angegeben — im Jah re  1913 läß t den Umschlag 
der w irtschaftlichen Verhältnisse in der zweiten H älfte 
des abgelaufenen Jahres noch nicht erkennen. N ach­
dem schon in 1912 die S te in k o h le n fö rd e ru n g  des Be­
zirks um  S,93 Mill. t gewachsen war, weist sie diesmal 
bei 110,81 Mill. t eine noch größere Steigerung (10.55 
Mill. t =  10,52%) auf. V erhältnism äßig noch größer 
war die Zunahm e der K okserzeugung , die sich bei 
einer Gesamtmenge von 24,18 Mill. t  auf 2,49 Mill. t 

11,17% belief. Die 'B r i k e t t p r o d u k t i o n  h a tte  
bei 4,95 Mill. t m it 421 000 t  ^9 ,36%  ebenfalls eine 
erhebliche Steigerung gegenüber dem V orjahr zu 
verzeichnen ( +  359 000 t =  8,61 %).

Die N e b e n p r o d u k te  weisen ebenfalls mit un­
erheblichen Ausnahmen höhere Erzeugungsziffern auf 
als in 1912; so stieg, um n u r die wichtigsten zu nennen, 
dje H erstellung von schwefelsaurem Ammoniak um

47 000 t =  16,93 %, die P roduktion  von Teer ebenfalls um 
80000 t =  13,28%, die von Benzol um 37 000 t =  48,57 %.

Bem erkenswert ist die starke Zunahm e der Leucht­
gasgewinnung, die von 119 auf 138 Mill. cbm  wuchs'. 
E ine sehr starke Entw icklung zeigt auch die E rzeugung 
von elektrischer Energie, die sich von 848 auf 1035 Mill. 
IvWst erhöhte.

Die E i s e n e r z f ö r d e r u n g  h a tte  eine kleine Z unahm e 
zu verzeichnen, dagegen sind die Bleierz- und  Salz­
gewinnung zurückgegangen.

Gehen wir nunm ehr auf die einzelnen Mineralien der 
Zechen im niederrheinisch-westfälischen Bergbaugebiet 
näher ein.

Zahlentafel 3 behandelt auf Grund unserer eigenen 
Erm ittlungen, deren Ergebnisse von den am tlichen  
Zahlen (s. Zahlentafel 1) geringe Abweichungen zeigen, 
den S te in k o h le n b e r g b a u  d e s  B e z ir k s  r e v ie r ­
w e ise  nach Z a h l  d e r  b e t r i e b e n e n  W e rk e , nach 
F ö r d e r m e n g e ,  B e le g s c h a f t  und  F ö r d e r a n t e i l  auf 
den Kopf der Belegschaft für die letzten beiden Jahre .

F ö r d e r u n g  u n d  B e le g s c h a f t d en
Zahlentafel 3.

e in z e ln e n  B e rg re v ie r e n  d e s  O b e r b e r g a m ts b e z i r k s  D o r tm u n d .

B e r g r e v ie r
Zahl der 

betriebenen S te in k o h le n f ö r d e r u ng B e le g s c h a f t
(einschl. teclni. licnmtc)

F örderan teil eines 
A rbeiters

W erke 1912 1913 1912 1913 1912 1913
1912 1913 t t t St

H am m  ............................... 10 9 2 123 314 2 838 083 11 880 14 214 178,04 199,67
D ortm und l .................... 19 13 4 526 548 4 980 017 17 397 18271 200,19 ’ 272,50

II .......................... . . 11 11 7 370 535 7 984 231 20 911 27 760 273, S9 287,55
111 .............................. 11 11 0 114 137 6 970 342 25 031 27 766 238,54 251,25

Ost-Recklinghausen . . . . 8 8 7 267 740 S 113 307 20 441 2S 470 274,S7 284,98
W est- ,, . . . 10 S 9 150 472 S 313 057 34 590 31 213 264,54 206,33
W itte n ................................. 12 12 3 524 952 3 722 821 13 491 13 042 261,28 272,89
H attingen  ........................ 16 10 2 803 218 2 946 258 10 929 11 201 256,49 263,04
S ü d -B o ch u m .................... 9 8 2 881 253 2 955 550 11 743 11 950 245,36 247,33
Nord- ,, .................... U ö 5 507 959 6 249 310 19 832 21 631 277,73 288,91
H e r n e ................................. 8 8 0 172 404 0 675 415 21 683 22 799 284,67 292,79
G elsen k irch en .................. 0 7 5 2S8 917 6 873 990 18 166 23 34S 291,14 294,41
W attenscheid .................. 5 5 5 19S 113 5 555 391 20 702 21 250 250,37 201,43
Essen I .......................... 10 11 5 090 175 5 536 102 16 511 17 855 308,05 310,06

IT ........................... 5 5 5 728 485 0 287 113 18 229 19 984 314,25 314,61
„  I I ................................................... 7 7 0 751 943 7 859 428 23 619 25 374 285,87 309,74

W erden ............................. 10 12 3 041 104 4 585 911 9 783 14 490 310,SO 310,■'•9
Oberhausen ...................... 5 5 5 136 651 5 421 005 19 538 19 2S7 202,91 281,10
Duisburg ........................... 4 o 0 578 019 6 937 593 23 925 24 047 274,94 288,50
Se. O.-B.-Bez. D ortm und 166 107 100 201 945 110 SU 590 371 067 394 558 270,20 280,85

Im  Jah re  1913 wurden von der am tlichen S tatistik  
im O berbergam tsbezirk D ortm und 167 (166 in 1912) 
Steinkohlenbergwerke gezählt, von denen 161 (161) in

5) im A bteufen oder in der 
waren. Im  letzten Ja h r  sind

Förderung standen und  4
Ausrichtung begriffen
außerdem  noch 2 W erke gezählt worden, auf denen 
die Stillegung des Betriebes fast durchgeführt war.

Zu der Zunahm e der Förderung des O berbergam ts­
bezirks D ortm und im Jah re  1913 um  10,55 Mill. t haben 
alle Reviere, m it Ausnahm e von W est-Recklinghausen, 
beigetragen. Hier ist die A bnahm e jedoch rein rech­
nerisch. da im B erichtsjahr die Zechen Graf Moltke 
und N ordstern aus diesem Revier ausgeschieden und 
dem Revier Essen I I I  bzw. Gelsenkirchen zugewiesen 
worden sind. Ebenso wurden die Zechen Sälzer-Neuack 

nd Hercules aus dem Revier Süd-Essen (I) dem Berg­

revier W erden zugeteilt. Am größten w ar die abso lu te 
Fördersteigerung in den Revieren Gelsenkirchen ( +  1,59 
.Mill. t). W erden ( +  1,54 Mill. t), Essen I I I  ( +  1,11 
Mill. t), D ortm und I II  (-(- 862000 t), O st-Recklinghausen 
( +  846 000 t), Nord-Bochum ( +  741 000 t), Ham m  
( +  715 000 t) und  D ortm und II  ( +  614 000 t). Die 
E rhöhung der Gewinnung in den Revieren Gelsenkirchen 
und W erden ist zu einem erheblichen Teil auf die bereits 
erw ähnten Revierverschiebungen zurückzuführen.

Die B e le g s c h a f t  ha t im B erichtsjahr, wie aus 
Zahlentafel 4 hervorgeht, um  23 491 Mann zugenommen. 
Einen Belegschaftszuwachs um m ehr als 1000 Mann 
weisen auf die Reviere Gelsenkirchen ( +  5182), W erden 
( +  4707), Ham m  ( +  2328), D ortm und I I I  ( +  2135), 
Ost-Recklinghausen ( +  2029) N ord-Bochum  ( +  1799), 
Essen I ( +  1344), H erne (+ 1 1 1 6 ) , sowie Essen I I  und
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I I I  (je 1755); zurückgegangen ist die Arbeiterzahl in 
2 Revieren, u. zw. infolge der Revieränderung in W est- 
Recklinghausen ( — 3377) und Oberhausen (- 251).

Zahlentafel 4.
Z u- o d e r  A b n a h m e  v o n  F ö r d e r u n g  u n d  B e le g -
s c h a f t s z a h l  in  d e n  e in z e ln e n  B e r g r e v ie r e n  in  

1913 g e g e n  1912.

Bergrevier
±  1913 g 

Steinkohlen­
förderung 

t

egen 1912 

Belegschaft

H a m m .................................... + 714 709 + 2 328
D ortm und I ...................... + 453 409 + 874

I I ...................... + 613 090 + 855
I I I  ..................

O st-Rccklinghausen . . .
+ 862 205 + 2 135
+ 845 621 + 2 029

W est- ,, . . . — 837 415 — 3 377
W i t t e n .................................... + 197 869 + 151
H a tt in g e n ............................... + 143 040 + 272
S ü d -B o c h u m ...................... + 74 303 + 207
Nord- ,, ...................... + 741 351 + 1 799
H erne .................................... + 503 011 + 1 110
G elsen k irch en ...................... .j- I 585 073 + 5 182
W a tte n s c h e id ...................... + 357 278 + 488
Essen I .................................... + 439 927 + 1 344

„ I I ............................... + 558 028 + 1 755
III  ...........................

W e r d e n ................................
+ I 107 485 + 1 755
+ 1 544 807 + 4 707

O b e rh a u se n ........................... + 284 954 — 251
D u is b u r g ............................... + ' 359 574 + 122

zus. . +  10 549 045 + 23 491
In welchem Umfang die einzelnen Reviere an der 

Förderung und Belegschaft des Bezirks in den Jahren  
1912 und 1913 beteiligt sind, läß t die nachstehende 
Zusam m enstellung ersehen.

Zahlentafel 5.
A n te i l  d e r  e in z e ln e n  B e r g r e v ie r e  a n  F ö r d e r u n g  
u n d  B e le g s c h a f t s z a h l  im  O b e r b e r g a m ts b e z i r k  

D o r t  m u n d .

B ergrevier '

A nteil
G esam t­

förderung
1912 • 1913
0/ 0//o 1 /o

an der
G esam t­

belegschaft
1912 i 1913 
0/ i 0//O ! /O

H a m m .................................... 2,12 1 2,56 3,20 3,60
D ortm und I ...................... 4,51 4,49 4,69 4,63

11 .................. 7,35 7,21 7,25 7,04
1 1 1 .................. 6,10 0 30 6,91 7,04

O st-R ecklinghausen . . . 7,25 7,32 7,13 7,22
W est- ....................... 9,13 7,50 9,32 7,91
W i t t e n ................................ 3,52 3,30 3,64 3,46
H a t t i n g e n ........................... 2,80 2,66 2,95 2,84
S ü d -B o c h u m ...................... 2,87 2,67 3,16 3,03
Nord- ,, ...................... 5,64 5,34 5,48
H e r n e .................................... 0,10 0,02 5,84 5,78
G e ls e n k ir c h e n .................. 5,28 6,20 4,90 5,92
W a t t e n s c h e i d .................. 5,18 5,01 5,60 5,39
Essen I ................................ 5,08 5,00 4,45 4,53

11 ........................... 5,71 5,67 4,91 5,06
,, I I I ........................... 7,09 6,37 6,43

W e r d e n ............................... 4,14 2,64 3,67
O b e r h a u s e n ...................... 4,89 5,27 4,89
D u i s b u r g . ........................... 0,56 6,26 6,45 6,09

Die Reviere zeigen in ihrer B edeutung sehr große 
U nterschiede. W ährend auf H am m , das allerdings

noch im Anfang seiner E n tw ick lung 'steh t, in 1913 nur 
2,56%  und auf H attingen  nur 2,66%  der gesam ten 
Förderung entfallen, haben W est-Recklinghausen, D ort­
m und I I  und Ost-Recklinghausen eine Anteilziffer von 
m ehr als 7 % . F ü r die Reviere, in denen es sich im wesent­
lichen um  voll ausgebaute Anlagen handelt, lassen 
große Abweichungen im Anteil an der Förderung und 
an der Belegschaft auf die leichtere oder schwerere 
G ewinnbarkeit der Kohle schließen. So läß t sich für 
die Essener Reviere aus der Tatsache, daß sie einen 
großem  Anteil an der Förderung als an der Belegschaft 
des Gesam tbezirks haben, eine günstige Förderleistung 
auf den einzelnen Arbeiter ableiten. U m gekehrt deu te t 
der wesentlich höhere Anteil an der G esam tbelegschaft 
bei den Revieren D ortm und I I I  und W attenscheid 
auf die dortige verhältnism äßig schwere Gewinnbarkeit 
der Kohle hin. W enn bei Ham m  in 1913 einem Anteil 
an der G esam tförderung von 2,56%  ein solcher an der 
G esam tbelegschaft von 3,60%  gegenübersteht, so hat 
dies in erster Linie seinen G rund darin, daß die dortigen 
Anlagen z. T. noch nicht voll ausgebaut sind.

Der auf den Kopf der Belegschaft (einschl. technische 
Beam te) entfallende Anteil an der Jahresförderung 
weist, wie der Zahlentafel 3 zu entnehm en ist, m it 
280,85 t  im Vergleich zu 1912 (270,20 t) eine erhebliche 
Steigerung auf, die sich zu einem Teil aus der neuen 
B erechnungsart, zum ändern aus der im B erichtsjahr 
großem  Zahl der verfahrenen Schichten (327 gegen 324 
auf den Kopf der Gesam tbelegschaft und  323 gegen 319 
auf einen Hauer) erk lärt. Für säm tliche Reviere ist 
eine Zunahm e des Jahresförderanteils festzustellen; 
seine Steigerung ist am bedeutendsten in den Revieren 
Ham m  ( +  21,03 t), Oberhausen ( +  18,19 t), D ortm und II  
( +  13,66 t), W itten  ( +  11,61 t), D ortm und I I I  
( 4- 12,71 t) und D ortm und I ( +  12,37 t).

Doch ist bei einem Vergleich des Förderanteils 
von R evier zu Revier, m ehr noch von Zeche zu Zeche, 
der U m stand nicht außer ach t zu lassen, daß die W erke, 
wie nachstehend an einigen Beispielen ersichtlich ge­
m acht ist, in ganz verschiedenem Um fang ihre ober­
irdischen Anlagen entw ickelt haben. Es ist n u r  natü r-

Zahlentafel 6 .
Z u s a m m e n s e tz u n g  d e r  B e le g s c h a f t  b e i e in ig e n  

B e r g w e r k s g e s e l l s c h a f te n .

Belegschaft
unter Tage über Tage

in % der G esam tbelegschaft
1912 1913 1912 1913

G elsenkirchener Bergw.-A. G. . 75,92 75,32 24,08 24,08
H arpener Bergbau-A. G. . . . 70,57 76,70 23,43 23,30
Bergw.-Ges. H ibernia . . . . 70,70 76,81 23,30 23,19
K ö n ig s b o r n .................................... 78,64 78,50 21,36 21,50
K önig Ludwig . ....................... 73,38 73,14 26,62 26,80
D ahlbusch .................................... 82,87 80,59 17,13 19,41
E w ald ................................................. 82,97 82,15 17,03 17,85
C en trum ............................................. 74,96 72,10 25,04 27,90
N e u m ü h l ........................................ 79,01 75,99 20,99 24,01
lieh, daß sich u n te r sonst gleichen V erhältn issen  bei 
einer Zeche, die wie Centrum  in 1913 fast 28% 
ihrer gesam ten Belegschaft über Tage beschäftigt, ein 
geringerer Förderanteil auf den Kopf der G esam t-
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Zahlentafel 7.

S te in k o h le n f ö r d e r u n g  d e r  n ic h t s y n d iz i e r t e n  Z e c h e n  d e s  n ie d e r r h e in i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  B e rg ­
b a u b e z i r k s  1 9 0 3 - 1913.

‘ Z e c h e 1903 1904 1905 1906 1907 1908 1909 1910 1911 1912 . 1913
t t t t t t t t t t t

A d l e r ................................... 3 913 34156 1
Concordia (Kupferdreh) . 6 056 7 889 4 904 4 462 — 97 969 169 487 241 095 308 609 328 747 313 104
J o s e p h ................................... 2 110 6 611 9150 12 969 6 883 1
A d m i r a l ............................... — — — — — — 31 7 575 52 098 112 531
A. G. zu Stolberg und in

W estfalen (Lucas) . . . — — — 11698 56 359 27 098 33 07t) 94 107 77 930 — —
*Altc H a a s e ...................... 98 418 102 656 109 518 114114 131 266 124 860 114 014 121 016 122 119 129 085 133 134
Alte S te in k u h le .................. — — — — — — — — — 305 39
•Auguste V ictoria . . . — — 1 221 46 772 155 730 307 945 434 791 551 042 623 383 695 051 715 475
B arm en (früher ver.Adolar 5 523 — 122 2 035 4 083 23 466 30 690 37 934 85 538 106 786 119 050
Bergw erksdirektion, Kgl. 449 842 720 022 839 250 972 983 1 046 450 1 310 976 1 746 149 2 310 102 2 814 740 3 553 972 4 728 258

davon Berginspektion:
1 (Ibbenbüren) . . .  . 146 556 161 799 196 082 200 735 202 067 193 878 207 80S 215 589 215 851 255 268 286 923
2 ( Gladbeck) .................. 303 286 558 223 642 073 766 745 766 069 806 471 1047 689 1 297 529 1 501 050 1 680 488 1 830 916
3 (Bergmannsglück) . — — 995 503 43 598 240 815 473 367 796984 1 089 826 1 419 496 1 888 355
4 ( W altrop) .................. — — 100 5 000 34716 69 812 17 285 — — 1304 153199
5 (Zweckel u. Scholven) — — — —• — — — — 8 013 197 416 568 865

•B rasse rt .......................... — -4- • — . — — — — 22 749 65 225 220 395 430 542
C atharina (Altendorf) . . 3130 35 171 40 606 49 536 56 213 24 264 43 941 9 089 — — ---
D i e r g a r d t .......................... — — — — — — — — 661 110 294 491 498
ver. E lias Erbstolln  . . . — — — — — 973 393 — — _ __
*Em scher L ip p e .................. — — _ 8 248 49 107 220 281 439 465 638 366 749 998 800 972 917 438
Freie Vogel und U nver­

hofft . ........................... 158 313 153118 142 407 143 414 168 904 243 196 266 621 257 724 248 388 238 293 354 583
Friedrich  H ein rich . . . . — — — — — — _ __ __ 91 036 468 420
•F ü rs t L e o p o ld .................. — — — — — .—. __ _ __ —. 39 665
G lü c k a u f s e g e n .................. — — — — — 50 9351 319 184 314 245 221 321 272 827 342 149
G o t t l o b ............................... — — — — — — ■ — _ 426 .1276 206
G utglück und W rangel . 7 324 6 864 5 720 5191 3 502 2114 594 _ 1 773 )
C le v e rb a n k ........................... — — — — — 230 1 676 1411 315 ) 4 035 4 671
ver. H ardenstein . . . . — — — — — — 298 2 506 887 J
ver. H erm ann (Bommcm) — — 1561 7 198 8 090 12 748 10 583 19 880 14 374 10 069 10 316
•H erm ann (Bork) . . . , — — — — — — 7 248 78 730 159 594 299 486 455 491
• J a c o b i ............................... — ' — — — — — — — ■ — --- 58 396
Johannessegen2 ..................
Friedliche N achbar . . .

72 142 
2148

99 970 
4 963

102 013
5

144 502 
773

143 745 
1183 1 122 944 130 907 129 911 31 880* --- —

L ö h b e r g .......................... — — — — _ _ _ __ 1431 9 309
•M axim ilian . . . . . . — — — — — _ 2 490 __ 11 303 15 843 101 851
M a x im u s .......................... 5 640 4 008 2 094 — _ _ —- __ __ __
ver. M ühlheimerglück . . — — — — — --- --- 2 346 14 747 17 639 9 315
P a u l ........................................ 7 607 9 614 10 552 9 917 8-786 9 352 10 284 8 949 2 561 __ __
Preußische C lu s .................. 8 313 9 079 9 031 9 482 8 793 7 959 7144 8 848 8103 19 381 17 348
Rhein I ............................... —. — — — _ _ __ _ 39 613
Stoeckerdreckbank

(Herzkamp) ................. _ 311 2 009 
553 574•T e u to b u rg ia ...................... — — — — __ _ _ _ 77 916 379 636

•Trier, Bergwerks-Ges. — — — — 49 150 198 640 19 026 187 279 426 140 673 339 1 016864
davon:

B a ld u r ...................... — — — — — — — --- 5 376 78 777 223 257Radbod .................. — — — — 49150 198 640 19 026 187 279 420 764 594 562 793 607Verlohrner Sohn . . . .  
•V ictoria-Lünen . . . .

— — — 2 929 20 388 24 820 20 758 15 476 5 608 1429 957
—1 — — — — — . ■ — 21 380 154 302 521 929 630 740de W endel . . . . . . . — 215 3 511 31 084 117 990 203 177 335 568 375 141 439 738 455 179 533 727

W engem  (Markana) . . .
• W e s tfa le n ..........................
W ittener Steink.-Bergw.

— — — — =
15 1967 11199 24 887 

9 205
13 897 

102 259
(Bergmann) .................. 25 639 20 283 15 004 26 178 27 462 24 215 20 370 ' 40 966 33 017 14 291 ---

zus. 852 205 1 180 463 1 296 669 1 607 398 2 098 240 3 038 162 4 164 766 5 492 290 6 719 370 9 049 227 12726429
Förderung im O.-B.-Bez.

D ortm und zuzügl. Rhein­
preußen, D iergard t und
Friedrich H einrich . . . 65579597 68676907 66889402 78555057 82224715 85034108 85080312 89313645 93801773 103096636 114633 305

Davon n ich tsyndiziert % 1,30 1,72 1,94 2,05 2,55 3,58 4,90 6,15 7,16 8,78 11,11
. ,  i :Nur NOV. und Dez., ua. uie ¿eenen eron e  unu s en o n a s , aus denen dio Crew. U iackautsegen hervorgegangen ist bla 1 N ov  dem  S y n d ik at

MUgHed dCä Syn dikat3' e'n6m Sternchen verseh en e if Zechen haben m it dem K ohlen-



4. Ju li 1914 G l ü c k a u f 1087

belegschaft errechnet als bei einem W erk, dessen A rbeiter­
schaft über Tage, wie bei Ew ald und  D ahlbusch, im 
gleichen Ja h r  n u r 1 8 - 1 9 %  der Gesam tzahl ausm acht.

Ebenso wie in 1912 haben auch im B erich tsjahr im 
niederrheinisch-westfälischen Bergbaubezirk die Ver­
hältn isse  des K o h le n - S y n d ik a ts  die zunächst B e­
teiligten und  darüber hinaus auch die w eitere Ö ffent­
lichkeit lebhaft beschäftigt. Auf die eine der beiden im 
M itte lpunk t der Erneuerungsverhandlungen stehenden 
Fragen, die H ü t t e n z e c h e n f r a g e ,  versagen wir uns, 
hier näher einzugehen. Die Frage der n i c h ts y  n d i  z ie  r te n  
Z e c h e n  haben wir bereits in der Nr. ' 6  d. Z. vom 
7. F ebruar d. J . behandelt. W ir ergänzen die dort 
gebrachten Angaben im Folgenden noch nach verschie­
denen R ichtungen und stellen sie auch in einzelnen 
P u n k ten  richtig.

Ü ber die Entw icklung der K o h le n f ö r d e r u n g  der 
e in z e ln e n  nich tsyndizierten  Zechen u n te r der H err­
schaft der je tz t gültigen S yndikatsvertrages gibt die 
Zahlentafel 7 Aufschluß.

D er A nteil der n ichtsyndizierten  Zechen an  der 
K o k s p r o d u k t io n  des Bergbaubezirks ha t sich seit 
1908, wo sie in die K okserzeugung eingetreten  sind, 
wie folgt entw ickelt:

1908 192357
1909 760636
1910 1 132084

%
1,24
4,91
6,52

1911
1912
1913

1633307 
2527 278 
3 635 371

%
8,73

11,30
14,57

Die V e r te i lu n g  ih rer K oksherstellung in den letzten 
beiden Jah ren  ist nachstehend ersichtlich gemacht.

Zahlentafel 8 .
K o k s p r o d u k t io n  d e r  n ic h t s y n d iz i e r t e n  Z e c h e n .

Zeche 1912 1913
t t

A uguste V ictoria ......................................... 289 186 295 985
Kgl. B crgw crksdircktion ...................... 930 711 1 478 227

davon
Berginspektion 2 (Gladbeck) . . . . 331 307 520 507

,, 3 (Bergmannsglück) 460 725 785 886
4 (W altrop) . . . . 138 679 134 712
5 (Zweckein. Scholven) ■— 37122

E m sc h e r-L ip p e ............................................. 484 431 530 668
Freie Vogel u. U n v e r h o f f t .................. T-- 92 001
F riedrich  H e i n r i c h .................................... --- 146 362
G lü c k a u fs e g e n ............................................. 222 163 218 371
H erm ann ( B o r k ) ........................................ 133 820 160 443
Preußische ' C l u s ........................................ 5 432 4 390
T rier (R a d b o d ) ............................................ 26 465 148 610
V ic to ria -L ü n e n ............................................. 154 430 207 905
de W e n d e l.................. ................. .... 280 640 352 409

zus. . 2 527 278 3 635 371

Selbstverständlich sind die nichtsyndizierten Zechen 
auch in die Gewinnung der N ebenprodukte eingetreten; 
an Am m oniak und  Teer lieferten sie in den letz ten  
beiden Jahren  die aus Zahlentafel 9 ersichtlichen Mengen.

Ih r  A nteil an der P roduktion von Ammoniak sowie 
von Teer w ar in 1913 m it 14,27 und  16,54%  ebenso wie 
an der H erstellung  von Koks (14,57%) größer, als ihrem 
A nteil von 11,11% an der G esam tkohlenförderung des 
R uhrbezirks entspricht.

Zahlentafel 9.

N e b e n p r o d u k te n g e w in n u n g  d e r  n ic h t s y n d i ­
z i e r t e n  Z e c h e n .

Schwefels. Teer
Zeche Am m oniak

1912 1913 1912 1913
t t t t

A uguste V i c t o r i a ...................... 3 557 9 256 9 461
Kgl. Bergw erksdirektion . . . 13 065 20 638 28 858 45 257

d av o n :
Berginspektion 2 ( Gladbeck ) . 4 762 7 675 13 304 21 388

,, 3 (Bergmanns­
glück ) 6 240 10 330 11 151 18 002

,, 4 (W altrop) . 2 063 2 147 4 403 4 745
,, 5 (Zweckel u .

Scholven) . — 486 — 1 122
E m s c h e r -L ip p e ........................... 5 951 6 530 12 767 14 268
Freie Vogel u. U nverhofft . . — 880 — 1 373
F riedrich  H e i n r i c h .................. — 2 124 — 0 027
G lückaufsegen............................... 2 350 2 128 4 595 3 988
H erm ann ( B o r k ) ...................... 1 872 2 190 5 637 5 925
Preußische C lu s ........................... — 33 110 148
T rier ( R a d b o d ) ........................... 205 1 991 1 098 7 225
V ic to r ia -L ü n e n ........................... 2 358 3 151 6 411 8 585
de W e n d e l .................................... 3 422 4 551 10 473 13 982

zus. 32 248 48 259 79 205 117 361

Der R uhrbergbau erschöpft sich seit langem nicht 
m ehr in der bloßen Gewinnung der Kohle, sondern 
ist in großem M aßstab zu ihrer Veredlung über­
gegangen. In erster Linie handelt es sich hierbei um  
die H erstellung  von K o k s .

Koks wird in allen Revieren des Bezirks gewonnen. 
Von den auf den Syndikatszechen zur Verkokung 
gelangten Kohlen entfielen auf

1912
X.

16 074 641 
1 085 138 

223 065

o//o
92,48

6,24
1,28

- 1913
t

16 420 682 
1 305 201 

225 070

°//o
91,48

7,27
1,25

F ettkohle .
Flam m kohle 
Eßkohle

zus. 17 382 844 100 ’ 17 950 953 100
In  der folgenden Ü bersicht ist die H erstellung des 

Bezirks an Koks in ihrer V erteilung auf die einzelnen 
Bergreviere ersichtlich gem acht.

Zahlentafel 10.

K o k s p r o d u k t io n  in  d e n  e in z e ln e n  B e r g r e v ie r e n  
d e s  O b e r b e r g a m ts b e z i r k s  D o r tm u n d .

Bergrevier
Koksgewinnung

1912 I 1913
t  1 t

±  1913 
gegen 1912

t  i %

H a m m .................. 546 259 763 801 + 217 542 +39,82
D ortm und 1 . . 1 236 725 1 235 526 — 1 199 -  0,10

I I  . . 2 085 223 2 330 771 + 245 548 +  11,78
H I • • 1 681 442 1 751 412 + 69 970 + 4,16

O st-Recklinghsn. . 1 835 291 2 058 506 + 223 215 +12,16
W est- 1 071 707 1 434 837 + 363 130 + 33,88
W itten  . . . . ' . 755 595 757 559 JL. 1 964 + 0,26
H attingen  . . . . 411 051 433 708 + 22 657 + 5,51
Süd-Bochum . . 813 308 815 313 4- 2 005 4* 0,2ö
Nord- „ . . . 1 989 051 2 133 257 + 144 206 + 7,25
H e r n e ' .................. 1 491 670 1 548 542 + 56 872:4 3,81
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Zahlentafel 10 (Fortsetzung).

Bergrevier
Koksget

1912
t

Innung

1913
t

±  191
gegen I

t

3
912

%

Gelscnkirchcn . . 
W attenscheid . . 
Essen I . . . . 

„ I I  . . .  . 
„ I I I  . . .

W e r d e n ..................
Oberhausen . . . 
D uisburg . . . .

756 102 
1 159 193 

846 062 
904 833 

1 323 376

1 145 845 
1 641 817

936 961 
1 303 788 
1 025 577 
1 038 085 
1 343 755 

165 273 
l 168 552 
1 937 899

+ 180 859 
+  144 595 
+ 179 515 
H- 133 252 
1- 20 379

+ 22 707 
+ 296 082

+23,92 
+ 12,47 
+21,22 
+  14’, 73 
+ 1,54

+ 1,98 
+ 18,03

O.-B.-Bez. Dortm . 
Rheinpreußen und 

Friedrich  H ein­
rich (O.-B.-Bez. 
Bonn) . . . .

21 694 550 

665 980

24 183 122 

774 832

+2 488 572 

+ 108 852

+11,47 

+16,34
Niederrheiniscli- 

w estfälischer 
Bergbaubezirk . 22 360 530 24 957 954 +2 597 424 + 11,62

13 Reviere hatten  in 1913 eine K oksproduktion von 
m ehr als 1 Mill. t ;  die höchste H erstellungsziffer weist 
m it 2,33 Mill. t das Revier D ortm und II  auf, dem 
die Reviere Nord-Bochum (2,13 Mill. t) und O st-Reck­
linghausen (2,06 Mill. t) am nächsten kommen. Zu der 
Steigerung der Koksproduktion im letzten  Ja h r  haben 
m it Ausnahme von D ortm und I alle Reviere beige­
tragen, am meisten W est-Recklinghausen (+ 363  000 t), 
D uisburg ( +  296 000 t), D ortm und II ( +  246000 t) 
und  Ost-Recklinghausen (+ 223  000 t). Prozentual 
weist das Bergrevier Hamm mit 39,82%  die größte 
Zunahm e auf.

Koks wird außer auf den Zechen des Bezirks in 
'beträchtlichem  Um fang auch noch auf den bei den 
H ü t te n  der großen Eisenwerke befindlichen Kokereien 
hergestellt: die betreffenden Mengen sind vom Jahre 
1907 ab in ihrer Verteilung auf die einzelnen Gesell­
schaften nachstehend ersichtlich gem acht:

Zahlentafel 11.
K o k e re ie n  a u f  d e n  H ü t t e n  d e r  H ü t t e n z e c h e n ­

g e s e l l s c h a f te n .

1907
t

1909

t
1911

t
1912

t
1913

t

Insgesam t . . . .  
d av o n :

1 562 116 1 4183764 549 853■ii
1 491 961 1 551 541

P h o e n ix ..........
Deutsch-

595 875 663 664 825 311 874 246 928 900

Luxem burg . 
Gutchoff-

— — 135 350 140 732
„■

207 124

nungshüttc  . 314 493 202 437 49 698 44 484 38 988
H o c s c h ............
Gelscnkirchcn

(Pluto)

217 987 213 008 207 756 105 029

a) Hochöfen . 128 202 66 588 85 483 75 798 73 296
b) Vulkan . . .  

Rheinische
53 671 21 842 14 781 32 630 103 907

■
Stahlw erke . 251 8S8 250 837 231 516 219 052 199 326

1 Die K okereien von D eutsch er K aiser und Siilzer-N euaek sind  als  
Z echenkokereien zu betrachten.

Auf H ü tten  und Zechen zusammen wurden 1913 im 
Industriebezirk  26,5 Mill. t Koks erzeugt gegen 
23,9 Mill. t im Vorjahr.

Die Zechen m it Koksgewinnung verkokten 1913 
unter Annahme eines Ausbringens von 78% 32 Mill. t 
Kohle =  27,94%  der Förderung des R uhrbezirks. Auf 
1 Koks produzierende Anlage entfiel im D urchschnitt eine 
Erzeugungsmenge von 226 890 t. Über 300 000 t Koks 
erzeugten die nachstehend genannten Zechen.

Zahlentafel 12.
K o k s p r o d u k t io n  e in ig e r  w ic h t ig e r  B e r g w e r k s ­
g e s e l l s c h a f te n  u n d  Z e c h e n  im  O b e r b e r g a m ts ­

b e z i r k  D o r tm u n d .
Von (1er

Koksprod u kt ion K ohlen­
förderung

w urden verk okt
1912 1913 1912 1913

t t 0//o 0//o
V i c t o r ................................... 689 503 693 435 78,93 77,14
E m sc h e r -L ip p e .................. 484 431 530 668 77,54 74,16
L o th r in g e n .......................... 399 904 370 714 55,73 38,96
C e n t r u m ............................... 503 668 48,52 68,08
Constantin der Große . . 587 580 680 594 48,46 48,83
W estphalia (Kaiserstuhl) . 508 915 609 464 47,59 52,37
H o l l a n d ...................... .... . 359 231 367 724 44,15 46,22
König Ludwig . . . . . 448 900 471 922 43,58 42,22
Pluto ................................... 375 019 372 008 40,16 38,12
D eutscher Kaiser . . . . 1 292 073 1 478 961 39,97 42,51
Königsborn ...................... 339 365 344 757 41,91 40,26
de W e n d e l ........................... 280 640 352 409 79,04 84,65
Berginspektion II  . . .  . 331 307 520 507 25,28 36,45

III  . .  .
C a ro l in e n g lü c k ..................

460 725 785 886 41,61 53,36
261 074 318 111 67,73 66,79

H a n n o v e r .......................... 428 121 449 756 45,47 46,14
Friedrich der Große . . 262 455 307 457 31,56 33,40
C o n so lid a tio n ...................... 358 026 407 160 25,52 26,71
Rhein-Elbe u. A lm a. . . 326 167 321 752 21,06 18,84
KöIn-NeuessenerBgw.-Ver. 2S9 363 314 936 37,81 20,72
Oberhausen (Schacht

O sterfeld).......................... 437 927 410 146 46,49 43,93
Oberhausen (Schacht 1 /2/3) 376 742 363 186 22,29 20,03
C o n c o r d i a .......................... 331 176 395 220 28,94 32,96
N e u m ü h l............................... 313 868 386 123 26,30 31,08
B o n i fa c iu s .......................... 228 925 335 750 31,05 41,89

Im V erhältnis zur Förderung haben die Zechen 
de W endel und Victor, die 1913 85 und  77%  ihrer 
Kohlengewinnung verkokten, die größ te  K okserzeugung; 
außerdem  führten  noch die Zechen Em scher Lippe, 
Centrum, Carolinenglück und die B erginspektion I I I  
ihren Kokereien m ehr als die H älfte  ihrer F örderung zu. 
Die fiskalischen Zechen verkoken, wie die nachstehende 
Zusam m enstellung ersehen läßt, einen wachsenden Teil 
ihrer Gewinnung.

Jahr

Koks- v on der Förde- 
produktion ru”f r]™$en 

auf den staatlichen Zechen
a. r»/

1908 25 997
/o

2,54
1909 219 984 16,15
1910 401 069 22,26
1911 588 416 26,80
1912 930 711 33,57
1913 •1 478 227 40,08

Wie sich die K oksproduktion im O berbergam ts­
bezirk D ortm und seit 1900 entw ickelt hat, ist aus der 
Zahlentafel 13 zu entnehm en, deren A ngaben sich bis 
auf die für 1913 auf die a m t l i c h e  S tatistik  stü tzen.
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Zahlentafel 13. 
f v o k s p r o d u k t io n  im  O b e r b e r g a m ts b e z i r l  

D o r tm u n d .

Jah r
Zahl der 

betriebenen 
Koksöfen

K oks­
erzeugung

t

Leistung 
eines Ofens 

t

1900 9 601 8 809 864 918
1901 8 905 7 969 825 895 '
1902 9 010 8 002 141 895
1903 10 353 10 153 497 9S1
1904 11 012 10 831 437 984
1905 11 942 11 434 689 958
1900 13 070 14 355 322 1 098
1907 13 575 15 862 560 1 109
1908 12 669 15 012 935 1 185
1909 11 907 14 964 606 1 257
1910 12 420 ' 16 768 874 1 350
1911 13 570 18 118 305 1 335
1912 15 885 20 030 888 1 261
1913 24 183 122

Im  Zusam m enhang m it der starken  Zunahm e der 
K okserzeugung der R uhrzechen im le tz ten  Ja h r  haben 
die Produktionsziffern der E r z e u g n i s s e  aus den 
K o k s o f e n g a s e n  ebenfalls eine erhebliche Steigerung 
erfahren. A llerdings gibt es immer noch eine ganze Reihe 
von Zechen, welche von einer Gevvinunrig der N eben­
produkte  bei der K oksproduktion absehen, doch nim m t 
ihre Zahl s ta rk  ab, 1913 waren es ihrer n u r noch 10 gegen 
47 in 1903.

Die N ebenprodukte gewinnenden Zechen scheiden 
sich wieder in solche, auf denen nur die prim ären P rodukte  
wie Am m oniakwasser (in 1913 wurden hiervon im 
ganzen 2491 t  hergestellt), schwefelsaures Ammoniak und 
Teer, und  in solche, auf denen auch noch die in den 
D estillationsgasen en thaltenen  schweren und  leichten 
K ohlenwasserstoffe gewannen werden.

Die erste G ruppe ist weniger bedeutend, ihr gehören 
25 Zechen an. Von 1903, dem. ersten Jah r, für das uns 
einschlägige Angaben zur Verfügung stehen, bis 1913 
hat sich die A m m oniakerzeugung auf den Zechen des 
O berbergam tsbezirks D ortm und von 54 000 t auf 
327 000 t  g este ig e rt; gleichzeitig ist die Teergewinnung 
von 133 000 t auf 680 000 t gewachsen.

Die D estillation des Teers erfolgte in 1913 auf 75 An­
lagen , w ährend in 1903 n u r 39 Anlagen gezählt wurden. 
Die E ntw icklung der Gewinnung der w ichtigsten T eer­
d estilla te  in diesem Zeitraum  ist nachstehend dargestellt. '

Ja h r

1903
1913

S teigeru n g  1913 
gegen 1903

Die R ü c k s tä n d e ,  welche sich bei der T e e r d e s t i l ­
l a t i o n  ergeben, sind das Teerpech, wovon in 1913 
135 000 t gewonnen wurden gegen 19 000 t in 1903, 
und  die bei einer Erzeugungsm enge von 537 t  (215 t 
in 1904) im ganzen bedeutungslose Teerverdickung.

An-
thrazeti-

m
Kreosotöl

Roh- 
naphtha- 

1 ¡ 11
Antlirazen L eiehtö l

t t t t t

4  282  
29  883

3 161
2 2  845

2 2 7 2  
12 823

4 8 4  
3 4 0 4

1 196
23  3 3 5

25  601 19 684 10 551 2 9 2 0 22  139

Die Gewinnung der leichtern Kohlenwasserstoffe; 
welche auf den B e n z o l f a b r ik e n  erfolgt, fand 1913 auf 
57 Anlagen s ta tt, 1903 bestanden dafü r erst 19 Anlagen.

Die Zunahm e der P roduktion  der w ichtigem  leichten 
Kohlenwasserstoffe in diesem Zeitraum  ist nachstehend 
aufgefülift.

Jah r
Roh-

benzol

90 er 
ger. 
Han- 
dels-  

benzol

Roh- Ger. 
to lu ol T oluo l

p  , Ger.
Roh- so lven t- J g t

xyl01 Äcna tha

1903  7 146 2 831 421 129 271 151 164
1913 31 2 7 3  81 7 7 6  2 115 5  4 5 2  1 9 8 t  2 4 3 7  9 5 2 8

S teigerung 1913
gegen i!»3  24  127 7 8  9 4 5  1 6 9 4  5 323  1 7 1 0  2 2 8 6  9 164

Eine größere Zahl von Gesellschaften des Bergbau­
bezirks verarbeitet den bei der K okserzeugung ge­
wonnenen Teer nicht selbst weiter, sondern hat zu 
diesem Zweck die G e s e l l s c h a f t  für T e e r v e r w e r tu n g  
gegründet, über deren Versand an den w ichtigem  Neben­
produkten in den letzten Jahren  die folgende Zusam m en­
stellung un terrich tet.

Zahlentafel 14.
V e r s a n d  d e r  G e s e l l s c h a f t  f ü r  T e e r v e r w e r tu n g .

1910
t

1011
t

1912
t

10131
t

Pech .................................... 111 007 116 074 140 103 185 595
D ic k t e e r ............................... 198 300 326 120
S ta h lw e r k s te e r .................. 5 457 7 746 10 506 11 382
Teeröle ............................... 49 009 60 672 85 083 121 656
R o h n a p h th a l in .................. 2 670 4 599 3 552 3 682
R e in n a p h th a l in .................. 5 453 0 085 7 347 5 730
A n t l i r a z e n ........................... 2 307 2 843 2 709 2 330
Schwefelsaures Ammoniak 296 265 295 288

1 E insch l. Selbstverbrauch.

Zahlentafel 15 zeigt nach Angaben der D eutschen 
Am m oniak-Verkaufsvereinigung die Entw icklung der 
P r e is e  von s c h w e f e ls a u r e m  A m m o n ia k , T e e r  
u nd  B e n z o l  seit dem Jah re  1900.

Zahlentafel 15.
B e w e g u n g  d e r  P r e i s e  v o n  A m m o n ia k , B e n z o l  

u n d  T e e r .
V erkaufspreis fü r 1 t

Jah r schwefelsaures
Ammoniak Benzol

-
Teer

.« .11 Jl

1900 210,00 178,00 26,60
1901 213,00 197,50 27,40

’ 1902 218,00 210,00 23,20
1903 232,00 210,30 24,70
1904 235,50 211,00 23,40
1905 234,60 211,50 21,80
1906 236,00 215,00 21,30
1907 229,40 191,78 20,55
1908 229,60 170,06 20,70
1909 223,80 158,95 20,70
1910 222,05 148,10 20,60
1911 233,65 152,86 21,55
1912 249,90 173,88 22,00
1913 256,50 202,63 23,00
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U nter Zugrundelegung dieser Preise betrug  im 
letzten  J a h r  der W ert der Ammoniakerzeugung auf 
den Zechen des niederrheinisch-westfälischen Berg­
baubezirkes 86,71 Mill. M ,  für die Benzol- und Teer­
herstellung ergeben sich gleichzeitig W ertziffern von
24,05 Mill. und 16,41 Mill. M .

Eine s ta rk  wachsende B edeutung kom m t seit 
einigen Jahren  im R uhrbergbau der Gewinnung von 
L e u c h t g a s  aus K o k s ö f e n  zu. Diese betrug  1903 
erst 393 000 cbm , im letzten Jah r dagegen 138 Mill. 
cbm  und wies dam it im Zusammenhang m it der fo rt­

schreitenden Entw icklung der Gasfernversorgung gegen 
das Vorjahr eine Zunahm e um  19 Mill. cbm auf. 
E ine Rührzeche be tre ib t die Leuchtgasbereitung auch 
auf einer G asansta lt; es is t die Zeche Sham rock T/II, 
wogegen die der gleichen Gesellschaft (Hibernia) ge­
hörige Zeche W ilhelmine V ictoria die Leuchtgas­
herstellung auf diesem Wege in 1911 eingestellt hat.

Im  einzelnen ist die E ntw icklung der Leuchtgas­
herstellung auf den Zechen des Industriegebietes nach­
stehend  ersichtlich gem acht.

Zahlentafel 16.

L e u c h tg a s h e r s t e l l u n g  a u f  d e n  Z e c h e n  d e s  n ie d e r r h e in i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  B e r g b a u b e z i r k s .

J a h r e n 1903
ctm

1904
cbm

1905
cbm

1906
cbm

1907
cbm

1908
cbm

1909
cbm

1910
c tm

1911
cl'm

1912 
cl m

1913
cbm

S charnhorst1 . . . . _ _ _ 40 000 40 000 40 000 40 000 40 000 40 000 40 600
Preußen I 1 ................. --- — — — 60 000 60 000 60 000 66 000 60 000 60 000 60 000
Dorstfeld .................. -- — — . — — — — — — — 294 225 326 580
Graf Schwerin . . . --- — — — — — — —- — 932 649 1 007 918
König Ludwig . . . 86 496 88135 125 528 130 130 58 174 13 810 9 650 2 699 1 215 386100 2 430 800
N eu-Iserlohn1 . . . . — — — — 65 000 65 000 65 000 65 000 65 000 65 000 65 000
A m a l i a ...................... — — — — 25 000 25 000 25 000 25 000 25 000 25 000 25 000
L o th r in g e n ................. — — — — — — — . — — 13 700 000 5 566 934
H annover .................. — — — — — — — 152 690 8 564 460 9119 410 9 505 150
Rhein-Elbe u. A lma. — — — — — 225 054 5 216 738 10 136 803 12 426 407 13 891 712 14 813 452
Friedrich E rnestine . — — — — — — ■ —■ 2 164 000 3 790 000 6 718 000 4 517 000
Prosper I I I .................. — —' . — — — 15 072 521 730 544 550 700 600 785 800 895 950
M athias S tinnes. . . — — — — — — — — 913 000 2 998 000 18 050 000
Helene u. Amalie . . — — - — — — — — — 1 522 765 2 421 973 2 982 303
Köln-Neuesscner 

Bergwerks-Verein . __ i_ — •_ _ _ 230 670
Prosper I 1 .................. 306 348 558780 577 800 694 840 792 980 972 920 553 130 1 447 540 1 983 080 1 740 520 2 054 200
Carolus Magnus . . — — • — — — — T— — 3 453 000 7 699 000 4 903000
Victoria M athias . . — — — — — — --- 7 590 000 8 639 000 6 955 000 10 640 000
G e r m a n i a .................. — — — — — — --- — — — 388 463
Sälzer-Neuack . . . — — — — — 5 297 850 13 282 750 13 876 550 13 497 944 12 977 865 9 052 888
Essener Bergwerks- 

Verein „K önig 
W ilhelm “ . . . . 3 810 727 6 742 239 14 256 025

Deutscher K aiser . . — — — 3 000 652 970 4 166 794 4 262 430 6 003 760 25 096 420 30 922 970 35 445 010
Shamrock I /II*  . . . 562 960 625 100 640 530 742 310 788 500 826 060 785 540 734 417 726 462 735 990 698 505
W ilhelmine V ictoria2. 418 313 429 336 466 627 498 429 475 720 487 620 449 770 263 380 190 500
zus. O.-B.-B. D ort­

m und ...................... 1374117 1701351 1810485 2 068 709 2 958 344 12 195 180 25 271 738 43 106 389 85.505 580 119 211 453 137 954 848

R heinpreußen . . . — — — 716 659 620 127 563 480 505 690 538 800 653 808 762 700
insges.nicderrheinisch- 

westfälischer 
Bergbaubezirk . . 1374117 1701351 1810485 2 068 709 3 675 003 12 815 307 25 835 218 43 612 079 86 044 380 119 865 261 138 717 548

1 G eschätzt.
2 In G asanstalten h ergeste llt .

Neu aufgenommen haben die Leuchtgasgewinnung 
aus Koksöfen im le tzten  Jah r die Zeche Germania und 
der Köln-Neuessener Bergwerks-Verein. Die bei weitem 
größte Gaserzeugung un te r den Gesellschaften des Berg­
baugebietes ha t m it 35,4 Mill. cbm  die Gewerkschaft 
Deutscher Kaiser, es folgen M athias Stinnes m it 18 Mill., 
Rhein-Elbe u. Alma m it 14,8 Mill., Essener Bergwerks­
verein „K önig W ilhelm " m it 14,3 Mill. und Victoria 
M athias m it 10,6 Mill. cbm.

Auch die E rzeugung von e l e k t r i s c h e r  E n e r g ie  
auf den Zechen und  H üttenw erken des In d u strie ­
reviers, wobei fast ausschließlich die Koksofen- und 
Hochofengase als K raftquelle  in B etrach t kom m en, 
h a t neuerdings außerordentliche F o rtsch ritte  gem acht; 
gegen 1909 h a t sie sich annähernd verdreifacht, indem 
sie von 566 Mill. K W st auf 1502 Mill. K W st stieg. 
Nähere Angaben b ie te t die folgende Zusam m enstellung.
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Zahlentafel 17.

E r z e u g u n g  u n d  V e r b r a u c h  v o n  e l e k t r i s c h e r  
E n e r g ie  (in '1000 K W /st) a u f  d en  Z e c h e n  u n d  

H ü t t e n  im  R u h r r e v ie r .

1909 1910 1911 1912 1913

Eigene E rzeu­
gung: 

auf der Zcclie 364 426 477 412 686 904 848 041 1 035 265
auf sonstigen 

Anlagen des 
E igentüm ers 
der Zeche 
(H ütte  usw.) 201 674 273 471 333 705 402 141 466 967

zus. 566 100 750 883 1 020 609 1 250 182| 1 502 232

Z a h le n ta f e l  17 (Fortsetzung).

. 1909 1910 1911 1912 1913

V erbrauch an 
selbsterzeug­
te r  Energie: 
auf der Zeche 365 392 487 328 696 336 851 457 998 244
auf sonstigen 
Anlagen des 
E igentüm ers 
der Zeche 
(H ütte  usw.) 185 356 238518 294 110 350 505 444 687

an D ritte  
abgegeben . . 15 352 25 037 30 163 48 220 59 301

zus. . . 566100 750 883 1 020 609 1 250 182 1 502 232
V erbrauch an 

frem der 
E lek triz itä t 14 504 18 582 24 921 36 767 61 8331

Die g r ö ß te n  H e r s t e l l e r  von elektrischer Energie 
sind die folgenden Gesellschaften.

Zahlentafel 18.
E l e k t r i z i t ä t s e r z e u g u n g  (in 1000 K W /st) d e r  g r ö ß e r n G e s e lls c h a f te n im  E u l i r b e z i r k .

Erzeugung
auf sonstigen Anlagen des Eigen-

B e r g w e r k s g e s e l l s c h a f t ci 111 Uvl /7LL11L tüm ers der Zeche (H ütte usw.)
1909 1910 1911 1912 1913 1909 1910 1911 1912 1913

Gelsenkirchcner B e rg w e rk s-A .G ....................... .... 30 403 47 602 71 065 95 859 121 729 — — — 14 260 9 337
H ibernia ................................................................................ 43 917 48 14S 54 954 55 040
H arpener Bergbau-Ä .G . ............................... .... — — 43 306 54 293 61 146 —  ' — — — —
G utehoffnungshütte .......................................................... 17 796 22 374 27 185 33 352 37 702 29 488 49 484 46 423 52 856 61 988
P h ö n i x ............................... ..................................................... 15 126 12 604 13 742 15 080 17 240 63 755 88 735 115 510 138 703 167 161
Fried. K rupp, A .G ................................................................. 4 677 7 366 8 409 11 187 12 173
Mtilheimer Bergwerks-Verein ........................................ 3 381 3 589 3 616 4 145 4 141 — — — — —
D eutsch-Luxem burg .......................................................... — — 57 964 76 990 122 321 — — — —
Geo gs-M arien Bergw erks- und H ütten-V erein  . . 8 080 8 080 10 236 11 688 11 688 — — —
Arenbergsche A.G. fü r Bergbau und H üttenbetrieb 6 620 9 989 12 651 15 073 16512 1088 500 2 352 314 307
König L u d w ig .......................................................... , . . 11 965 13 136 13 305 13 324 11 294 — — — — ---; -
D eutscher K aiser . . . . .  . ......................................... 1 627 1 511 1 553 651 1 344 107343 134752 169 4201195 803 228 174

Die G ewerkschaft D eutscher Kaiser s teh t den übrigen 
Gesellschaften in der E rzeugung von elektrischer K raft 
m it fast 230 Mill. K W st w eit vo ran ; es kom m t ihr zu­
nächst der Phoenix m it 184 Mill. K W st. A lsdann folgen 
m it je  122 Mill. K W st Gelsenkirchen und  D eutsch- 
Luxem burg, welche im Gegensatz zu den beiden e rs t­
genannten  Gesellschaften die E lek triz itä t ganz über­
wiegend oder ausschließlich auf ihren Zechenanlagen 
hersteilen und auch verbrauchen. Letzteres e rk lä rt sich

vor allem aus dem  U m stand, daß ihre bedeutendsten 
Eisenwerke nicht im hiesigen Industriegebiet liegen.

Als Versorger anderer V erbraucher m it E lek triz itä t 
kommen die großen industriellen W erke des R uhrgebiets 
nur in beschränktem  Um fang in  B e trach t; 1913 haben 
sie zw ar im m erhin 59 Mill. K W st an  D ritte  abgegeben, 
dafü r aber auch eine noch etw as größere Menge an 
frem der E lek triz itä t bezogen. Nähere Angaben b ietet 
die folgende Zusammenstellung.

Zahlentafel 19.

V erbrauch auf sonstigen V erbrauch an

Z e c h e
veroraucn aui aer A nlagen desE igentüm ers An D ritte abgegeben frem der

Zeche der Zeche Jd ü tte  usw.) E lek triz itä t
1909 1910 1912 1913 1909 1910 1912 1913 1909 1910 1912 1913 1909 1910 1912j 1913

G elsenkirchener Bergw. A, G. 30403 47602 109138 129631 __ — 463 778
11460

--- 518 657 — — 544 192
37887 29963 38235 40819 — — — — 13 955 16 719 14 220 — — — —

H arpener Bergbau-A.G . . . 
G utehoffnungsliiitte . . . 8273 13597

44881
20939

50217
22503 39 010 58 260

4218
65268

8021
76633

,
__

5.194 2 908 
55.3 1 104 1 4.30

2 172 
1 817

5 048 
8 773

20264 25989 29879 34245 58 316 70 821 122351 148826 302 4 529 1552 1 330 774 468 1 329 3 637
Fried. K rupp, A .G ................ 4363 6608 9715 9957 315 758 1472 2216 — — — — 6 867 6196 6 741 6 490
M ülheim er Bergwerks-Ver-

3381 3589 4145 4141 _ _ _ __ ■ __ __ _ 773 483 1007 2 060
D eutsch-L uxem burg. . . . — 70398 104183 — — --- 14735 — 6 592 3 403 — — 5 807 1 529
Georgs-M arien Bergwerks­

und H ütten-V erein  . . - 8073 8056 11663 11624 1 18 15 21 5 6 43 — — — —

A renbergsche A. G. fü r 
B ergbau u. H üttenbetricb

K önig L u d w ig .......................
D eutscher K a is e r ..................

6236 7441 11968 11951 1088 1011 314 307 385 2 037 3105 4 561 — — 1 183 .3 777
11648 12568 12690 10589 — — — -

177618
317 568 634 705 — — — —

23345 31646 45580 48484 84 689 103 780 148468 935 838 2 407 3 416 — — — —
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Auch die B r i k e t t f a b r i k a t i o n  des Bezirks zeigt im 
B erichtsjahr einen erheblichen Zuwachs; sie stieg von 
4,53 Mill. t  in 1912 auf 4,95 Mill. t in 1913; die 
Zunahm e betrug  422 000 t =  9,30%.

Zahlentafel 20. 
B r i k e t t h e r s t e l l u n g  im  O b e r b e r g a m ts b e z i r k

D o r t  m u n d .

Jah r Zahl 
der Pressen

B rikc tt-
erzeugung

t

Leistung 
einer Presse 

t

1899 85 1 318 882 15 516
1900 97 1 571 839 16 205
1901 108 1 649 948 15 277
1902 131 1 655 796 12 040
1903 142 1 S27 195 12 868
1904 158 1 889 087 11 956
1905 160 2 152 113 13 451
1906 163 2 564 716 15 734
1907 174 2 935 401 16 870
1908 190 3 336 629 17 561
1909 205 3 213 541 15 676
1910 232 3 595 846 15 499
1911 244 4 176 649 17 117
1012 250 4 532 785 18 131
1913 4 954 312

Über ihre Entw icklung in den Jahren  1899-1913 
unterrich te t die vorausgegangene Zusammenstellung. 
Die Angaben für die Jah re  1899-1912 stam m en aus 
der M in i s te r i a lz e i t s c h r i f t .  die Zahl für 1913 beruht 
auf unsern Erhebungen.

Die Verteilung der B rikettproduktion auf die 
einzelnen B e r g r e v ie r e  ist für die letzten  beiden Jah re  
in der nachfolgenden Tabelle ersichtlich gemacht.

Zahlentafel 21.
B r i k e t t f a b r i k a t i o n  in d e n  e in z e ln e n  B e rg -

r e v ie r e n  d e s  O b e r b e r g a m ts b e z i r k s  D o r tm u n d .

Bergreviere 191 2 1913 + 1913 gegen 1912
t t t 0//o

H am m  ...................... 38 355 37 709 __ 646!— 1,68
D ortm und I . . . . 313 675 306 778 — 6 S97Í- 2,20

' „ i r  . . . . 68 380 68 172 — 208^— 0,30
i n  . . . 25 844 23 655 — 2 189 — 8,47

W itten  ...................... 432 950 451 617 18 667! + 4,31
H a t t i n g e n .................. 961 937 175 + 92 214 + 10,91
Süd-Bochum . . . . ?61 149 306 823 + 5 674; + 1,57
H erne . ....................... 122 545 151 352 + 28 807 + 23,51
W attenscheid . . . 527 415 603 442 X 76 027: 4 14,42
Essen 1 ...................... 744 464 502 446 —242 018 - 32,51

1 1 ...................... 194 245 262 505 + 68 260 + 35,14
„ 1 1 1 ......................... 61 481 — 61 4SI; __

W e r d e n ...................... 4S5 625 862 6S4 4 377 059 + 77,64
Oberhausen . . . . 309 240 379 954 4 70 7 ®  + 22,87
Se. O.-B.-Bez.Dortm. 4 530 329 4 954 312 4 423 9831 + 9,36

Zu der Zunahm e der B riketterzeugung im letzten 
J a h r  um 424 000 t haben am meisten das vergrößerte 
Revier W erden( +  377 000 t) und das Revier H attingen 
{-;• 92 000 t) beigetragen.

B rik ttes werden nicht in allen Revieren hergestellt, 
da dafür in der H auptsache nur die wenig hackende

Eßkohle und die magere Feinkohle, wie sie sich vor allem  
im Süden des Bezirks finden, verw endbar sind. 1912 
und 1913 gliederten sich die auf den Syndikatszechen zur 
B rikettherstellung verw andten Kohlenm engen wie folgt.

1912 1913
t  %  t  %

F e t t k o h l e .................. 830 308 22,59 870 385 21,66
E ß k o h le ........................2 139 432 58,20 2 447 201 60,91
Magerkohle . . . .  700 309 19,21 700 494 17,43

zus." 3 676 109 100,00 4 018 080 100,00

In 1913 gab es 54 Zechen m it B rik e ttfab rik a tio n ; 
diese ste llten  4 954312 t B riketts  her, so daß die B rik e tt­
produktion des Bezirks u n te r A nnahm e eines Pech­
zusatzes von 8 %  4 557 967 t Kohle =  4 ,11%  der 
Gesam tförderung beanspruchte. Die größte  P roduktion 
von B riketts ha t die Zeche H ercules; m ehr als 100 000 t 
B riketts ste llten  1913 die in der folgenden Übersicht 
aufgeführten Zechen her.

Zahlentafel 22.

B r ik e t th e r s t e l l u n g  e in ig e r  Z e c h e n  im  . 
O b e r b e r g a m ts b e z i r k  D o r tm u n d .

B rike tt­ A nteil 
der b rik e ttie r ten

Zechen herstellung Kolilcnmeni;e an der 
F örderung

1912

t
1913

t
1912

. %

1913
0//o

H e rc u le s ...................... 3 5 2  0 0 4 37 2  185 4 6 ,1 2 4 4 ,0 6
Oberhausen 1 /2 /3 2 6 3  694 331 5 1 4 1 1 ,2 0 1 3 ,1 2
Engelsburg . . . . . 2 0 4  647 247  6 6 6 3 7 ,0 6 3 6 ,1 2
Königin Elisabeth 189 953 2 4 9  132 1 5 ,3 0 1 8 ,2 8
Rosenblumendelle . . 185 0 0 0 199 675 4 3 ,1 2 4 3 ,0 6
Prinz R egent . . . 183 4 8 9 197 6 4 8 2 7 ,1 4 2 7 ,8 3
D ahlhauser Tiefbau . 173 313 2 2 9  118 5 1 ,4 0 5 4 ,3 2
H am burg

u. Franziska . . . 173 017 179 9 2 9 2 5 ,0 0 2 4 ,7 0
Friedlicher N achbar . 169 281 170  0 1 8 3 0 ,9 1 3 1 ,3 6
E in trach t Tiefbau 137 569 137 6 2 8 2 2 ,5 7 2 0 ,1 6
Johann  Deimelsberg. 155 9 2 8 160 2 3 4 3 7 ,1 1 3 3 ,3 0
A d l e r .......................... 153 913 154 4 0 0 4 3 ,0 7 4 5 ,3 7
Fröhliche

Morgensonne . . . 145 561 161 673 2 4 ,8 2 2 6 ,2 4
Siebenplancten . . . 134 6 4 8 140  48S 3 7 ,7 8 3 7 ,4 0
A ltendorf...................... 117 0 8 5 119 4 4 9 5 5 ,1 9 5 5 ,8 0
Centrum  4 /6  . . . . 103 2 2 0 12S 2 0 5 5 0 ,9 3 5 9 ,1 9

Auch die Z ie g e lh e r s te l lu n g  der Zechen zeigt, 
wennschon sie un te r dem Darniederliegen des B au­
geschäftes zu leiden hatte , in 1913 gegen da.s V orjahr 
wieder eine Zunahme. Einen überb lick  über ihre E n t­
wicklung von 1903 ab bietet die folgende Zusam m en­
stellung.

S te llu n g v o n  Z ie g e ls te in e n (1000 S tü c k )

1903 242 027 1909 356 695
1904 270 729 1910 397 339
19.05 248 162 1911 399 555
1906 285 431 1912 424 290
1907 310 524 1913 511 071
1908 333 794-
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Gegenüber dem Steinkohlenbergbau is t der ü b r ig e  
B e r g b a u  des Oberbergam tsbezirks D ortm und von 
geringer B edeutung. Seine Förderziffern sind für die 
le tz ten  beiden Jah re  aus der Zahlentafel 2 zu er­
sehen, die in der folgenden Zusam m enstellung eine 
Ergänzung findet.

Zahlentafel 23.

E r g e b n i s s e  d e r  g e s a m te n  B e r g w e r k s in d u s t r i e  
im  O b e r b e r g a m ts b e z i r k  D o r tm u n d .

/

P roduk t
W ert d 

1911 
.«

er Gewinr 

1912 
Ji

îung 1 
aufl t 

1012
Jl

Zahl der bcschätf- 
tlgtcn Arbciter-

1911 1912 S 1913
Steinkohle . 
Eisenerz . . .  
Zinkerz3. . . .
B le ie rz .........
S a lz .............

888349932 
1 G29 081 

22 542 
65 340 

983 048

1 OflH 037 001
1 944 901 

71 482 
126 895 
897 945

10,96
4,77

107,49
231,14
30,21

352741
1089

’ 48 
238

3710671394558 
885 841

' 69 ' 64 
234 226

O.-B.-Bez.
D ortm und 891049943!1 102 078 8-’'[ .

| | 
354116j372255 395689

1 Der M inisterlälzeltschriCt entnom m en.
2 N ach unsern eigenen E rhebungen.
3 B ei E isenerz m iten th alten .

Insgesam t förderten die Erzbergw erke des Bezirks 
in 1913 bei einer Belegschaft von 905 Mann 411 7S2 t ;  
im V orjahr betrug  ihre Förderung 409 018 t  im W ert 
von 2,14 Mill. J i ; an der W ertsum m e war im Jah re  1912 
die Eisenerzgewinnung m it 90,74% , die Bleierzgewinnung 
m it 5,92%  beteiligt.

Die Eisenerzförderung des Bezirks hat im B erichts­
jah r um 3400 t zugenom m en; h in ter dem im letzten  
Jahrzehn t erzielten Höchstergebnis von 1907 blieb sie 
um  61 0 0 0  t  zurück. Ü berhaupt fä llt sie bei der großen 
Roheisenproduktion von R heinland-W estfalen, die sich 
1913 auf 8,2 Mill. t s te llte  und einen Erzverbrauch 
von m ehr als 17 Mill. t erfordert haben dürfte, kaum 
ins Gewicht. In 1912 belief sich ih r A nteil an der ge­
sam ten preußischen Eisenerzförderung n u r auf 7,78% , 
an der Gewinnung des deutschen Reichs war sie gar 
nu r m it 1,50%  beteiligt.

Z inkerzbergbau, der in 1912 eine A usbeute von 
665 t aufzuweisen h a tte , ging im B erichtsjahr überhaupt 
nicht um . Zinkerz wurde in den letzten  Jahren  aus­
schließlich im Bergrevier Hamm gewonnen; früher 
waren auch die Reviere W itten und W erden noch an 
der Förderung dieses Minerals beteiligt.

Die Bleierzgewinnung ha t eine A bnahm e von 35 t 
zu verzeichnen; K upfererz und Schwefelkies wurden 
im B erichtsjahr überhaupt nicht m ehr gefördert. Schon 
1908 h a tte  die Gewinnung dieser beiden Mineralien nur 
noch 3 und  11 t betragen.

Die E ntw icklung der E r z f ö r d e r u n g  im Oberberg­
am tsbezirk D ortm und seit 1852 veranschaulicht die 
Zahlentafel 2 1 .

E r z f ö r d e r u n g  
im  O b e r b e r g a m ts b e z i r k  D o r tm u n d

Ja h r Eisenerz

t

Zinkerz

t

Bleierz

t

K upfer­
erz

t

Schwefel­
kies

t

1852 26 072 214 1 __
1860 304 9S7 8 967 339 211 1 366
1870 544 885 24 686 896 36 1 057
1880 492 860 16 149 1 100 — 40 673
1890 429 567 32 945 710 — 3 427
1895 334 365 15 792 1 175 — 976
1900 346 160 1 286 2 516 o 5 343
1905 356 359 5 932 1 457 215 319
1906 442 189 7 541 985 141 137
1907 472 722 6 070 812 72 247
1908 336 723 803 1 055 o 11
1909 343 835 815 841 — —-
1910 408 489 1 186 644 ■ —  - —
1911 416 752 490 363 — .—.
1912 407 804 665 549 —
1913 411 268 — 514 — —

Ü ber die Verteilung der Eisenerzförderung im Ober­
bergam tsbezirk D ortm und nach S o r te n  gibt die fol­
gende Zusam m enstellung Aufschluß.

Zahlentafel 25.
V e r te i lu n g  d e r  E i s e n e r z f ö r d e r u n g  im  O b e rb e rg -

Ja h r

n m ts b e z i r k D ö r t m u n d n a ch So r te n .

B raun- Spat- Rot- Koh-
len- Ton- Tem ­

per­ zus.
eiscnstcin erz

t t t t t t

81 703 111 969 97 050 30 316 25 122 I_" | 346 160
113 342 120 071 89 150 7 498 26 298 — 356 359
140 46S 153 874 101 660 8 699 37 488 — 442 189
129 463 172 350 132 350 2 398 36 098 63 472 722
78 069 116 412 120 367 7 034 14 721 80 336 683

100 071 115 968 106 697 6 291 14 809 —  1 343 835
111 158 151 134 124 083 7 990 14 124 — 408 489
124 015 147 200 124 027 10 188 11 663 21 417 114
128 526 148 415 119 994 10 767 — 407 702
120 191 154 354 126 867 9 856 —■ 411 268

1900
1905
190C>
1907
1908
1909
1910
1911
1912
1913

Die S alzgew innung verte ilt sich, wie nachstehend 
zu ersehen ist, auf die Reviere H am m , D ortm und I 
und W 'est-Recklinghausen; sie verzeiclm ete in 1913 
wieder eine Abnahme, u. zw. um 2824 t. Ih r W ert 
s te llte  sich in 1912 auf 8 9 8 0 0 0 .ft bei einem Tonnen­
wert von 30,21 „ft.

Zahlentafel 26.
S a lz g e w in n u n g  im  O b e r b e r g a m ts b e z i r k  

D o r tm u n d .

Bergrevier
1912

winnung Belcg- 
t  ; schaft

1913 

•Öe'  B e le -wiunang !
t  | schaft

H am m  ...................... 3 498 41 3 184 39
D ortm und I . . . . 25 953 184 23 521 179
W est-Recklinghausen 466 9 388 8
Se. O.-B.-Bez. D o rt­

mund ......................
- '
29 917 234 27 093 226
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Jahrzehn te lang  ist die Zeche R heinpreußen das 
einzige Kohlenbergwerk auf der l in k e n  R h e in s e i t e  
im niederrheinisch-westfälischen Steinkohlenbecken ge­
wesen; in den letzten Jahren  haben sich ihr aber ver­
schiedene neue Anlagen zugesellt, von denen auch bereits 
zwei in Förderung stehen; es sind dies die Zechen Dier- 
gard t und  Friedrich Heinrich, die 1913 491000 und 
468 000 t Kohle lieferten. Rheinpreußen förderte im 
letzten  Jah r 2,76 Mill. t und ste llte  628 000 t  Koks her; 
auch Friedrich Heinrich ha t bereits die Kokserzeugung 
aufgenommen und  lieferte 1913 146000 t, Die Deutschen 
Solvay-W erke, A.G. in Bernburg, haben bereits 1906 
in B orth, Kr, Mörs, m it dem Abteufen von Schacht­
anlagen begonnen. Die gegenwärtige Teufe beträg t bei 
B orth  I 400 m, B orth  11 340 in, bei W allach Schacht I 
ist m it den V orarbeiten zum Niederbringen des Schachtes 
begönnen worden, während Schacht I I  bereits eine 
Teufe von 340 m erreicht h a t. 1911 ha t die Gewerk­
schaft Wilhelmine Mevissen den Bau einer D oppelschacht­
anlage in Angriff genommen und z. Z. eine Teufe von 305 
und 215 m  erreicht. Die Niederrheinische Bergwerksgesell­
schaft m. b. H . in Mörs nahm  1912 den B au einer Schacht­
anlage in Angriff, die bereits eine Teufe von SO m er­
reicht h a t und voraussichtlich Anfang August d. J . 
fertiggestellt ist. Die Gewerkschaft R ossenray in Rossen­
ray  (Kr. Mörs) (H auptbeteiligte: Rheinische Stahlwerke, 
A.G. in Duisburg) h a tte  1909 die V orarbeiten für das 
Schachtabteufen aufgenommen, inzwischen ist aber der 
Betrieb wieder eingestellt worden.

Die Produktionsergebnisse der l in k s r h e in i s c h e n  
Z e c h e n  in den letzten 5 Jahren  sind nachstehend auf­
geführt.

Zahlentafel 27. 

P r o d u k t io n s e r g e b n i s s e  d e r  l i n k s r h e in i s c h e n  

Z e c h e n .

1909 1910 1911 1912 1918

K o h le ....................  t 2307387 2450335 2471401 2834691 3722088
Koks ....................  t 515 309 603 952 587 056 665 980 774 832
Schw.-Ammoniak t 6 625 7 805 8 005 8 880 10 579
Teer ......................  t 15 555 19 730 19 780 21 810 28 382
R ohnaphthalin  . .  t — — — HO 266
R o h b e n z o l...........  t — • — — — 0,1
90er ger. Handels­

benzol ...............  t
'  • 

999 3 984
Rohtoluol ...........  t — — — 0,01
Ger. T o lu o l......... t — — ' --- — 270
Ger. Solvent­

naphtha ...........  t _ _ __ __ 373
Leuchtgas . . .  cbm 563 4S0 505 690 538 800 653 808 762 700
Elcktr. Energie

1000. K W st 3601 35 013 37 295 46 26-2 49 921
Ziegelsteine

1000 Stück 13187 17 925 12 747 S 844 14 804
Belegschaft............... 9 711 9 731 10 024 12 225 14 605

o h n e  Rheinpreußen.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Enlbebenstation der Westlülischen Berggewerkschattskasse in der Zelt vom 22. -29. Jun i 1914.

Datum

E r d b e b e n

E intritts 

st min

Zeit des

i
Maximums 

st min

Endes

st

D auer

st

Größte Boden­
bewegung 

in der 
Nord- O st-Iverti- 
Süd- |West-j kalen 

R ichtung  
ViOOö j 111000 i VlOOO 
mm ! mm i mm

B e m e rk u n g e n

B o d e n u n r u h e

Datum C harakter

25. nachm.

26. vorm,
27. vorm.

s ; 20^5 

6 I 10

8 52 12
bis

9 15 !
7 ! 4-29 .9V*
2 ! 46-47 —

400 450 ! 500

15 2u 20

heftiges Fcm bcbcn (Herd 
Sum atra, Entfernung 
10 500 km) 

zwei schwache Fem beben 
kaum  merkliche Spuren des 

|B cbens von Leipzig

22 .-29 .seh r schwach

Mineralogie und Geologie.
Tätigkeit der Kgl. Preußischen Geologischen Lundes­

anstalt im Jahre 1913. Nach dem  T ä t ig k e i t s b e r i c h t  
sind im Jah re  1913 47 B lä tte r der »Geologischen K arte  
von P reußen und benachbarten  B undesstaaten  im M aß­
stabe  1 : 25 000« im  A uflagedruck vollendet worden oder 
zu r V eröffentlichung gelangt. Die* G esam tzahl der zum 
erstenm al veröffentlichten B lä tte r is t som it au f  959 ge­
stiegen. 74 B lä tte r  sind in der lithographischen Ausführung 
begriffen und 107 w eitere B lä tte r  in  der geologischen Auf­

nahm e fertig, aber noch n icht zur V eröffentlichung ir 
Lieferungen abgeschlossen. Die Zahl d e r im ganzen fertig 
geologisch untersuchten  B lä tte r beläu ft sich dem nach au: 
1140. Außerdem  stehen noch 126 B lä tlc r  in  d e r  geologischer 
B earbeitung, und 226 B lä tte r sind m it geologischen Vor 
arbeiten  versehen.

An A b h a n d lu n g e n  sind erschienen: »DasRDberdevor 
des Bergisclicn Landes« von P a e c k e lm a n n ;  »Die Geologi« 
des Obcrschlesischcn Steinkohlenbezirkes« von M ic h a e l 
»Die Geologie der Braunkohlenablagerungcn im östlicher 
Deutschland« von J c n tz s c h  und B e rg ;  »Die E rz lager
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s ta tte n  von F ian k en ste in  und R eichenstein in  Schlesien« 
von B e y s c h lä g .  und  K r u s c h ;  »Beiträge zur Geologie 
von N iederschlesien m it besonderer B erücksichtigung der 
E rzlagerstä tten«  von B e rg ; »Die Oberschlesische Stcin- 
köhlenflora, I. Teil: F arne und farnähnliche Gewächse
(Cycadofilices bzw. Pteridosperm en)« von G o th a n ;  »Der 
T aunusquarz it von Katzenelnbogen« von K e g e l;  im D ruck 
befinden sich folgende A bhandlungen: »Beiträge zur
Seenkunde«, Teil I I I  und IV ; »Paläontologisclie Beiträge 
zur Geologie des Kellcrwaldes« von W e d e k in d .

Die B e i t r ä g e  z u r  g e o lo g is c h e n  E r f o r s c h u n g  d e r  
d e u t s c h e n  S c h u tz g e b ie te  erfuhren  durch folgende 
W erke eine E rgänzung: »Ergebnisse der neueren geologi­
schen Forschung in den deutsch-afrikanischen Schutz­
gebieten« von K o e r t ;  »Geologische und  paläontologisclie 
B eiträge zur K enntn is der L üderitzbuch ter D iam ant- 
ablagcrungen« von L o tz , B ö h m  und 'W e iß e r m e l;  »Zur 
Geologie des m ittle ren  und westlichen Teiles von Deutsch- 
Ostafrika« von T o r n a u ;  »Mesozoische A blagerungen in 
A dam aua, K am erun« von M a n n  und  H e n n ig ;  im D ruck 
befindet sich: »Die m ineralogische Zusam m ensetzung der 
deutsch-südw est-afrikanischen D iam antsande« von S c h c u -  
r in g .

Aus dem  A rc h iv  f ü r  L a g e r s t ä t t e n f o r s c h u n g  u n d  
L a g e r s t ä t t e n k a r t e n  sei erw ähnt, daß von der K arte  
der nu tzbaren  L agers tä tten  D eutschlands, G ruppe Preußen, 
die Lieferungen 6, en thaltend  die B lä tte r Oels, Landsberg, 
Brieg: Lublinitz, R atibor, B euthen, H ultsch in  und Plcß, 
und 7, en th a lten d  die B lä tte r  C-zarnikau, Gnescn, Posen, 
W reschen, Lissa und K rotoscliin, erschienen sind. Aus der 
L ieferung 3 der G angkartc des Siegerlandes erschienen 
die B lä tte r W issen und N iederhövels. Außerdem  w urden 
im B erich tsjahre folgende A bhandlungen veröffentlicht: 
H eft 11: »Geologische und m ontan istische Studien in den 
K arpathen  nördlich von Bobschau« von W o ld r ic h ;  »Das 
E rdölgebiet H änigsen-O lershagen in der südlichen L üne­
burger Heide« von S to l lc r .  Folgende A bhandlungen 
befinden sich im D ruck: »Geschichte des Thüringer B erg­
baues. T. I.« von H e ß  v. W ic h d o r f f ;  »Die ältere und die 
jüngere  Salzfolge des oberen Zechsteins im fiskalischen 
Salzbergw erk Graf M oltke-ScKacht bei Schönebeck an der 
Elbe« von S e id l ;  »Das Salzgcbirgc des oberen Zechsteins 
im m ittle r.n  Leinetal« von R e n n e r .

Von dem  J a h r b u c h  d e r  K g l. G e o lo g is c h e n  
L a n d e s a n s t a l t  erschienen m ehrere H efte der Jahrgänge 
1911, 12, 13 und 14.

An s o n s t ig e n  K a r t e n  u n d  S c h r i f t e n  sind u. a. er­
schienen : Geologisch-agronomische K arten  der Lehrfelder 
fü r  verschiedene landw irtschaftliche Schulen und die 
Geologische L ite ra tu r  von Schlesien von M ic h a e l und 
Q u itz o w .

Neben zahlreichen w is s e n s c h a f t l ic h - g e o lo g is c h e n  
A r b e i te n  w urde im B erichtsjahre w ieder eine Reihe von 
I n s t r u k t i o n s k u r s e n  v eransta lte t. Sehr um fangreich 
w aren auch  die p r a k t i s c h - g e o lo g i s c h e n  A r b e i te n .  So 
w irkte die L andesanstalt bei den W asserversorgungsplänen 
zahlreicher Gemeinden, Behörden und P rivatun terneli- 
m ungen m it, sie begu tach te te  verschiedene Talsperren und 
W asseranlagen, un tersuchte m ehrere Heilquellen und führte  
A bgrenzungen von Schutzgebieten fü r zahlreiche Quellen 
aus. K anal-, Brücken- und W asserbauten, E isenbahn- und 
Tunnelaufschlüsse w urden besichtig t und begu tach tet sowie 
u. a. Lehrfelder fü r Landw irtschaftsschulen geologisch­
agronom isch aufgenom m en. Von den bergw irtschaftlichen 
und technischen U ntersuchungen sind u. a. zu erwähnen: 
U ntersuchung der K ohlenvorräte des D eutschen Reiches; 
F ortse tzung  der B earbeitung der F lözkarte des niedei- 
rheinisch-w estfälischen und des oberschlesischen Industrie­

bezirks; V erfolgung der neuen Gold- und Silberfunde im 
Siegerland; U ntersuchung der Siegcrländer Spateisen­
steingänge und des Ram m elsberger Erzlagers; F ertig ­
stellung einer geologischen Ü bersich tskarte  des cber- 
schlesischen Stcinkohlenbezirks und seiner N achbargebiete; 
U ntersuchung der E rz lagerstä tten  von F rankenste in  und 
Reichenstein in Schlesien. F ern er e rfuh r eine A nzahl 
von Bohr- und Schachtaufschlüssen durch die A nsta lt 
eine eingehende Bearbeitung.

N ach dem  fü r das J a h r  1914 aufgestclltcn  A r b e i t s p l a n  
werden die geologischen A ufnahm en, die wissenschaftlich- 
und die praktisch-geologischen A rbeiten in der bisherigen 
W eise fortgesetzt. F ü r Landw irtschaftslelirer, M eliorations­
beam te und  Lehrervcrcine sollen Instruk tionskursc ab- 
gchalten werden. Die W asservcrsorgungspläne werden nach 
M aßgabe der einlaufenden A nträge wie b isher bearbeitet, 
und  die gcologisch-agroncmischen A ufnahm en von Lehr- 
feldern in der U m gebung von Landw irtschaitsscliulen 
werden fortgesetzt. Von den vorgesehenen bergw irtschaft- 
lichen und technischen U ntersuchungen sind folgende zu 
erw ähnen: U ntersuchung der K alilagerstätten  bei Halle 
(Saale) und der M ansfelder M ulde; geologische U nter­
suchungen im K reise W aldbröhl zur Feststellung der 
Bodenschätze; U ntersuchung des Keuper- und Ju ra ­
gebietes der Kreise K reuzburg und Rosenberg in Schlesien 
auf Eisenerze; Fortsetzung  der westfälischen F lözkarte und 
Verfolgung der neuen G rubenaufschlüsse usw. im nieder- 
rheiniscli-westfälischcn Steinkohlenbezirk; Fortsetzung der 
B earbeitung der oberschlesischen Flöz- und L agers tä tten ­
karte . Auch in diesem  Ja h r  soll eine Anzahl von B ohrungen 
in wissenschaftlichem Interesse m it der eigenen Bohr­
vorrichtung der A nsta lt ausgeführt werden. A ußerdem  
sind die Geologen angewiesen worden, die Bohraufschlüsse 
der T iefbohrungen in ihren Bezirken und, falls erforderlich, 
in den N achbargebieten zu verfolgen.

Volkswirtschaft und Statistik.
Ausfuhr deutscher Kohle nach Italien auf der Gotthard- 

bahn iin Mai 1914.

Mai an .—Mai
Versandgebiet

1913 1914 1913 1914
Itnibme 1914 
£egen 1913

t t t t t

R uh rb ez irk ......... 17 710 19 572 90325 73 830 16 495
S a a rb e z irk ......... 14 376 10 732 81000 53 106 27 894
Aachener Bezirk 190 715 2 838 2 752 86
Rhein. Bravn-

kolilenbezirk .. 75 82 820 412 408
L o th rin g en ......... 410 370 3015 2 859 156
Häfen am Gber-

rhein ............... 1 005 757 9616 9 084 532
R h e in p fa lr ......... — — 80 — 80

zus. 33 7 66 32 223 187 694 142 0ró 45 651

Bericht des Vorstandes des Rheinisch -Westfälischen 
Kohlen-Syndikats über den Monat Mai 1914. Die A b­
satzverhältn isse haben sich im B erich tsm onat im a ll­
gem einen im gleichen Rahm en wie im April gehalten. In  
Kohle w ar die N achfrage fo rtgese tzt lebhaft, so daß das 
Ergebnis des V orm onats, in dem  der arbeitstäglich bisher 
erzielte H öchstabsatz zu verzeichnen war, noch über­
schritten  wurde. In  Koks- und Feinkohle konnten jedoch 
die dem  S ynd ikat von den Zechen infolge der schwachem
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OtD G esam t-K ohlen­
d

4-> Kohlen­ Rechnungsm äßiger absatz  derta 4->
’ o
X i

förderung Absatz Syndikatszechen

M onat u
<
uo

rT”1
im arbeits­ im arbe its­ in % 

der im arb e its­
Cl 

» ' < ganzen täglich ganzen täglich Betei- ganzen täglich
llgu n g

Od t t t t t t

Jan .
1913 251/, 8 336 796 331813 7 379 672 293 718 110,93 9 044 489 359 980
1914 25'/s 8 317168 331032 6 154 107 244 910 83,24 8015210 319 013

Febr.
1913 24 8 269 995 344 583 6 920 978 288 374 109,16 S 439 398 351 642
1914 24 7 699 279 320803 5 956 593 248 191 84,54 7 620 783 317 533

Marz
1913 24 8 229 358 342 890 6 869 550 286 231 108,35 8 441 141 351 714
1914 26 8 122 682 312 411 5 913 845 227 456 77,47 7 777 524 299 136

A pril
1913 26 8 903 611 342 447 7 269 253 279 587 105,84 8 871688 341 219
1914 24 7 912557 329 690 6 347 946 264 498 90,09 8 069 155 336 215
Mai
1913 241/* 8 256 608 340 479 6 754 536 278 538 105,73 8 315 657 342 914
1914 25 8 403 5431 336 142 6 643 026 265 721 90,51 8 425 419 337 017

Ja n . bis
Mai
1913 1233/a 42 469 915 344 234 35 193 989 285 260 107,99 43112 373 349 442
1914 124»/. 40 455 229 325 923 31015 517 249 873 85,07 39 908 091 321515

V ersand einschl. L anddebit, D e p u ta t und 
Lieferungen der H üttenzechen  an  die eigenen 

H üttenw erke
Kohle

im
ganzen

arbe its­
täglich

im
ganzen

Koks
ar-

beits- 
täg- 
lich 

t

B rike tts  
ar- 

beits- 
täg- 
lich 

t

im
ganzen

t

5 673 794 
5 010 757

5 266 123
4 973 138

5 145 530 
5 088 658

5 750 632 
5 429 961

5 260 897 
5 787 438

225 823 
200 627

219 422 
207 214

214397 
195 718

221 178
226 248

216 944 
231 498

1 985 545 
1 641 990

1 875 605 
1 472 476

1 970 145 
1 438 487

1 805 930 
1 424 175

1 785 286 
1461 710

64 050 
52 967

66 986 
52 588

63 553
46 403

60198
47 473

57 590 
47 152

401 646 
344127

370 586 
329 855

365 415 
343 638

410 588 
367 166

375 850
376 556

15 986 
13 697

15 441 
13 744

15 226 
13 217

15 792 
15 299

15 499 
15 062

27 096 976 
26 319 952

219 631 
212 044

9 422 511 62 401 
7 438 838 49 264

1924085; 15 595 
1761342] 14190

Kokserzeugung zur Verfügung gestellten Mengen nicht in 
vollem  Umfang abgenommen werden. In  Koks h a t die 
rückläufige Bewegung des Absatzes angehalten. Der 
B rike ttabsatz hielt sich annähernd auf der vorm onatigen 
Höhe.

Im  einzelnen ste llt sich das Absatzergebnis des B erichts­
m onats im Vergleich zum Vorm onat, der einen A rbeitstag  
weniger h a tte , wie folgt.

D er r e c h n u n g s m ä ß ig e  A b s a tz  is t insgesam t um 
295 080 t, im arbeitstäglichen D urchschnitt um 1223 t  
=  0,46% gestiegen und ste llt sich auf 90,51% der Be- 

teiligungsanteile gegen 90,09 % im V orm onat und gegen 
105,73% im Mai v. J., gegen den die Beteiligungsanteile 
des BcriGhtsmonats jedoch 10,89% höher waren.

Der G e s a m ta b s a tz  in  K o h le  is t in der M onatsmenge 
um 357 477 t, im arbeitstäglichen D urchschnitt um 5250 t  
= 2,32% gestiegen.

Der K o h le n a b s a tz  f ü r  R e c h n u n g  d e s  S y n d ik a ts  
ist in der M onatsmenge um 342 140 t, im arbeitstäglichen 
D urchschnitt um  5653 t  =  2,81 % gestiegen. * y

D er G e s a m ta b s a t z  in  K o k s  is t in der Gesamtmenge 
um  37 535 t  gestiegen, im  arbeitstäglichen D urchschnitt 
dagegen um 321 t  = 0,68% zurcckgegangen.

Der K o k s a b s a tz  f ü r  R e c h n u n g  d e s  S y d ik a ts  ist 
in der Monatsmenge um 35 115 t, im arbeitstäglichen D urch­
schn itt um 1910 t  = 7,93% gefallen. Der auf die Koks­
beteiligung anzurechnende Absatz beläuft sich auf 45,69%, 
wovon 1,37% auf Koksgrus entfallen, gegen 49,65% und 
1,41% im V orm onat sowie 82,02% und 1,33% im Mai 1913, 
gegen den jedoch die Beteiligungsanteile des Berichts­
m onats 8,20% höher waren:

Der G e s a m ta b s a tz  in  B r ik e t t s  is t in der M onats­
menge um 9390 t  gestiegen, dagegen im arbeitstäglichen 
D urchschnitt um 237 t  =  1,55% gefallen.

Der B r i k e t t a b s a t z  f ü r  R e c h n u n g  d e s  S y n d ik a ts  
is t in der M onatsmenge um 8172 t  gestiegen, dagegen im 
arbeitstäglichen D urchschnitt um 254 t  =  1,75% gefallen;

auf die Beteiligungsanteile ste llt sich der anzurechnende 
A bsatz auf 90,77% gegen 92,17% im V orm onat und 
93,97% im Mai 1913.

Die F ö r d e r u n g  ist insgesam t um 490 986 t, im a rb e its­
täglichen D urchschnitt um  6452 t  =  1,96% gestiegen.

Die A bsatzverhältnisse der Z e c h e n  des R uhrbezirks, 
m it denen das S ynd ikat V e r k a u f s  v e r e i n  b a r  u n g e n  
getroffen hat, stellten sich im Mai und  von Ja n u a r bis 
Mai d. J. wie folgt.

Mai 
1913 1914

Förderung . . . . t  
G esam tabsatz in 

K ohle1 . . . . t  
Absatz hiervon 

fü r Rechnung 
des Syndikats . t 

Auf die verein­
barten  A bsatz­
höchstm engen 
anzurechnender 
A bsatz . ■. . . t  

Von den Absatz­
höchstm engen . . % 

G esam tabsatz in
K o k s ..................... t

A bsatz hiervon 
für Rechnung 
des Syndikats . t  

Auf die verein­
barten  A bsatz­
höchstm engen 
anzurechnender 
Koksabsatz . . t  

Von den Absatz-

1 E insch l. der zur H erstellu ng  des versandten  K oks verw an dten  K ohle.

Jan.-M ai 
1913 I 1914

381 730 518 701 2 871 211 2 480 321

355 248 488 336 2 723 623 2 280 920

105 774 200 813 498 439 915 678

349 361 468 943 2 690 334 2 175 576

85,02 85,38 88,63 81,07

116 732 157 848 856 815 691 696

38 917 104 545 173 202 455 549

116 430 134 766 854 598 591 903

101,83 81,68 108,23 79,21
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Kohlenverbrauch1 im Deutschen Zollgebiet Im Mal 1914.

E infuhr A usfuhr Verbrauch

Monat Förderung (K oks und B riketts a u f K ohle
zurUckgcrechnet)

t t t t
1913 Steinkohle*

|a n u a r ..................... 16 536 115 729 617 3 382 076 13 883 656
F e b ru a r .................. 15 608 956 858 789 4 081 134 12 386 611
März ....................... 15 413 378 774 653 3 739 416 12 448 615
A p ril......................... 15 821 006 995 714 3 865 485 12 951 235
M a i ........................... 14 268 674 1 022 195 3 239 231 12 051 638

Jan .—Mai 77 648 129 4 380 968 18315433* 63713 664*
1914

Ja n u a r ..................... 16 690 352 776 608 3 587 760 13 879 200
F e b ru a r ................... 15 1-13 360 645 141 4 080 004 11 708 497
März ....................... 16 147 953 886 816 3 622 542 13 412 227
A p ril......................... 15 162 413 871 363 3 688 302 12 345 474
M a i ........................... 15 987 699 955 219 3 640 540 13 302 378

Jan .—Mai 79 131 777 4 135 147 18619 148 64 647 776
+  1914 geg. 1913 +1483 648 — 245 821 + 303 715 + 934 112

1913 Braunkohle3
Ja n u a r ..................... 7 375 566 519 040 291 322 7 603 284

F e b ru a r ................... 6 836 190 590 580 164 586 7 262 184
März ....................... 6 706 221 681 792 140 160 7 247 853
A p ril......................... 7 258 044 664 191 116 890 7 805 345
M a i ........................... 6 865 438 541 147 137 368 7 269 217

Ja n .—Mai 35 041 469 2 996 750 850 326 37 187 883
1914

J a n u a r ..................... 7 998 488 495 455 191105 8 302 838
F e b ru a r ................... 7 097 535 491 749 203 893 7 385 391
März ....................... 7 628 352 601 965 161 360 8 068 957
A p ril......................... 7 130 471 616 236 117 773 7 628 934
M a i ........................... 7 389 689 575 143 133 738 7 831 094

Jan .—iVlai 37 192 341 2 780 548 807 869 39 165 020
+  1914 gegen 1913 +2150 882 -2 1 6  202 -  42 457 +1977 137

1 Bia zur endgü ltigen  a llgem ein en  R egelu ng  der Frage der F est­
s te llu n g  des K ohlenverbrauchs — s. den A ufsatz in Kr. at/lSIS  d. Z., 
S. 822 — w erden w ir  in unserer Z eitsch rift d ie  Verbrauchsziffern nach  
dem b ish er igen  V erfahren berechnen, d. h . S tein kohlenk oks wird bei der 
E in- und A usfuh r unter A nnahm e eines A usbringens von 18%  auf Kohle 
zurU ckgerechnct, filrS te in k oh len b rik etts  wird ein K ohlen geh alt von 9 2<>/0 
angenom m en. Für B rau nkoh len briketts is t b e i der E infuhr ein K ohlen- 
g e h a ltv o n  165% , b e i der A usfuhr ein so lcher von 220%  zugrunde gelegt.

t E in sch l. Braunkohlenkoks; der se it 1912 in der am tlichen Außen- 
h an d elsta tis tik 'm it S toinkoh len koks nur in e in erS u m m e angegeben wird.

3 Ohne B raunkolilcnkoks, der se it  1912 in  der am tlichen Außon- 
h an delstn tistik  m itS te in k o h len k o k s nur in einer Sum m e angegeben wird. 

■> B erichtigt.

Verkehrswesen.
Amtliche Tarlivcränderungen. Niederschlesischer S taa ts­

und P rivatbahn-K ohlenverkehr, H eft 1. Seit 13. Ju n i 1914 
is t  die S ta tion  H üsersted t des Dir.-Bez. Bromberg auf- 
genom m en worden.

O berschlesisch-österreichischer K ohlenverkehr Tfv. 1253, 
1265, 1267, 1269, gültig  se it 1. Sept. 1913. Seit 1. Ju li 1914 
is t der N ach trag  I I  in K raft getreten. E rhöhungen oder 
E rschw erungen gelten, falls in den N achträgen kein anderer 
Z eitpunk t angegeben ist, erst ab  1. Sept. 1914. D er N ach­
trag  en th ä lt geänderte F rachtsätze, F rachtsätze nach neu 
aufgenom m enen E m pfangsstationen, Änderungen und E r­
gänzungen der K ilom eterzeiger und sonstige Änderungen, 
E rgänzungen und Berichtigungen.

Oberschlesischer S taats- und P rivatbahn-K ohlenverkehr. 
Tfv. 1100, H eft 1, östliches Gebiet. Mit G ültigkeit vom 
Tage der Betriebseröffnung der N ebenbahn Arys-Lyck 
werden die zum  Dir.-Bez. Königsberg (Pr.) gehörigen 
S tationen  Bartossen (Ostpr.), Lyck W est, Moldzien (Ostpr.),

Odoyen, Rogallen (Ostpr.) und Skom atzko (Kr. Lyck) 
in die Abt. A, F rach tsä tze  für Kohle usw. in Einzel­
sendungen einbezogen. G leichzeitig werden die F ra ch t­
sätze für L yck erm äßigt. N achstehende Druckfehler 
werden berich tig t: S. 140 von G rube 14 nach Reisen (Pos.) 
von 727 auf 627, S. 140 von Grube 15 nach Reisen von 734 
auf 634 und auf S. 12 von Grube 7 nach Altem ühle von 
9S6 auf 896.

N orddeutsch-österreichischer Kohlenvcrkehr. T arif 
Teil II, gültig  seit 15. Mai 1912. Seit 1. Ju li 1914 is t ein
N achtrag  I I  in K ra ft getreten , der neue und geänderte
F rach tsä tze  sowie sonstige Änderungen und Berichtigungen 
en thält. Soweit F rachterhöhungen ein treten , gelten sie 
erst ab 1. Sept. 1914.

Oberschlesischer S taats- und P rivatbalin-K ohlenverkehr, 
H eft 3, A usnahm etarif 6, gültig seit 1. März 1914. Mit 
G ültigkeit se it 1. Ju li 1914 bis zur D urchführung im  T arif­
wege werden die S tationen Blankensee (Meckl.) M .F.W .E. 
und N eustrelitz M .F.W .E . einbezogen. Es sind bis auf 
weiteres anzuwenden fü r Sendungen nach Blankensee
M .F.W .E. die fü r Blankensee (Stn.), für Sendungen nach 
N eustrelitz M .F.W .E. die für N eustrelitz Stb. (Stn.)
gültigen F rach tsätze des Tarfiheftes 2 des Oberschlesischen 
S taats- und P rivatbahn-K ohlenverkehrs. M ittleres, nord- 
und südwestliches Gebiet, gültig  se it 1. Sept. 1913, un ter I II . 
Abt. A. F rachtsätze fü r E inzelsendungen, S. 1 8 -2 1  bzw. 
94 -  97 und  un te r I I I .  A bt. B 3 F rach tsä tze für S tein­
kohle usw. in Mengen von 25 t  S. 1 6 8 -1 7 1 .

R éexpédition im Saarkohlcnvcrkehr. Ab 1. Sept. 1914 
wird die Reexpeditionstelle H om burg (Pfalz) aufgehoben.

Wagcngcstcllung zu den Zechen, Kokereien und Brikett- 
werkcu der preußischen Bergbaubezirke. (Wagen auf 10 t  
Ladegew icht zurückgeführt).

Bezirk Insgesam t 
gestellte  Wagen

Arbeit stäg iieh  
Wag e

g e ste llte
\

+
Zeit 1013 1914 1913 1914 1Ô14 gegen  

19)3 «jo

R uhrbezirk  
1.—15. Ju n i 
1. Jan . bis 15. Jun i

396 276 
4 456 756

359 247 
4 193 048

33 023 
32 770

31 239 
30 831

-  5,40
-  5,92

Oberschlesien 
1.—15. Ju n i 
1. Jan . bis 15. Ju n i

138 602 
1 410 483

122 902 
1 505 890

11550 
10 526

11 173 
11365

-  3,26 
+  7,97

Preuß. Saarbezirk 
1.—15. Jun i 
1. Jan . b is 15. Ju n i

41847 
468 822

37 152 
461 230

3 487 
3 473

3 377 
3 417

-  3,15
-  1,61

Rhein. B raun- 
kohlcnbezirk 

1.—15. Jun i 
1. Jan . bis 15. Jun i

21 919 
269 248

24 102
289 889

1827
1987

2191
2 155

+ 19,92 
+  8,45

Niederschlesien 
1. —15. Jun i 
1. Jan . bis 15. Ju n i

16 602 
198157

15 030 
177 154

1384
1452

1253 
1 30'

-  9,47
-  9,99

A achener Bezirk 
1.—15. Ju n i 
1. Jan . bis 15. Jun i

11 390 
120 827

10 718
128 480

949
895

974
95*2

+ 2,63 
+ 6,37

zus. L —15. Jun i 
1. Jan bis 15. Jun i

626 636 
6 924 293

569 151 
6 755 691

52 220 50 207 
51103; 50 027

— 3,85
-  2,11

* D ie d u rch sch n ittlich e  G estellungsziffer für den A rb eitstag  ist 
erm ittelt durch D ivision  der Zahl der A rb eitstage (kath. F eiertage, an 
denen die W agen gestellu n g  nur etw a d ie  H älfte  des üb lichen D urchschn itts  
ausm acht, a ls  halbe A rbeitstage gerechnet) in die gesam te G estellung
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Marktberichte.
K ubrkohlenm arkt im Monat Juni 1914. Der

Eisenbahnversand (Wagen zu 10 t Ladegewicht) an 
Kohle, Koks und B riketts  im Ruhrbezirk stellte  sich 
im D urchschnitt arbeitstäglich1 wie folgt:

Monat
G e s t e l l t

1. 1 2. jim Monats- ’ * , j durch- 
H älfte sch n itt

G e f e h l t
| t j 0 . im Moiiats- 
" ’ dureb- 
H älfte 1 sch n itt

Mai 1913 31 781 32 136 31 977 _ 17 I 10
1914 31144 33 089 32 077 — — —

Jun i 1913 33 023 32 635 32 821 — 15 8
1914 31 239

Die Zufuhr von Kohle, Koks und B riketts aus dem 
Euhrbezirk zu den Rheinhäfen betrug im D urchschnitt 
arbeitstäglich1 (auf Wagen zu 10 t Ladegewicht um ­
gerechnet) : .

Zeitraum
R uhrort Duisburg Hochfeld in diesen 3 

Häfen zus.

1913 1914 1913 1914 1913 1914 1913 1914

1.— 7. Tuni 
8 .-1 5 . ' „  • 

16.—22. „ 
2 3 .-3 0 . „

5 052 
5 378 
5 311 
5 3'J4

5 157 2 035 
5 242! 2 076 
5 532 1 956 

. 1986

1614 
] 618
1 855 

•

138
190
103
174

58
115
146

7 225 
7 644 
7 370 
7 464

6 829
6 975
7 533

Außerdem wurden dem D ortm under Hafen arbeits­
täglich noch (1 .-2 2 . Juni) 242 D.-W. aus dem R uhr­
bezirk zugeführt.

Der W asserstand des Rheins bei Kaub betrug im 
Jun i am:

1. 4. S. 12. IG. 20. 24. 27. 30.
3,07 3,32 2,91 3,15 3,54 3,95 3,78 3,63 3,33 m.

In der allgemeinen Lage des Ruhrkohlenm arktes hat 
sich im B erichtsm onat gegen Mai n ichts geändert. Der 
Absatz hielt sich im ganzen auf der Höhe des Vormonats. 
Feierschichten w aren nu r vereinzelt erforderlich. Der 
andauernd günstige W asserstand des Rheins kam den 
Versendungen über die W asserstraße zu s ta tte n ; diese 
h a tten  infolgedessen einen großen Umfang.

In F e t tk o h le  hielt sich der arbeitstägliche Absatz 
ungefähr auf der gleichen Höhe wie im Vorm onat. 
Das (Ileiche gilt für G a s -u n d  G a s f la m m k o l i le  und 
ebenso für E ß - und M a g e rk o h le , nu r reichte bei 
letzterer die Nachfrage in Stückkohle, Magernuß I I I  
und Eßnuß IV  nicht aus, die verfügbaren 51 engen ganz 
unterzubringen.

Der Versand von H o c h o fe n k o k s  zeigte im Juni 
gegen den V orm onat einen w eitern Rückgang. Durch 
die stärkern  Abrufe in den Heizkokssorten und durch 
gesteigerte Seeausfuhr konnte indessen der Ausfall in 
Hochofenkoks ausgeglichen w erden, so daß der Gesamt- 
versand die m it 42% veranschlagte Beschäftigung 
überschritten hat.

1 D ie d u rchschn ittliche Gestelluns»zilTer für den A rbeitstag is t  
erm ittelt durch D ivision  der Zahl der A rbeitstage (knth. Feiertage, an 
denen d ie W aren gestell untr mir etw a die H lllftc des üblichen Dm . hschnitts  
ausm acht, als halbe A rbeitstage gerech n et) in die gesam te G estellung.

In  B r ik e t t s  konnte der durchschnittliche Tages­
versand des Vorm onats nicht erreicht werden, da die 
Nachfrage auf dem B rike ttm ark t nachgelassen hat.

D er M arkt für s c h w e f e ls a u r e s  A m m o n ia k  lag 
im Juni sehr ruhig, da das Ausland nur in geringem 
Umfang als K äufer au ftra t. Die englischen Tages­
notierungen neigten daher zur Schwäche und gingen 
auf 9 £ 17 s 6  d  zurück. In  den le tz ten  Tagen des B erichts­
m onats ist jedoch wieder eine kleine Erholung einge­
treten . D er Inlandversand hielt sich auf der Höhe des 
gleichen vorjährigen Monats.

Der Abruf für B e n z o l  w ar schleppend und  blieb 
h in ter den Erw artungen zurück; der W ettbew erb von 
S c h w e rb e n z in  m acht sich von Tag zu Tag m ehr 
geltend.

In  gereinigter S o lv e n t n a p h t h a  I w ar dagegen der 
Absatz befriedigend; in T o lu o l  hielt er sich auf der 
Höhe des Vormonats.

Infolge der großen E inschränkungen der Kokser- 
zeugüng ging die T eerzu fu h r zu rü ck ; auch die E rzeugung 
der G asanstalten wies, wie alljährlich in den Som m er­
m onaten, eine Abnahm e auf.

Die Teerpreise haben in ihrer Festigkeit nachgelassen, 
im besondern nachdem einige H ändler ihre A bschluß­
mengen nicht g la tt unterzubringen urfd abzunehm en 
verm ocht hatten .

P e c h  wurde im vollen Um fang der Erzeugung ab ­
gesetzt, leidet aber durch die E inw irkung der ständig  
fallenden englischen Notierungen u n te r einer em pfind­
lichen Preisabschwächung.

T e e rö le  w aren in allen Sorten dauernd  begehrt.
Die übrigen Teererzeugnisse, wie N a p h t h a l i n ,  A n- 

th r a z e n ,  P y r id in ,  wurden in befriedigendem U m fang 
abgesetzt.

S t r a ß e n b a u m a t e r i a l  (präparierte  Teere und  
Mischungen aus Ölen und Pech) w urde w ährend der 
warmen und sonnigen Tage reichlicher bezogen.

Essener Börse. Nach dem am tlichen B ericht lau teten  
am 29. Jun i 1914- die Preisnotierungen des Rheinisch-W est- 
fälischen K ohlen-Syndikats für 1 t  ab Zeche wie folgt: 
G as- u n d  F la m m k o h le :  J t

G a sfö rd e rk o h le ................................................. 12,C0—14,00
G asfla m m fö rd e rk o h le ......................
Flamm förderkohle ......................
S tü c k k o h le ...............................
H a lb g e s ie b te ........................................
Nußkohle, gew. K orn I )

.............................  II  J • • ■ • . . . 13 ,75-14 .50

............................. I I I ......................
„ IV  . . .  .

Nußgruskohle 0—20/30 mm . . .
0 -5 0 /6 0  .................

G r u s k o h le ....................................
F e t tk o h le

F ö r d e r k o h le ...............................
Bestm elierte K o h l e ......................
S tü c k k o h le ....................................
Nußkohle, gew. Korn I 1

„ ., I I  ) • • • •
I I I  . . .  .

,, IV  . . . .
K o k s k o h le ............................................................. 12,25—13,00
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M a g e re  K o h le Ji
F ö r d e r k o h le ...........................

m elierte ...................... 11 ,75-12,75
aufgebesserte je nach dem
Stückgehalt . . ....................... 1 2 ,75-14 ,25

S tü ck k o h le ....................................
Nußkohle, gew. K orn I 1 

„ I I  I ’
,, I I I  .

IV  .
A n th raz it N uß K orn I  . .

,, I I  . . ......................  21,50 — 25,50
F ö rd e rg r u s ................................... ...................... 9,50—10,50
Gruskohle un te r 10 mm  . . ...................... 6 .2 5 -  9,00

K o k s :
Hochofenkoks ........................
G ie ß e re ik o k s ...........................
Brechkoks I  und 11 . . . ......................  19 ,00-22 ,00

B r ik e t t s :
B rike tts  je  nach Q ualitä t. . .......................11 ,00-14,25
Die M arktlage h a t  keine V eränderung erfahren. Die 

nächste Börsenversam m lung findet am  M ontag, den 6. Ju li 
1914, nachm. von 3Vs— 4 l/i U hr s ta tt.

Vom am erikanischen K upferm arkt. Die Lage unseres 
K upferm arktes ist andauernd den K äufern günstig, da die 
Erzeugung von raffiniertem  Metall einen außerordentlich 
großen Um fang hat, wogegen der Bedarf der einheimischen 
V erbraucher gering is t und die Ausfuhrbewegung, die bisher 
einen Ausgleich geboten hatte , neuerdings ebenfalls nach­
zulassen beginnt. Sofern sich diese V erhältnisse r ie h t 
ändern, kann es kaum  ausblciben, daß die K upferpieise 
noch w eiter heruntergedrückt werden. Bei der allgemein 
unbefriedigenden Geschäftslage in den m eisten Industrie ­
zweigen is t natü rlich  auch der B etrieb in der Kupfer ver­
brauchenden Industrie  beschränkt, und da sich die geschäft­
liche Entw icklung schwer auf einen M onat voraussehen 
läß t, so liegt für die W erke kein Anlaß vor, ihren Bedarf 
an R ohm aterial für m ehrere W ochen im voraus einzudecken, 
zum al sie n icht zu besorgen brauchen, n ich t reichlich 
M etall zu erhalten, wenn sie solches benötigen. E rs t wenn 
die einheim ischen V erbraucher wieder in der Lage sind, 
den vollen B etiieb  aufzunehm en, läß t sich regeres Interesse 
für den K upferm ark t erw arten. Inzwischen is t der Preis 
auf 14 c für 1 lb. elektrolytisches K upfer zurückgegangen; 
säm tliche G roßverkäufer sind zu diesem Satz bereit, a b ­
zugeben, und einige kleine Mengen sollen in den letzten 
Tagen von Zwischenhändlern sogar zu 13% c verkauft 
■worden sein. D ie G roßagenturen weigern sich vorläufig 
jedoch, un te r die Preisgrenze von 14 c zu gehen, und ihre 
insoweit feste H altung  soll in der jüngsten Zeit zu einigen 
ansehnlichen Abschlüssen, hauptsächlich allerdings für 
europäische Rechnung; geführt haben. Die Verkäufer 
werden durch die Besserung beeinflußt, welche in den 
letzten  beiden W ochen in der Geschäftswelt h e rv o rtritt 
und m it den günstigen Berichten über den Stand der 
G etreideernte und  einigen großen Bestellungen der E isen­
bahnen zusam m enhängt, welche augenscheinlich für w esent­
lich erhöhte Verkehrsanforderungen. Vorkehrungen treffen. 
E he jedoch n ich t die U ngewißheit über die Entscheidung 
in der F rach tenfrage beseitig t ist, läß t sich tro tz  der guten 
E rn teaussich ten  in der nächsten Zeit keine geschäftliche 
W iederbelebung erw arten.

Die M etallindustrie wird durch diese V erhältnisse 
besonders schwer betroffen, wie das der durchgängige, 
sich sowohl auf Roheisen und .Stahl als auch auf Blei, 
Zink, Zinn und Kupfer erstreckende Preisfall w ährend der 
le tzten  W ochen und M onate erkennen läßt. U ngeachtet

der geringen einheimischen Nachfrage in der letzten Zeit 
behaup te t sich unter unsern großen K upferleuten eine 
zuversichtliche Stimmung. Wie- sie erklären, würden 
die in erster H and angesam m elten V orräte schnell ver­
schwinden, wenn nur die großen V erbraucher ihren B edarf 
wieder in üblicher Weise m  voraus decken wollten. So 
wird darauf hingewiesen, daß die General E lectric Co. 
bei vollem B etrieb ihrer Fabriken etw a eine Mill. lbs. 
K upfer täglich verarbe ite t; dabei deckt sie ihren  M etall­
bedarf gewöhnlich für sechs W ochen im voraus, w ährend 
sie gegenwärtig nur für zwei W ochen Bedarf Kupfer auf 
Lager führt. U nter den U m ständen wird die M öglichkeit 
eines A nsturm es der Käufer und ein H öhertreiben der 
Preise n icht für ausgeschlossen gehalten. Daß das steigende 
Angebot von raffiniertem  Kupfer zum großen Teil auf 
zunehm ende E infuhr von ausländischem  R ohm aterial 
zurückzuführen ist, zeigt die am tliche S ta tis tik  für letztes 
Jah r, wonach von den 1913 an den M arkt gebrachten 
1 022 Mill. lbs. elektrolytisches Kupfer allein 378 Mill. lbs. 
aus ausländischem  M aterial gewonnen sind. An Seekupfer 
sind im vorigen Jah re  nur 155 Mill. lbs. gewonnen worden, 
gegen 231 Mill in 1912. Der Rückgang ist eine Folge des 
langwierigen A usstandes in dem K upferbezirk von Michigan. 
Die Gewinnung von Gußkupfer betrug 23 Mill. und die 
Gesam terzeugung der Raffinerien an neuem  Kupfer h a t 
sich auf 1.615 Mill. lbs. gestellt gegen 1 568 Mill. im Jah r 
vorher. D urch V erarbeitung von altem  Kupfer in sonstigen 
W erken erhöht sich die letzt jährige G esam tausbeute auf 
1 888 Mill. lbs.

Demgegenüber wird der heimische Verbrauch von neuem 
raffiniertem  K upfer für letztes Jah r, bei einer Ausfuhr 
von 818 Mill. lbs., auf 812 Mill. lbs. angegeben, und es waren 
Ende des Jahres V orräte von 90 Mill. lbs. verfügbar. Die 
neueste S tatistik , die für Mai, läß t nach der überraschend 
großen Gewinnung der Raffinerien im April von 151 Mill. 
lbs. eine geringe Abnahme, auf 142 Mill. lbs., ersehen, 
doch kom m t das Ergebnis dem  vorjährigen von 141 Mill. lbs. 
etw a gleich. Aber auch die Ablieferungen an die 'e in ­
heimischen V erbraucher weisen eine A bnahm e auf, sie 
fielen von 63 Mill. lbs. im April auf 55 Mill. im Mai, und 
ebenso ging die A usfuhr von 82 auf 72 Mill. lbs. zurück. 
U nter diesen U m ständen haben die verfügbaren V orräte 
an raffiniertem  K upfer im Laufe des le tzten  M onats eine 
Zunahm e von 70 auf S4 Mill. lbs. erfahren, während sic 
am  1. Jun i 1913 67 Mill. lbs. betragen ha tten . F ü r  Anfang 
d. ,M. werden ferner in England und F rankreich  Vor­
rä te  von 54 Mill., sowie in H am burg, Brem en und R o tte r­
dam  solche von 18 Mill. lbs. gem eldet, so daß sich die 
G esam tbestände auf 156 Mill. lbs. stellen, gegen 157 Mill lbs. 
zu Anfang d. J.

Der Preis von elektrolytischem  K upier is t gegenw ärtig 
um 1 c niedriger als vor einem Jah r. Die Lage h a t sich neuer­
dings dadurch verschlim m ert, daß die K auflust Europas 
nachzulassen beginnt. W ährend der ersten  drei M onate 
ds. J. w urde der Abfall des In landbedarfes durch eine 
um fangreiche A usfuhr m ehr als ausgeglichen, so daß sich 
die hiesigen V orräte  in der Zeit um  27 Mill. lbs. ver­
m inderten. Augenscheinlich ließen sich die europäischen 
K äufer von den hiesigen G eschäftsverhältnissen n icht 
beeinflussen, vielm ehr kauften  sie bereitw illigst K upfer .zu 
den niedergehenden Preisen. Es ließ sich jedoch nicht 
erw arten, daß E uropa andauernd E rsa tz  für die Abnahm e 
des hiesigen Verbrauches . bieten werde. In  den ersten 
fünf M onaten d. J. sind 284 Mill. lbs. an die einheimischen 
V erbraucher zur Ablieferung gelangt, gegen 360 Mill. lbs. 
vor einem Jah r, anderseits h a t bisher das Ausland 4IG 
Mill. lbs. erhalten, gegen 364 Mill. in 1913. Die einheimischen 
Ablieferungen haben soweit in diesem Ja h r im M onat
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57,9 Mill. lbs. betragen gegen 72,1 Mill. im V orjahr, dagegen 
war der Versand nach dem Ausland m it 83,3 Mill. lbs. 
um reichlich 10 Mill. lbs. größer als in 1913. In  den letzten 
beiden M onaten haben die W eltvorräte  um 33 Mill. lbs. 
zugenommen und die hiesigen B estände allein um 20 Mill. 
Sollte sich die Nachfrage n icht bessern, so s teh t eine weitere 
Vermehrung der V orräte zu erw arten, d a  das Angebot 
die Nachfrage übersteigt. F ür die H offnung auf eine baldige 
Besserung dieser Lage b ie te t der U m stand wenig E rm utigung 
daß die Ansonia B raß Co., eine der größten Kupferblech- 
unternchm ungen, in den letzten  W ochen den Preis des 
M aterials zweimal um je % c und dam it, in großen Partien, 
auf 19% c für 1 lb. herabgesetzt hat. Sowohl die General 
Electric als auch die W cstinghouse Co. haben sich in den 
letzten M onaten durch Geschäftsabfall zur Entlassung von 
Tausenden von A rbeitern genötigt gesehen, und die P it ts ­
burger W erke der le tz tem  sind gegenwärtig infolge 
eines Ausstandes ihrer Arbeiter, durch welchen diese die 
W iederanstellung der entlassenen A rbeiter erzwingen wollen, 
ganz geschlossen. N ur die elektrischen Gesellschaften, 
welche K raft .und L icht liefern, scheinen das Darnieder- 
liegcn des Geschäfts weniger zu spüren. Im  März soll 
diesen Gesellschaften die Abgabe von elektrischer K raft 
eine Roheinnahm e von 31,95 Mill. $ geliefert haben, gegen­
über einer solchen von 29,5 Mill. S in der entsprechenden 
vorjährigen Zeit, dabei habe sich die Erzeugung von elek­
trischer Energie auf 1 257 Mill. K W st belaufen gegen 
1 142 Mill. Es sprich t für den starken  industriellen F o rt­
sch ritt unserer Südstaaten, daß sich in diesem Ja h r in 
den südatlantischen K üstenstaaten  der B edarf für elek­
trische Energie um 20% gesteigert hat. W ährend diese 
Verhältnisse eine stetige Zunahme des K upferverbrauchs 
in Aussicht stellen, wird anderseits bei den niedergehenden 
Metallpreisen und den gleichzeitig steigenden Gestehungs­
kosten die Lage verschiedener Kupiergesellschaften imm er 
schwieriger. Eine der größten, die Anaconda, h a t sich 
bereits zur Einstellung des Betriebs einiger ihrer Gruben 
veranlaßt gesehen, da die derzeitigen K upferpreise keinen 
N utzen m ehr gewähren. Die Gesellschaft h a t während 
der ersten fünf M onate durchschnittlich im M onat 23 Mill.lbs. 
Kupfer gewonnen, doch wird ihre Ausbeute, wie ver­
sichert wird, während des übrigen Jahres nur 20 Mill. lbs. 
im M onat betragen. In ihrem soeben veröffentlichten 
Jahresbericht für das m it Mai beendete G eschäftsjahr 
verzeichnet sie Reineinnahm en von n u r 8,61 Mill. S gegen 
11,44 Mill. S im V orjahr. Dieser E innahm eabfall b a t seine 
Ursache sowohl in dem geringem  Erlös für das verkaufte 
Kupfer als auch in der Abnahm e des K upfergehaltes der 
geförderten Erze (von 9,51 lbs. je  Tonne auf 8,37 lbs.) sowie 
in den steigenden Unkosten. Es g ib t Kupfergesellschaften, 
welche vor fünf Jahren  noch Kupfer m it Selbstkosten von 
nur CU c. für 1 lb. an den .Markt brachten, während sich 
inzwischen ihre Kosten auf 9% c. gesteigert haben. Bei 
der Calum et & Hecla Co. haben sich die Selbstkosten 
im letzten Jah r sogar von 9,86 auf 14,25 c erhöht,* allerdings 
hauptsächlich infolge des obenerwähnten langen Aus­
standes eines Teiles ihrer A rbeiter. Auch betrug der D urch­
schnittserlös für 1 lb. Seekupfer nur 15,77 c gegen 16,65 c 
im Jah r vorher. Doch tr if f t die Gesellschaft Anstalten, Ab­
fälle und kupferhaltigen Sand einem V erfahren zu un ter­
werfen, das die Gewinnung von 5 lbs. K upfer auf 1 t  und 
bei einem Verkaufspreis von 13% c. für 1 lb. Jahresein­
nahm en von 10 Mill. S in Aussicht stellt. Auch die sog. 
Porphyrgruben zeigen bei niedrigen Selbstkosten an ­
dauernd große Ergiebigkeit; so h a t allein d ieU tah  Copper Co. 
im April 13,13 Mill. lbs. geliefert gegen nur 9,S3 Mill. lbs. 
vor einem Jah r. Auch die ändern derartigen Gesellschaften 
haben augenscheinlich den H öhepunkt ihrer Leistungs­

fähigkeit noch nicht erreicht. Die Lieferungen der A m eri­
kanern gehörigen Kupfergruben und -Schmelzwerke in 
Mexiko haben unter den d o rt obw altenden V erhältnissen 
in letzter Zeit fast ganz aufgehört, während sie in den le tzten  
beiden Jahren 97 und 124 Mill. lbs. K upfer betragen 
haben. Eine W iederherstellung friedlicher, geordneter 
Verhältnisse in dem unglücklichen Land und d am it die 
W iederaufnahm e der fiühern Versorgung des am erikani­
schen M arktes m it m exikanischem  K upfer scheint noch 
in weiter Ferne zu liegen.

(E. E ., New York, M itte Jun i 1914.)

Murktnotizcn über Nebenprodukte. Auszug aus dem Dai y 
Commercial Report, London, vom 30. (23.) Ju n i 1914. 
R o h te e r  24,77—28,86 .« (dsgl.) 1 l . t ;
A m m o n iu m s u l f a t  London 206,85 (201,74) Jl  1 1. t, Beck­

ton prom pt;
B e n zo l 90% ohne Behälter 0,89—0,94 (0,94) M.. 50% ohne 

Behälter 0,85 M (dsgl.), N orden 90% ohne B ehälter 
0,85—0,87 Jl (dsgl.), 50% ohne B ehälter 0,85 M (dsgl.) 
1 Gail.;

T o lu o l London ohne Behälter 0,89 (0,92—0,94) .fC, N orden 
ohne B ehälter 0,85—0,89 (0,89—0,94) Jl ,  rein m it Be­
hälter 1,11 M (dsgl.) 1 Gail.:

K re o s o t  London ohne B ehälter 0,32—0,33 M (dsgl.), 
Norden ohne Behälter 0,28—0,29 Jl  (dsgl.) 1 G a il .; 

S o lv e n tn a p h th a  London Bü/100 % ohne B ehälter 0,89 (0,87) Jl ,  
i0/ieo% ohne Behälter 0,94 (0,92—0,94) Jl ,  ei[leo% ohne 
Behälter 0,96—0,9S (0,94—0,96) Jl ,  N orden 90% ohne 
Behälter 0 ,79-0,83 (0,77-0,81) M 1 Gail.; 

R o h n a p h th a  30% ohne Behälter 0,43—0,45 Jl  (dsgl.), 
Norden ohne Behälter 0,40—0,43 Jl  (dsgl.) 1 Gail.; 

R a f f in i e r t e s  N a p h th a l in  91,93—204,29 M  (dsgl.) 1 1. t ;  
K a r b o ls ä u re  roh 60% O stküste 1,11—1,19 (1,11) Jl ,  

W estküste 1,11—1,19 (1,11) Jl  1 Gail.;
A n th r a z e n  40—45% A 0,13-A),15 Jl  (dsgl.) U nit;
P e c h  32,69—33,20 (33,20-33,71) Jl  fob.; O stküste 32,18 

bis 32,69 Jl (dsgl.) fob., W estküste 31,15—32,18 M (dsgl.)
f. a. s. 1 1. t.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Them se und den N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, Kreosot, S o lventnaphtha, K arbol­
säure frei E isenbahnw agen au f H erstellers W erk oder in den 
üblichen Häfen im Ver. Königreich, ne tto . —  A m m onium ­
su lfa t frei an  Bord in Säcken, abzüglich 2% %  D iskont 
bei einem G ehalt von 24 % Am monium in gu ter, g rauer 
Q ualität; Vergütung fü r M indergehalt, n ichts fü r M ehr­
gehalt. —  »Beckton prompt« sind 25 % Am m onium  n etto  
frei Eisenbahnwagen oder frei Leichterschiff n u r am  W erk).

Notierungen aul dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. Börse zu Newcastle-upon-Tyne vom 30. Juni 1914.

K ohlenm arkt.
Beste northumbrische 1 1. t

Dampfkohle     14 s 6 d bis — s — d fob.
Zweite S orte  13 „ 6 „ „ 13 „ 9 „ „
Kleine Dampfkohle . . .  7 „ 9 „ „ 9 „ — „ ,,
Beste Durham-Gaskohle 13 „ 6 „ „ — „ — „ „
Zweite S orte   12 „ 3 „ „ — „ — „  „
Bunkerkohlejungesiebt) 11 „ 6 „ „ 12 „ 6 „ „
Kokskohle „ . 11 ,  3 „ „ 12 „ -  „
Beste Hausbrandkohle. 15 B 6 „ „ 16 „10’/ä,, „
Exportkoks  22 P 6 „ „ 23 „ -  „
Gießereikoks 20 „ -  ., „
Hochofenkoks............... 17. „ 6 „ „ — „ — „ r,b. T,„ t«i
Gaskoks   12 „ 6 , ,  13 „ fob.
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F r a c h t e n m a r k t .
T y n e -L o n d o n .............................  3 s — d bis — s — d

„ -H am burg ........................... 3 „ 6 3 „ V lt „
,, -Swinem ünde ..................  5 „ 3 »
,, - C ro n s ta d t......................... 5 „ — » » » 11
,, -G enua ...............................  7 „ 9 » >1 JJ 11
„ - K ie l ....................................  5 „ 6 » » » V
„ -D anzig ............................... 5 „ 9 » 1J J» »

M etallm arkt (London). N otierungen vom 30. Jun i 1914.
K u p ie r  60 £, 2 s 6 d, 3 M onate 60 £ 13 s 9 d.
Z in n  138 £, 3 M onate 139 £ 10 s.
B le i, weiches fremdes, p rom pt (W.) 19 £ 5 s, Jun i-A b­

ladung 19 £ 2 s 6 d, Sept. (bez.) 18 £ 2 s 6 d, englisches 
19 £ 10 s.

Z in k , G. O. B. (W) 21 £ 7 s 6 d, Sonderm arken 22 £ 
12 s 6 d.

Q u e c k s i lb e r  (1 Flasche) 7 £.

Patentbericlit.
Anmeldungen^

die w ährend zweier M onate in der Auslegelialle des K aiser­
lichen P aten tam tes ausliegen.

Vom 18. Ju n i 1914 an.
1 a. E . 19 289. Setzm aschine m it abgestuftem  Kolben; 

Zus. z. Anm. E. 18 879. Max E rfu rth , B irkenhain b. B euthen 
(O.-S.). 28. 3. 13.

1 a. M. 50 851. Schleuderm aschine zum Scheiden von 
Erzen u. dgl. W ilhelm  Mauß, Johannesburg  (Transvaal); 
V e rtr .: P au l Müller, Pat.-A nw ., Berlin SW 11. 20. 3. 13.

1 a. Sch. 43 134. Setzmaschine m it zwei Setzbetten, 
einem zweiteiligen trichterförm igen U nterfaß und einem 
gem einsam en, un terha lb  der Setzsiebc wagerecht geführten 
Kolben. F ritz  Schreiber, W aldenburg (Schlesien). 3. 12. 12.

1 1). Q. 906. E lektrom agnetischer Scheider, bei dem 
das m agnetische G ut durch an endlosen K etten  befestigte, 
über das m it H ilfe eines Förderbandes o. dgl. geförderte 
Scheidegut hinw eggeführte E lektrom agnete m it nach unten 
gerichteten Polen aus dem  Scheidegut gehoben wird. Alfred 
Q uastenberg, E rfu rt, Lcipzigerstraße 21. 9. 6. 13.

12 i. S. 41 465. V erfahren zur V erw ertung der Clilor- 
m agnesium ablaugcn der K aliindustrie; Zus. z. Anm. 
S. 40 595. Dr. Theophil Sieberm ann, Dresden, W einberg- 
str. 94, und Chemische F abrik  R ähnitz G. m. b. H., Magde­
burg. 23. 2. 14.

12 k. B. 75 554. Sättigungsgefäß zur Gewinnung von 
A m m onium sulfat aus den Gasen der trockenen Destillation 
von Brennstoffen. Berlin-Anhaltische Maschinenbau-A.G., 
Berlin. 15. 1. 14.

13 d. G. 37 884. V orrichtung zum Abscheiden von 
Flüssigkeiten aus Gasen und D äm pfen; Zus. z. P a t. 255 442. 
Paul Graefe, M allmitz (Schles.). 14. 11. 12.

21 f. B. 74 938. E lektrische Grubensicherheitslampe, 
die m it einem  einzigen Griff, u. zw. durch Lösen des 
M ützenhalters dem ontiert werden kann. Max Bendix, 
Köln, A achenerstr. 65. 29. 11. 13.

21 f. R . 38 371. Schutzvorrichtung für elektrische 
G rubenlam pen, deren Strom kreis bei dem  Bruch der Schutz­
glocke infolge des Ausgleichs eines vorher bestehenden 
Uber- oder U nterdrucks m it Hilfe eines barom eterartigen 
A usschalters unterbrochen wird. W ilhelm Rossow, Berlin, 
B ergstraße 24. 14. 7. 13.

26 (1. B. 70 922. V erfahren zur E ntfernung von Schwefel­
wasserstoff aus Kohlengasen u. dgl. D ipl.-Ing. K arl Burk- 
heiser, H am burg, F ruchthof 4. 3. 13.

40 a. D. 28 657. R östgutführung für mechanische 
E tagen-R östöfen un te r Benutzung schräger Gleitflächcn. 
A lphonse Gervais Duron, W iesbaden, R heinstr. 49. 5. 4. 13.

40 a. S. 38 843. Röstofen, bei dem  das aufzuarbeitende 
G ut in zusam m enhängender Schicht auf einem langge­
streckten R ost m it Hilfe eines F ülltrichters aufgebracht 
wird, h in te r dem die Entzündungsvorrichtung für das G ut 
und vor dem die Räum ungsvorrichtung fü r das geröstete 
G ut angebrach t ist. Société Minière & M étallurgique de 
P enarroya, P aris; Vertr. : A .duB ois-R eym ond, Max W agner 
und G. Lemke, Pat.-A nw älte, Berlin. .SW 11. 25. 10. 12.

50 c. A. 24 636. W alzenmühle für harte  Stoffe m it 
von den Mahlwalzen getragenem  M ahlring und seitlich an 
dem M ahlring angebrachten P la tten . H erm ann Aldehoff 
Berlin, Hochstr. 2. 18. 9. 13.

50 e. A. 24 933. W alzenm ühle für harte  Stoffe; Zus. 
z. Anm. A. 24 636. H erm ann Aldehoff, Berlin, H ochstr 2
15. 11. 13.

78 c. H. 62 522. V erfahren zur H erstellung von Sicher­
heitssprengstoffen. Edm und R itte r von Herz, Charlottcn- 
burg, Sybclstr. 29. 22. 5. 13.

78 c. D. 29 289. Verfahren und V orrichtung zum Be­
setzen von Bohrlöchern. Edw ard Dossor, M araisburg 
(Transvaal) ; Vertr. : A. du Bois-Reymond, Max W agner und 
G. Lemke, Pat.-A nw älte, Berlin SW 11. 23. 7. 13.

SO a. St. 18 830. Presse zur H erstellung kleiner In ­
dustrie-B riketts aus Braunkohle. Stocglich & Haberkorn, 
W etterzeube b. Zeitz. 18. 8. 13.

Vom 22. Ju n i 1914 an.
1 b. M. 50 170. E lektrom agnetischer Ringscheider m it 

Glockenmagnet, auf dessen äußern Pol das Scheidegut im 
Kreise fortschreitend aufgegeben wird. M aschinenbau- 
A nsta lt H um boldt, Köln-Kalk. 13. 2. 12.

10 a. G. 40 919. Ofen m it übereinander gelagerten 
Siebtromm eln zum Verkoken des in  K ohlenbriketts e n t­
haltenen Bindem ittels. Bernhard Grätz, Berlin, Bergm ann- 
str. 25. 26. 1. 14.

10 a. G. 41 495. Gaszuleitung für Koksöfen. Heinrich 
Goßler, H erne (Westf.), Crangerstr. 58. 11. 4. 14.

10 a. G. 41 564. E inebnungsstangc m it beweglichen 
Schaufeln. Gewerkschaft Schalker E isenhütte, Gelsen- 
kirchen-Schalke. 24. 4. 14.

10 b. G. 40 918. Verfahren und V orrichtung zum Ver­
hüten von B rand in Lagern von B riketts, die zur Ver­
kohlung des B indem ittels gekokt worden sind. Bernhard 
Grätz, Berlin, Bergm annstr. 25. 26. 1. 14.

10 e. L. 35 335. U nunterbrochen doppelt w irkende 
Schleuder zum Entw ässern von Torf, Braunkohle, See­
schlick sowie überhaupt von Schlamm m it festen, faserigen 
Bestandteilen. W ilhelm Lam brecht, Berlin, Simeonstr. 19.
26. 10. 12.

20 a. B. 73 223. G ew ichtspannvorrichtung für die T rag­
seile von Seilbahnen. Adolf Bleichert & Co., Leipzig-Gohlis 
18. 7. 13.

35 a. A. 24 534. Selbsttätiger Schachtverschluß, bei 
dem durch den Förderkorb ein Öffnen und Schließen der 
Schachttüren bew irkt wird. Bruno Gröbel, Leopoldshall- 
S taßfurt. 1. 9. 13.

40 b. D. 30 049. Neusilberlegierung. D ürcner M etall­
werke A.G., Düren (Rhld.). 17. 12. 13.

42 1. S. 39 780. Verfahren und E inrichtung zum A n­
zeigen von Gasbeimengungen in der Luft, im besondern von 
Grubengas. Siemens & Halske A.G., S iem ensstadt b. Berlin.
11. 8. 13.

81 e. Sch. 43 625. K ippvorrichtung fü r Förderwagen, 
un te r Benutzung einer das um  eine w agercchte Achse dreh­
bare K ippgestell tragenden Drehscheibe. Schlesische 
Gruben- und H üttenbedarf G. m. b. H., K attow itz (O.-S.).
17. 4. 13.

Vom 25. Ju n i 1914 an.
1 a. P. 31 740. V orrichtung zur A nreicherung von 

Erzen auf trockncm  Wege m it Hilfe dem E rz entgegen­
geführter Luftstöße. A lbert M acy Plum b, D enver (Kolorado, 
V. St. A.); V ertr.: Dr. W. H außknecht, V. Fels und 
E. George, Pat.-A nw älte, Berlin W  57. 24. 10. 13.

10 a. B. 77 155. Verfahren und V orrichtung zum 
Löschen, Sieben und Fördern von Koks. Ewald Brenner, 
M ariupol (Jekaterinoslaw ;, R ußl.); V ertr.: D ipl.-Ing.
!.. G laserund E. Peitz, Pat.-A nw älte, Berlin SW 68. 9 .5 . 14.
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14 b. W. 40 163. K raftm aschine oder Pum pe m it um ­
laufendem  Kolben fü r Gase und Flüssigkeiten. • Dipl.-Ing. 
K arl W erner, W irsberg (Fichtelgeb.). 18. 7. 12.

20 c. N. 15 127. V orrichtung zum  selbsttä tigen  Seit­
w ärtsschwenken der K upplung an Grubenförderwagen. 
N öcker & Wolff, Gleiwitz (O.-S.). 6. 3. 14.

21 C. L. 41 219. V orrichtung zum selbsttätigen Ein- 
und Ausschalten des E lektrom otors elektrisch angetriebener 
Pum pen fü r 'W asserhaltungsarilagen. Christian Léon, Kiel, 
H opfenstr. 28. 16. 1. 14.

27 e. P. 30 040. Vereinigte Abblase- und Drosselvor­
richtung für K reiselverdichter. F rankfu rte r M aschinenbau- 
A.G. vorm  P okorny  & W ittekind und D r.-Ing. W illibald 
Grun, M iliusstr. 36, F ran k fu rt (Main). 23. 12. 12.

35 il. S. 39 787. Treibscheibcnförderm aschinc, wobei 
die vom Förderseil um schlungenen Treibscheiben durch 
schnellaufende Motoren unm ittelbar angetrieben werden. 
Siemcns-Scliuckcrt-W erke, G. m. b. H., Berlin. 11. 8. 13.

35 b. S. 37 687. Sperrvorrichtung fü r E inkettenselbst- 
greifer. Société Coopérative des Ouvriers Charbonniers du 
P o rt du H avre, I.c H avre; V e rtr .; W. Anders, Pat.-A nw ., 
Berlin SW 61. 25. 11. 12.

40 a. B. 70 424. Rühr- und V erteilvorrichtung für 
m echanische Röstöfen. Société Octave B attaille & fils in 
Basêcles (Belgien) und Pierre P ipcrcaut, P aris ; V ertr.: 
D ipl.-Ing. H ans Caminer, Pat.-Anw., Berlin W  66. 28. 1. 13. 
P rio ritä t aus der Anmeldung in F rankreich  vom 29. 1. 12 
anerkannt.

40 u. O. 8534. Röst- und Schmelzofen, an dessen m it 
der Brennerm ischkam m er in Verbindung stehende Schmelz­
kam m er sich eine nach oben ansteigende R östkam m er an- 
schlicßt, deren. Tem peratur durch Schieber regelbar ist. 
The Oil-Flame Furnace Co. L td., Holborn (England); 
V ertr.: R. Deißler, Dr. G. Döllner, M. Seiler, E . Maemccke 
und D ipl.-Ing. W. H ildebrandt, Pat.-A nw älte, Berlin SW 61. 
5. 4. 13.

46 (1. F . 37 447. Rcgclungsvorrichtung fü r K ra ft­
maschinen, im besondern fü r durch P reß luft betriebene 
Schleifmaschinen sowie Aufreibe- und Bohrmaschinen. 
F rank fu rte r M aschinenbau-A.G. vorm. Pokorny u. W ittc- 
ldrid, F ra n k fu rt (Main). 15. 10. 13.

74 1). R. 37 433. Bei A uftreten von Schlagwettern ein 
Klingelzeichen gebende und selbsttätig  verlöschende Sichcr- 
heitslam pc m it W etter anzeigender Lichtflamm e. Emil 
R obbert, W engern, Kr. H agen (Westfv). 26. 2. 13.

74 c. S. 39 608. Schaltungsanordnung fü r Signal­
anlagen, im besondern für Bcrgwerksbetricbe. Eugen Salzer, 
Berlin, Zcughofstr. 6/8. 22. 7. 13.

Gebrauchsmuster-Ei n trag« ngeii,
bekann t gem acht im  Reichsanzeiger vom 22. Jun i 1914.

1 a. 608 011. V orrichtung zur Gewinnung von Gold 
aus F lußsand u. dgl. F riedrich Dünschede, Homberg 
(Niederrhein). 31. 5. 13.

1 b. 607 611. Aus einem feststehenden Glockenmagnet 
und drehbaren Polen bestehender elektrom agnetischer 
Schlam m scparator. M aschincnbauanstält H um boldt, Köln- 
Kalk. 13. 2. 12.

5 b. 608 230. Befestigung der Einsatzschneide an dem 
Bohrgestänge bei Gesteinbohrmaschinen. Allgemeine Elek­
triz itäts-G esellschaft, Berlin. 2. 6. 14.

5 c. 607 95S. Quetschklotz m it angeschraubten Flaeh- 
cisenplatten  zur Verwendung beim Grubenausbau. Joseph 
Geilich, B ottrop  (Westf.). 16. 5. 14.

20 <1. 607 871. Befestigung der R äder auf den Achsen 
von Fördenvagcn- u. dgl. R adsätzen. Gelsenkirchener 
Gußstahl- u. E isenwerke vormals Munscheid & Co., Gelsen- 
kirchen. 11. 4. 14.

20 c. 60S 263. Förderw agenkupplung. B ernhard 
Rüsken, Oberhausen-Alstaden. 2. 2. 14.

27 b. 608 4SI. F reiflug-V erdichter bzw. -Pumpe. 
A.G. Brown, Boveri & Co., Baden (Schweiz); V ertr.: 
R obert Boveri, M annheim -K äferthal. 7. 7. 11.

27 b. 608 4S2. Freiflug-V erdichter bzw. -Pum pe. A.G. 
Brown, Boveri & Co., Baden (Schweiz); V ertr.: R obert 
Boveri, M annheim -K äferthal. 7. 7. 11.

35 a. 608 060. Aufzugvorrichtung fü r Förderwagen. 
Draiswerkc, G. m. b. H., M annheim -W aldhof. 27. 5. 14.

35 a. 60S 270. Schachtverschluß für seigere Brem s-
schächte und Aufzüge. Gebr. H inselm ann, Essen (Ruhr).
28. 4. 14.

38 h. 608 514. V orrichtung zum Perforieren von 
Hölzern zur Im prägnierung. K arl H einrich  W olman, 
Berlin-W ilmersdorf, Landliausstr. 49. 25. 5. 14.

42 e. 607 919. Meßwerkzeug fü r den In h a lt feuer­
gefährlicher Flüssigkeiten in geschlossenen B ehältern m it 
Hilfe eines se lbsttä tig  einstellbaren Schwimmkörpers. 
Caspar H einrich Schürm ann, H oyel b. B ruchm ühlen (Kr. 
Herford). 29. 5. 14.

47 g. OOS 1S9. Säugventil fü r Kompressoren. Ma­
schinenfabrik A ugsburg-Nürnberg A.G., Augsburg. 11.4. 14.

5!) b. 608 018. V orrichtung an Kreiselpum pen für
Schmutzwässer. M aschinenfabrik Grevenbroich, Greven­
broich. 23. 3. 14.

7S e. 607 652. Vereinigte Sprenghiitchen- und D ra h t­
zange. Herrn. Schulte, Essen (Ruhr), Tunnelstr. 2. 22. 5. 14.

78 e. 607 981. Hülse für elektrische M inenzünder, m it 
Einbauchungen versehen, die bis zur M itte der Hülse 
reichen, wodurch ein Raum  zur Aufnahm e des Zündsatzes 
geschaffen wird. Willi. Norres, D orsten (W estf.). 29. 5. 14.

80 b. 608 364. S ynthetischer feuerfester Stein. D r.-Ing. 
Alfred Krieger, H abinghorst (Westf.). 27. 5. 14.

81 e. 607 979. F ördergerät fü r Kohlen. W ilhelm
Geisendorf, Celle. 29. 5. 14.

S1 e. 608 158. B ehälter für feuergefährliche Flüssig­
keiten. Georg Weigold, S tu ttg a rt, W erastr. 69. 2. 6. 14.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem angegebenen 

Tage auf drei Jah re verlängert worden.
5 n. 476 509. E rdbohrer usw. R ichard Marschall,

Auricli. 6. 6. 14.
10 a. 482 776. Löschtrog usw. Ofenbau-G. m. b. H.,

München. 3. 6. 14.
10 a. 483 271. Löschtrog usw. Ofenbau-G. m. b. H.,

München. 3. 6. 14.
27 b. 608 4SI. Freiflug-V erdichter bzw. -Pum pe. A.G. 

Brown, Boveri & Co., Baden (Schweiz); V ertr .: R obert 
Boveri, M annheim -K äferthal. 3. 6. 14.

27 b. 608 482. Freiflug-V erdichter bzw. -Pum pe. A.G. 
Brown, Boveri & Co., Baden (Schweiz); V e r tr . : R obert 
Boveri, M annheim -Käferthal. 3. 6. 14.

35 a. 606 671. M itnehm ereinrichtung usw. K arl Not- 
bohm, .Altenessen. 25. 5. 14.

35 a. 606 672. M itnehm ereinrichtung usw. K arl N ot- 
bohm, Altenessen. 25. 5. 14.

35 a. 606 673. M itnehm ereinrichtung usw. K arl Not- 
bohrn, Altenessen. 25. 5. 14.

35 a. 606 674. W agenschicbeVorrichtung usw. K arl 
N otböhm , Altenessen. 25. 5. 14.

35 a. 606 675. W agcnschiebevorrichtung usw. K arl 
Notbohnr, Altenessen. 25. 5. 14.

78 e. 408 100. E lektrischer Zünder usw. F ab rik  elek­
trischer Zünder, G. m. b. H., Köln-Niehl. 3. 6. 14.

78 e. 498 110. E lektrischer Zünder usw. F abrik  elek­
trischer Zünder, G. m. b. H., Köln-Niehl. 3. 0. 14.

Löschungen.
bolgende G ebrauchsm uster sind gelöscht worden.
5 d. 564 000. 564 010. W etterlu tten-T urb inen-V en­

tila to r usw.
10 a. 584 S26. Laufrad an K oksausdrückvorrichtungen 

usw.

Deutsche Patente.
l a  (22). 274 961, vom 9. Jun i 1912. I n t e r n a t i o n a l  

C o n c e n t r a to r  Co. in N ew  Y o rk . Windsichtmaschine für  
trockne Erze u. dgl., bei der das auf einem m it R ippen oder 
Riffeln  versehenen undurchlöcherten Rütteltisch liegende Gut 
der Einwirkung eines Luftstroms ausgesetzt wird.
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O berhalb des m it R ippen c versehenen, undurchlöchcrten 
R ütteltisches b ist eine Saugkam m er d angeordnet, deren 
Boden m it nach abw ärts gerichteten  Rippen li und m it 
Schlitzen g versehen ist. Die Rippen h können oberhalb der 
Zwischenräum e zwischen den Rippen c des R ütteltisches 
liegen, und die Schlitze g können durch die R ippen h h in­
durchgeführt sein (s. die un tere Abb.) sowie durch einen

Schieber i m ehr oder weniger verschlossen werden. Zwischen 
den Seitenw änden e des R ü tteltisches und den Sciten- 
w änden der Saugkam m er können Luftschläuche /  eingelegt 
sein, die einen lu ftd ich ten  Abschluß zwischen den W änden 
bewirken.

1 1) (4). 275 006, vom 31. O ktober 1912. Dipl.-Ing-
R e in h o ld  B u h l  in N e u r o d e  (Bez. Breslau). Magnetischer 
Scheider m it übereinanderliegenden, ungleichnamigen und keil­
förmig zugeschärften Polen.

D ie äußere F läche des obem  Pols des Scheiders s teh t 
senkrecht oder annähernd senkrecht, während die äußere 
Fläche des u n te rn  Pols so schräg nach außen abfällt, daß 
der von den Außenflächen der Pole gebildete W inkel gleich 
oder kleiner is t als der von den Innenflächen der Pole 
gebildete W inkel.

5 c (2). 275 087, vom 0. Ja n u a r  1912. H e in r .  S c h m c tz  
in A lte n e s s e n .  Verfahren zur Herstellung eines Turms für  
die Herstellung von Gefrierschächten.

Z unächst soll ein achteckiger B ohrturm  m it einem 
51 itte lm ast hergestellt und sodann nach Fertigstellung der 
Bohrlöcher durch Zusam m enführen und 'Verbinden der 
obern E nden  je zweier benachbarter S treben ein unten  
achteckiger und oben viereckiger A bteufturm  gebildet 
werden.

5 d (5). 274 962, vom  25. Dezem ber 1913. O ffe n e
H a n d e l s g e s e l l s c h a f t  E . N a c k s  N a c h f o lg e r  in K a t t o -  
w itz  (O.-S.). Fangvorrichtung für die durchgehenden Wagen 
auf Bremsbergen.

Zwischen den Schienen a des Bremsbergs is t eine 
Brücke c, die auf ih rer Oberfläche m it m ehrem  Aussparungen 
versehen oder aufgerauht ist, m it ihrem  obem  Ende b dreh­
bar gelagert. D as un tere freie Ende der Brücke ru h t auf 
einem E xzenter d, auf dessen Drehachse e außerhalb 
des Gleises ein Gewichthebel g frei d rehbar ist. Dieser 
Hebel g re ift m it einem S tif t in einen Schlitz einer auf der 
Achse e befestigten Scheibe /  ein und is t durch ein Seil k 
m it dem  einen Arm eines außerhalb des Gleises auf einer

Achse h d rehbar gelagerten PIcbcls i  verbunden, dessen 
anderer Arm in die B ahn der Förderw agen rag t. Der 
Hebel g n im m t im gewöhnlichen B etrieb  die der dar­
gestellten Lage entgegengesetzte Lage ein. Bei dieser Lage 
des Hebels, bei der das Seil k gespannt ist, lieg t das E x ­
zenter d unterhalb  der Schienen und die Brücke zwischen 
den Schienen, so daß die Förderw agen den Brem sberg 
liinabrollcn können. Beim Anschlägen der W agen gegen den 
Hebel i  w ird der H ebel g durch das Seil etwas angehoben. 
D abei verschiebt sich sein Stift, in dem Schlitz der Scheibe f,

so daß das E xzenter n ich t gedrçht wird. Rollt jedoch bei 
einem Seilbruch ein Förderw agen l m it großer Geschwindig­
keit in den Brem sberg hinab, so e rte ilt er dem Hebel i  einen 
solchen Stoß, daß der Hebel g über die senkrechte Lage ge­
hoben w ird und in die dargestcllte Lage h inabfällt. Dabei 
wird das E xzenter durch den S tift des Hebels gedreht, so 
daß die Brücke c durch das Exzcnter d gehoben w ird und 
die Laufradachsen des Förderwagens auf die Brücke auf- 
laufcn. Auf der Brücke kom m t der W agen zum S tillstand, 
während sich seine Laufräder w eiter drehen. Das Auflösen 
der Fangvorrichtung bei einem Seilbruch, d. h. das An­
heben des Hebels g bis über die senkrechte Lage kann 
auch von H and von der Anschlagbühne oder einer ändern 
Beobachtungsstelle aus bew irkt werden.

10 a (18). 274 853, vom 12. A pril 1912. L é o n  F r a n c k  
in D i f f c r d in g e n  (Luxemburg). Verfahren der Erzeugung 
von druckfestem Schmelzkoks m it möglichst wenig schädlichem 
Schwefelgehalt.

D er zu verkokenden Kohle sollen Stoffe, wie K alk o. dgl. 
und Phosphorverbindungen (Phosphorit, Phosphatkreide, 
A patit, V ivianit o. dgl.) oder nu r Phospliorvcrbindungen 
zugesetzt werden, die den in der Kohle en thaltenen  Schwefel 
te ils austreiben, te ils unschädlich machen.

2 1 h  (12). 274 774, vom 10. Mai 1913. R i c h a r d  M ack  
in  B c r l in - T e m p e lh o f .  Einphasen-Niederspannungs- 
transformalor für Schweiß-, Löt- und Schmelzzwecke.

D er T ransform ator h a t eine einzige Sekundärwindung, 
die als Schutzgehäuse für die P rim ärspule und den Blcch- 
kem  ausgcbildet ist. Die A usbildung der Sekundärwindung 
kann so sein, daß die W indung als T räger fü r die Schweiß-, 
L öt- oder Schm elzvorrichtung verw endet werden kann, und 
durch den m ittlem  Teil der W indung kann  der als Achse 
ausgebildete un tere Teil einer um laufenden E lektrode h in ­
durchgeführt werden. Endlich kann  die Sekundärw indung 
durch eine aus einem  M aterial von verhältnism äßig geringer 
L eitfäh igkeit bestehende Schmelzpfanne kurz geschlossen 
werden, falls der T ransform ator zum Schmelzen verw endet 
werden soll.

2 G d (l) . 274 957, vom 22. A pril 1911. D r. C. O tto  & Co., 
G. m. b. H . in D a h lh a u s e n  (Ruhr). Verfahren zur A u s­
scheidung des Naphthalins aus Gasen der trocknen Destillation.

Die Gase sollen nach ihrem  A u str itt aus dem Am m oniak­
sä ttig e r bei einer Tem peratur, die über dem  T aupunk t von 
N aphthalin  liegt, durch im  Gleichstrom eingespritztes kaltes
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W asser oder Gaswasser plötzlich abgekühlt werden. Die 
durch die Abkühlung entstehenden N aphthalinkristalle 
sollen m it dem K ühlm ittel ständig  abgeführt werden.

10 a (26). 274 86S, vom
16. Dezem ber 1913. G e r­
h a r d  L. H e e r r n a  in 
N e e r m o o r  (Ostfries­
land). In  sich geschlos­
sener Kanalofen zur 
stetigen Verkohlung oder 
Verkokung von Holz, Torf 
und Kohle unter mechani­
scher Förderung des Gutes 
durch den Ofenraum.

DcrVerkohlungs- bzw.
Verkoküngsraum  des 
Ofens, dessen Sohle ge­
heiz t w ird, is t durch 
heizbare radiale Quer­
wände a un terte ilt, die 
durch heizbare gebogene 
Zwischenstücke h s ta rr  
m iteinander verbunden 
sind und um die Ofen­
achse gedreht werden 
können, so daß sie das 
G ut von der E in trag ­
öffnung zur Austragstellc 
des Ofens befördern. Zur 
Befestigung der Querwände an der Achse kann ein 
Arm kreuz verw endet werden.

27 b (9). 275194, vom 10. Jan u ar 1914. D e u ts c h e
M a s c h in e n f a b r ik  A.G. in D u is b u r g .  Selbslätiger Druck­
regler für Kompressoranlagen.

D er D rucki egler besteh t in 
bekannter Weise aus einem 
belasteten, von dem D ruck­
m itte l beeinflußten Ventil, 
das das Abschalten und W ie­
deranlassen des Kompressors 
verm itte lt. Die E rfindung 
besteh t darin, daß die Be­
lastung des Ventils so aus- 
gebildet ist, daß sie nach dem 
Öffnen oder während des Öff­
nens des Ventils selbsttätig  
geringer oder größer w ird und 
nach dem Schließen oder w äh­
rend des Schließens se lbsttä­
tig  größer oder geringer wird.
D adurch soll erzielt werden, 
daß derU nterschied zwischen 
dem  zumAbschaltendesKom- 
pressors erforderlichen und 
dem das W icdereinschalten zulassenden D ruck größer wird, 
und A ntrieb, Kompressor und Leitungen von den beim 
jedesmaligen Anspringen des Kompressors auftretenden 
Stößen möglichst en tlaste t werden. Die Änderung der 
V entilbelastung kann durch Wälz- oder G leitkörper bew irkt 
werden, die sich m it dem Ventilkolben bewegen. D ie.W älz­
oder G leitkörper g können, dam it sie die beabsichtigte 
W irkung ausüben, z. B. frei beweglich in einem Rohr c 
angeordnet werden, das in der M itte nach A rt eines zwei­
arm igen Hebels frei drehbar gelagert is t und m it einem 
Arm  zwischen Anschlagstifte d, e der Stange des Ventiles a 
greift.

35 b (7). 275 002, vom 17. Ju li 1912. M a g n e t-W e rk , 
G. m. b. H ., E is e n a c h ,  S p e z i a l f a b r ik  f ü r  E le k t r o ­
m a g n e t- A p p a r a te  in E is e n a c h .  Lasthebemagnet.

Die W icklung des Magneten is t so un terteilt, daß in ihr 
K anäle vorhanden sind, durch die zur K ühlung der W icklung

von einem am M agnetkörper angeordneten, elektrisch be­
triebenen V entilator L u ft gesaugt wird.

40 a (9). 274 6G3, vom 30. A pril 1912. G e o rg e  H i l l a r d  
B e n ja m in  in N e w Y o rk . Ofen fü r  metallurgische Zwecke 
mit mehrern untereinander durch Kanäle verbundenen K am ­
mern, die einzeln für sich durch Zuführung gasförmigen Brenn­
materials beheizt werden können.

Die untereinander durch K anäle verbundenen, m it Zu- 
führungslcitungen fü r die Brenngase versehenen K am m ern 
des Ofens sind übereinander angeordnet und an Saug- und 
D ruckleitungen angeschlossen, so daß die in  den K am m ern 
entstehenden Gase abgeführt werden' können. In die zweite 
K am m er von oben können E lek troden  eingeführt sein, 
dam it in dieser Kam m er eine besonders hohe T em peratur 
erzeugt werden kann. Das zwischen den E lektroden be­
findliche G ut wird in diesem F all in bekann ter Weise als 
W iderstand benutzt.

40 a (41). 274 595, vom 7. Mai 1912. F r i e d r i c h
C. W. T im m  in H a m b u r g .  Verfahren zur Gewinnung 
von Z inkoxyd  durch Schmelzen von zinkhaltigen Stoffen m it 
von oben nach unten hindurchgehenden Feuergasen.

Die zinkhaltigen Stoffe sollen in  einem  Schachtofen auf 
einer durchlässigen U nterlage m it den Feuergasen behandelt 
werden, die aus einem Stoff (z. B. aus K ohlenstoff, K alk 
oder Eisen) besteht, der die Abgabe von Zink herbeiführt 
oder begünstigt. Die bei dem V erfahren zur Verbrennung 
des Brennstoffs dienende L u ft soll oberhalb der U nterlage 
in die Ofenbeschickung eingeführt und die V crbrennungs- 
gasc sollen z. T. nach oben, z. T. nach un ten  geleitet werden. 
Bei der Verwendung von kalkhaltigen Stoffen als U nterlage 
sollen den zu schmelzenden zinkhaltigen Stoffen feste 
B rennstoffe in Staubform  zugesetzt werden.

SO a (0). 274 994, vom 2. A pril 1912. H u g o  M ew es 
in R e th e n  (Leine). Beschickungs- und Mischvorrichtung 
für keramische Massen, Erze, Kohlen u. dgl., bei der das 
M isch- und Beschickungsgut von dem Fördirwagen aus in  
Behälter geschüttet wird, deren Böden durch Förderbänder 
gebildet werden, die die Massen durch zwecks verschiedener 
Durchtrittweite einstellbare Öffnungen hindurch auf eine 
weitere Fördervorrichtung bringen.

Die un tern  Teile der Seitenwändc des B ehälters sind, 
sow eit sie oberhalb der Förderbänder liegen, durch ver­
stellbare, g itte ra rtig  angeordnete Stangen gebildet. Die 
Stangen können eine verschiedene Länge haben und an 
ihren E nden geschärft sein.

81 o (26). 274 767, vom  6. A ugust 1913. P a u l  P ie -
t r o w s k y  in I d a w e ic h e .  Vorrichtung zum  Verladen von 
Langholz in  einen Wagen o. dgl, m it H ilfe endloser Förder­
ketten.
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Auf der Achse b dcrj obcrn] U m kehrrollen e der das 
Langholz bis über den W agen o. dgl. liebenden, schräg 
liegenden endlosen F örderke tte  g sind die obern U m kehr­
rollen von senkrech t angeordneten, endlosen F örderketten  / 
verstellbar befestigt, deren M itnehm er a so zwangläufig 
geführt werden, daß sie sich vor den Um kehrrollen e über 
das auf ' den M itnehm ern b der F örderketten  g liegende 
Langholz o. dgl. legen und bei der Bewegung der M itnehm er 
um die U m kehrrollen das von den M itnehm ern b abfallende 
Langholz auffangen, worauf sic das Holz san ft in den 
W agen o. dgl. ablegen.

Bücherschau.
Die Verbreitung der nutzbaren K alksteine im nördlichen 

Deutschland. Von Dr. H ans B ernhard  K o s  m a n n , 
Kgl. B ergm eister und Bergassessor a. D., Mitglied der 
Kais. Leop.-Carol. D eutschen A kadem ie der N a tu r­
forscher, E hrenm itglied der N aturforschenden Gesell­
sch aft zu Görlitz. 363 S. Berlin 1013, Tonindustrie- 
Zeitung. P reis geb. 10 M.
D as vorliegende geschickt angelegte Buch ste llt eine 

In v en tu r der K alkstein- und D olom itvorkom m cn Nord- 
dcutschlands dar. An einige einleitende Bem erkungen über 
B eschaffenheit und Zusam m ensetzung der K alksteine im 
allgem einen und  den geologischen A ufbau der K alkstein 
führenden F orm ationen  schließt sich die um fassende und 
erschöpfende beschreibende A ufzählung der K alklager­
s tä tten . D iese sind nach  den einzelnen P iovinzcn der 
preußischen M onarchie oder in G ruppen der Provinzen und 
der ändern  S taa ten  N orddeutschlands geordnet. Innerhalb  
dieser A bteilungen erfolgt die A ufzählung in stra tig rap h i­
scher Reiheniolge.

In  dankensw erter A usführlichkeit wird die L ite ra tu r 
angeführt. Zahlreiche A ngaben von Analysenergebnissen 
sind in die Beschreibung eingcflochten oder als selbständiger 
A nhang beigegeben. W irtschaftsstatistische Angaben 
geben einen Ü berblick über die derzeitige K alkindustrie 
der besprochenen Gebiete. E in ausführliches In h a lts ­
verzeichnis e rle ich tert die B enutzung  des Buches.

N eben den bekann ten  L agerstätten lchrbüchern  für Erze, 
Salze, b rennbare M ineralien und selbst der Nicliterzc fehlte 
bisher im m er noch eine übersichtliche D arstellung der 
Vorkom m  m der fü r die bergbauliche und bautechnische 
In d u strie  so w ichtigen nu tzbaren  K alksteine. Diese Lücke 
fü llt fü r N orddeutsch land  das besprochene Buch in hervor­
ragender W eise aus, wobei dem  Verfasser sehr zusta tten  
kam, daß er die m eisten L agers tä tten  aus eigener A nschau­
ung kennt.

Es is t  zu hoffen, daß fü r das übrige D eutschland bald 
eine ähnliche Beschreibung folgt. D ie n s t .

Geolog'sclic K urte von Preußen und benachbarten Bundes­
staaten  im M aßstab 1 : 25 000. H rsg. von der Kgl. 
Preußischen Geologischen L andesänstalt. Lfg. 164 m it 
E r äu terungen. Berlin 1013, V ertriebsstelle dei Kgl. 
P reußischen Geologischen L andesanstalt.

B la tt  B a rb y , G radabteilung 57 Nr. 4. Geologisch 
und agronom isch bearb . durch F ritz  W ie g e rs .  64 S. 
m it 2 Ü bersich tskarten  und 1 Profil.

B la tt  Z .e rb s t, G radabteilung 57 Nr. 5. Geologisch 
und agronom isch bearb . 1005 -  1906 durch V ntz 
W ie g e rs .  64 S. m it 2 Ü bersichtskarten  und 1 Profil.

B la tt  W u lfe n , G radabteilung 57 Nr. 10. Geologisch 
und agronom isch bearb . 1008 durch F ritz  W ie g e rs . 
64 S. m it 2 Ü bersichtskarten  und 1 Profil.

B la tt A k en , G radabteilung 57 Nr. 11. Geognostisch 
und agronom isch bearb. durch F ritz  W ie g e rs .  64 S. 
m it 2 Ü bersichtskarten, 1 Taf. und 1 Profil.

B la tt C ö th e n , G radabteilung 57 N r. 16. Geologisch 
und agronom isch bearb . 1007 -  1908 durch O. v. L in -  
s to w  und F . W ie g e rs .  64 S. m it 2 Ü bersichtskarten  
und 1 Profil.
Die vorliegende Lieferung der geologisch-agronomischen 

K arte  von Preußen und benachbarten  B undesstaaten  um ­
faß t m it den B lättern  B arby, Zerbst, Aken, W ulfen und 
Cöthen einen Teil des H erzogtum s A nhalt und der P rovinz 
Sachsen. Die auf den B lättern  vertretenen  Form ationen 
s ind Kulm  (?) bei Paschleben (B latt Cöthen), Rotlicgendcs 
und Zechstein, auf dessen Kupferschiefer früher mehrfach 
vergeblich ein Abbau versucht worden ist. Von der T rias 
t r i t t  nur der un tere B untsandstein  zutage, während 
M uschelkalk nördlich von Cöthen e rboh rt worden ist. Die 
B raunkohle, auf deren eozänes A lter v. L instow  zuerst h in­
gewiesen hat, ist auf m ehrern B lä tte rn  verbreitet, im 
Norden bei Pöm clte von U nteroligozän, w eiter südlich von 
m itteloligozäncm  S eptarienton bedeckt, der hier w eit ver­
b re ite t ist. Vom Obcroligozän is t das Eisensteinvorkom m en 
von B ram bach a. E lbe von Interesse.

D as Diluvium  ist nach A nsicht des Verfassers auf beiden 
Seiten der E lbe der zweiten Vereisung zuzurechnen, ab ­
gesehen vom Löß, der während der letzten  E iszeit ab ­
gelagert wurde. Fossilien sind in letzterm  an keiner Stelle 
gefunden worden.

Thermodynamische Grundlagen der Kolben- und Turbo­
kompressoren. Graphische D arstellungen fü r die Be­
rechnung und U ntersuchung. Von Adolf H in z , Ober­
ingenieur der F rank fu rte r M aschincnbau-Akticn-Gc- 
sellschaft vorm als P okorny & W ittek ind  in F rankfurt 

• (Main). 65 S. m it 54 Abb. und 38 graphischen Be- 
rechnurigstaf. Berlin 1914, Ju lius Springer. Preis geb. 
12
D as vorliegende W erk is t ein Beweis fü r die wachsende 

G ründlichkeit, m it der sich die leitenden Ingenieure unserer 
M aschinenindustrie in die wissenschaftlichen Grundlagen 
der T herm odynam ik einarbeiten  und davon bei deT Lösung 
ihrer Aufgaben m it großem  N utzen Gebrauch zu m achen 
wissen. Besonderer D ank  is t  dem Verfasser dafü r auszu­
sprechen, daß er sich tro tz  seiner aufreibenden und ver­
antw ortungsvollen T ätigkeit als Oberingenieur einer unserer 
bedeutendsten M aschinenbauanstalten der Mühe u n te r­
zogen h a t, seine bei der theoretischen D urcharbeitung der 
Vorgänge in den Kolben- und Turbokom pressoren be­
nu tz ten  H ilfsm ittel den Fachkreisen bekanntzugeben. 
Sie bilden besonders für den in der P rax is stehenden 
Ingenieur eine außerordentlich w ertvolle E rgänzung zu 
den zahlreichen in den le tzten  Jah ren  erschienenen L ehr­
büchern der Therm odynam ik, denn ohne die gründliche 
theoretische Schulung und unausgesetzte W eiterbildung 
unserer schaffenden Ingenieure w äre der rasche F o r t­
sch ritt nam entlich im Bau der Turbom aschinen n ich t 
möglich gewesen. Die erw ähnten H ilfsm ittel sind schau­
bildliche D arstellungen über die bei der Berechnung und 
U ntersuchung von Kom pressoren aller B auarten  vor­
kom m enden Beziehungen der einzelnen W erte  zueinander. 
M it R echt erw ähnt der Verfasser im V orw ort, daß dem 
Ingenieur bei der B enutzung der Tafeln die gegenseitigen 
Änderungen der Größen und die N a tu r der Beziehungen 
üb erh au p t besser vor Augen geführt und im G edächtnis 
behalten  werden als bei Ausrechnung nach der Form el 
m it dem Rechenschieber. Von den Gegenständen der 
einzelnen Tafeln erw ähne ic h : A rbeitsbedarf bei ein- und
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m ehrstufiger adiabatischer und bei isotherm ischer K om ­
pression, E n trop ie der L u it, Feuchtigkeitsgehalt der Luft_ 
G askonstanten, ausström endc Luftm engen aus Düsen usw 
Die Tafeln sind in so großem  M aßstabe gehalten, daß  d as 
Ablesen und Abgreifen bequem und m it genügender Ge­
nauigkeit vorgenomm en werden kann.

Als E inleitung und E rläu terung  ist den Tafeln eine 
kurze und sehr übersichtlich gehaltene Entw icklung der 
Größenbezichungen und eine Ableitung der Gcbrauchse 
formein beigegeben. D ie E rläu terung  beginnt m it der 
Ablesung und der richtigen V erw ertung der. G asdrück- 
m it eingehender E rk lärung  über die N otw endigkeit der 
Berücksichtigung von T em peratur und Depression. D arauf 
werden die sehr häufig vorkom m enden, aber in den L ehr­
büchern selten behandelten Fehlerquellen bei der Be­
stim m ung des U nterdruckes in den K ondensatoren er. 
ö rte rt, wobei überzeugend klargelegt wird, daß  es richtiger 
und zweckmäßiger ist, den absoluten D ruck zu messen 
an Stelle des Vakuums, ausgedrückt in P rozent der atm o­
sphärischen Spannung. Dann folgen B etrachtungen über 
die Zustandsänderungen, W irkungsgrade,A rbeitsinhalte, E n ­
tropieveränderungen, Teildrücke bei Gasgemischen usw.

Sehr ausführlich is t der le tz te  A bschnitt über den Aus­
fluß der Gase aus Düsenöffnungen behandelt, weil cs sich 
herausgestcllt hat, daß die Messung der Gas- und Luft- 
mengen durch Düsen am  einfachsten und zuverlässigsten 
vorgenom m en werden kann.

Zahlreiche Beispiele für die Berechnung m it Hilfe der 
Tafeln setzen den U ngeübten in den Stand, die R ichtigkeit 
der gewonnenen Auffassungen zu prüfen.

Die geschilderten Vorzüge werden das Buch bald zu 
einem unentbehrlichen H ilfsm ittel im Bureau, im Labo­
ratorium , auf den Schulen und auf den Betriebsplätzen 
m achen. A. W a lf ic h s . ,

Kurze praktische Geometrie (Vermessungskunde) für Vor­
arbeiten von Verkehrs- und ähnlichen Anlagen. Von
Vincenz P o l la c k .  200 S. m it 220 Abb. und 2 Taf.
W ien 1914, Verlag für F achliteratur. P reis geb. 20 .«.
Als kurze Anleitung bezeichnet der Verfasser sehr be­

scheiden ein Werk, das nahezu alle vorkommenden M eßgeräte 
und -verfahren behandelt und bei dem m eist üblichen Satz­
spiegel von 11 *4x18  cm rd. 900 Seiten umfassen würde. 
In  der E inleitung werden die verschiedenen in Österreich 
vorhandenen K arten  und P läne ausführlich besprochen, 
wobei die D arstellung der Geländeformen und deren Ab­
hängigkeit von dem geologischen U ntergrund eine sehr 
ausführliche Behandlung erfahren. Sehr zu begrüßen sind 
ferner der Absatz über die V erläßlichkeit von Höhenzahlen 
und H öhenkurven in K arten  und die Ausführungen über 
Blockdiagramme und Modelle. In dem  dann  folgenden 
A bschnitt I  »Abriß der praktischen Geometrie für tech­
nische Vorarbeiten« werden alle neuzeitlichen Rechen­
hilfsm ittel besprochen, ein Abriß aus der A isgleichungs- 
rechnung nach dem Verfahren der kleinsten Q uadrate 
m it klaren Grundbegriffen und Beschränkung auf 
unm ittelbare Beobachtungen dargeboten und in dem  
K apitel »Instrum entenkundc« alle wesentlichen B estand­
teile der M eßgeräte theoretisch und praktisch  behandelt. 
Der II. A bschnitt erö rtert die Ausführung von Lage- oder 
H orizontalaufnahm en und Flächenberechnungen. Im
III . A bschnitt »Höhenmessungen oder Vertikalaufnahmen« 
werden die zum Nivellieren dienenden Geräte, die Theorie 
der Nivellierung sowie die Genauigkeit von H öhen­
messungen behandelt. Der IV. A bschnitt »Gleichzeitige 
Horizontal- und Vertikalaufnahm en« befaß t sich aus­
führlich m it der Tachym etrie und m it tachym etrisclicn

Aufnahmen, ferner m it physikalischen Höhenm essungen. 
Im  V. A bschnitt werden A bsteckungsarbeiten einschließ­
lich K urvenabsteckungen m it und ohne Z ielinstrum ente 
behandelt. D aran schließt sich der letzte A bschnitt »Plan- 
liche Erfordernisse fü r Vorarbeiten«, in  dem  an der H and 
von Tafeln die D arstellung von Linien, Achsen, F lächen 
und Erdwerken in K arten  und P länen besprochen wird. 
Ein A nhang en th ä lt kurze E rläu terungen  der haup tsäch ­
lichsten Hilfsbüchei zur Bogenabsteckung, eine Zu­
sam m enstellung der in Ö sterreich eingeführten  Maße und 
eine Tafel für den H albm esser 1. M it einem  ausführlichen 
Sachverzeichnis schließt das ausgezeichnete W erk, das 
wegen seines reichen Inhalts, seiner knappen, klaren 
Sprache und seiner guten  A ussta ttung  bestens em pfohlen 
werden kann. M in tro p .

Zeitschriltenschau.
(Eine E rk lärung  der h ierun ter vorkom m enden A bkürzungen 
von Z eitschriftentiteln  is t nebst Angabe des E rschein ungs 
ortes, Nam ens des H erausgebers usw. in  N r. 1 auf den 
Seiten 45 und 40 veröffentlicht. * bedeu te t Text- oder 

Tafelabbildungen.)
Mineralogie und Geologie.

D ie  A u f s c h lü s s e  d e r  G ru b e  C a l l e r s to l l e n  u n d  
d ie  F r a g e  d e r  E n t s t e h u n g  d e r  K n o t t e n e r z l a g e r -  
s t ä t t e n  in  d e m  B u n t s a n d s t e in  a m  N o r d r a n d  d e r  
E ife l .  Von W itte . (Schluß.) M etall E rz. 22. Juni. 
S. 408/11. D ie E n tstehung  der an den S tringozephalcnkalk 
gebundenen und der im B untsandstein  vorkom m enden 
L agerstätten .

N e u e  A n s c h a u u n g e n  ü b e r  d ie  E n t s t e h u n g  d e s  
o o l i t h i s c h e n  E is e n e r z e s .  Von Bencke. Ö st. Z. 
30. Mai. S. 297/9. D arstellung der verschiedenen E n t­
wicklungsstufen.

D ie  F a u n a  d e s  E m s c h e r s  b e i  D o r t m u n d .  Von 
F ranke. Z. Geol. Ges. H. 4. S. 214/27. Die in F rage 
kom m enden Schichten. Beschreibung der F auna.

Bergbautechnik.
D ie  s ü d r u s s i s c h e n  E i s e n e r z f c l d e r  v o n  K r iw o i  

R o g  u n d  K e r ts c h .  Von Sim m ersbach. (Schluß.) Öst. Z.
30. Mai-. S. 303/5. A bsatzverhältnisse. Selbstkosten. 
Die M anganerzlager des N ikopoler Bezirks.

C o lu m b ia ’s r e s o u r c e s  a n d  p o s s ib i l i t i e s .  Von 
Pcpper. Ir. Age. 4. Juni. S. 1390/3*. Der M incral- 
reichtum  Kolum biens und seine zukünftige A usbeutung.

T h e  I s s a q u a h  c o a l  m in e . Von E vans. Coll. Eng. 
Juni. S. 063/6*. Lagerungs- und A bbauverhältnisse. Die 
neuzeitliche Aufbereitungsanlage.

T h e  S o m e r s e t  m in e . Von M anley. Coll. Eng. Juni. 
S. 667/72*. Beschreibung der B etriebsanlagen.

D e r  g e g e n w ä r t ig e  S ta n d  d e s  B a u e s  u n d  d e r  
V e r w e n d u n g  v o n  F r e ih a n d b o h r m a s c h in e n ,  u n t e r  
b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t ig u n g ] 1 d e s  o b e r s c h le ­
s is c h e n  S te in k o h le n b e r g b a u e s .  ¡Von Bansen. (Forts.) 
Kohle Erz. 22. Jun i. Sp. 617/32*. P reß luft-B ohrhäm m er 
verschiedener B auarten . P reßluft-D rehbohrm ascliincn. 
(Schluß f.)

M c th o d s  a n d  c o s ts  o f d r y  d o c k  e x c a v a t io n  on  
th e  P a n a m a  c a n a l .  Von G ilbert. Compr. air. Juni. 
S. 7243/S*. V erfahren und K osten bei B ohrarbeiten  am 
Panam a-K anal.

S tu d ie n  u n d  V e r s u c h e  z u r  K o n s t r u k t io n  e in e r  
a n p a s s u n g s f ä h ig e n  S c h r ä m m a s c h in e  f ü r  d e n  A b ­
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b a u  u n t e r  B e r ü c k s i c h t ig u n g  d e r  F lö z v e r h ä l tn i s s e  
d e s  d e u t s c h e n  S te in k o h le n b e r g b a u e s .  Von Beissel. 
(Forts.) Bcrgb. 25. Juni. S. 474/7*. K ritik  verschiedener 
Schräm m aschinen. Beschreibung einer H andschräm  - 
m aschinc des Verfassers. (Schluß f.)

A r e c o rd  o f r a p id  tu n n e l  d r iv in g .  Von R ichards. 
Compr. air. Juni. S. 7241/3*. Leistungen bei einem Tunnel­
bau un te r dem  Mississippi.

S t r i p p in g  in  a n t h r a c i t e  re g io n .  Von Price. Coll.
. Eng. Juni. S. 055/8*. A braum arbeiten  in den A n th raz it­

kohlenfeldern.
P l a c e r  g o ld  a n d  i t s  r e c o v e ry .  Von Megraw. Eng. 

Mag. Juni. S. 359/09*. Die Gewinnung von Gold durch 
A bspritzen (hydraulische Gewinnung) und durch Baggern.

D ie  K o n s e r v ie r u n g  d e s  H o lz e s  u n d  ih r e  B e­
d e u tu n g  f ü r  d e n  B e rg b a u . Von Wolff. Bcrgb. 25. Juni. 
S. 479/81. S tatistische Angaben über den Holzverbrauch. 
Eignung der verschiedenen H olzarten  für den G ruben­
ausbau. B edeutung der Trocknung für die Konservierung 
des Holzes. (Forts, f.)

R e in f o r c e d  c o n c r e t e  a s  a d a p te d  to  m in e  t i m ­
b e r in g .  Von Row land. Coal Age. 13. Juni. S. 950/9*. 
Die Vorteile der Verwendung von Eisenbeton im G ruben­
betrieb anstelle von Holz und Eisen, e rläu te rt an Beispielen. 
D auerhaftigkeit, Feuersicherheit, Billigkeit gegenüber Ver­
wendung von Eisen.

E i n r i c h t u n g  u n d  B e t r i e b s v e r h ä l t n i s s e  m o d e rn e r  
G iu b e n V e n t i la to r e n .  Von Blau. (Forts.) Z. Turb. Wes. 
20. Juni. S. 259/00*. B au art verschiedener V entilatoren. 
Betriebsergebnisse. (Forts, f.)

T h e  a u t o m a t i c  d i s t r i b u t i o n  o f s t o n e - d u s t  by  
th e  a i r - c u r r e n t .  Von H aibaum . Trans. N. Engl. Inst. 
April. S. 135/45*. Vorbedingung für die W irksam keit 
des S teinstaubes. Angaben über zweckmäßige Lagerung 
des Staubes.

N o te s  on g o b - f i r e s  a n d  b la c k  d a  m p, e tc . Von 
Morris. Trans. N. Engl. Inst. April. S. 183/91*. Vor­
kommen von G rubenbrand. W irkung verstä rk ter W ette r­
führung auf die Schlagwetterentwicklung. Der Gebrauch 
von A zetylenlam pen in Schlagwettergemischen.

E in  n e u e r  D r u c k - S c h la u c l ia p p a r a t .  Von R yba. 
Z. Bgb. Betr. L. 20. Juni. S. 257/S*. Beschreibung der 
B auart des G eräts. Gebrauch, K osten und Verwendbarkeit 
des Geräts.

R e c t a n g u la r  c o k e -o v e n  p la n t .  Von Judd. Coll. 
Eng. J.uni. S. 683/G*. Beschreibung des Baues und Be­
triebs der Koksofenanlago der Sykcsvillc Coke Co.

A W e s tp h a l i a n  b y e - p r o d u e t  e o k in g - p la n t  w h ich  
a lso  s u p p l i e s  to w n -g a s . Von Ford. Trans. N. Engl. 
Inst. April. S. 195/214*. Die direkten Ammoniak- 
gewinnungsverfahren- Beschreibung der Koksöfen von 
O tto. Die Behandlung des Gases. Die Gasleitung. Be­
triebskosten.

E in e  n e u e  P rä z i s io n s - N iv e l l i e r l a t t e  m it  In v a r -
• S k ala . Von Musil. Z. Bgb. Betr. I -  20. Juni. S. 253/6*. 

Beschreibung der vom Verfasser angegebenen Reversions­
la tte  m it beiderseitiger Teilung auf Invar. D as L atten ­
sta tiv .

N o te s  on  s u r v e y in g  m e th o d s  in  th e  a n t h r a c i t e  
re g io n s . Von Quinn. Coal Age. 13. Juni. S. 961/3*. 
U nterschiede in den gebräuchlichen markscheiderischen 
Verm essungsverfahren in H art-  und W eichkohlcngruben 
und Vorteile der in den erstgenannten üblichen Verfahren.

E l e c t r i c i t y  in  c o a l  m in in g . Von Shearer. Coal Age. 
13. Juni. S. 966/7. Die für die E inführung elektrischer 
K ra ft im Bergw erksbetrieb maßgebenden Gesichtspunkte.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
K o r r o s io n e n  d u r c h  W a s s e r  u n d  ih r e  I n h i b i e ­

ru n g . Von Schumann. Z. D am pfk. B etr. 19. Juni. 
S. 305/6. Versuche über fressende W irkung von W asser 
m it verschiedenen Salzlösungen. Günstige Ergcbnise bei 
gleichzeitigem Zusatz von salpetrigsauenn  N atron.

P r e v e n ta b lc  lo s s c s  in  f a c to r y  p o w e r  p la n t s .  V. 
Von Myers. Eng. Mag. Juni. S. 377/84. E rsparnisse bei 
der Erzeugung und F ortleitung  von Dampf.

V e r s u c h e  ü b e r  d ie  S t rö m u n g s v o rg ä n g e  d e s  
W ä s s e r d a m p f e s  in  L a b y r in th d ic h tu n g e n .  Von 
Buisson. (Forts.) Z. Turb. Wes. 20. Juni. S. 266/70*. 
A nordnung und  D urchführung der Versuche und ihre E r­
gebnisse. (Forts, f.)

M e ß v e r s u c h e  a n  K re is e lp u m p e n .  Von Schacht. 
Fördertechn. 15. Juni. S. 145/7*. Einzelheiten des Ver­
suchsstandes. Verschiedene Vorrichtungen zur W asser­
messung.

Z u r  B e r e c h n u n g  d e r  W a s s e r s t r a h l - L u f tp u m p e n .  
^Von Pfleiderer. (Schluß.) Z. d. Ing. 20. Juni. S. 1011/6*. 
S trahlpum pen m it Ringdüsen. Versuche über das V erhalten 
des angesaugten Luftvolumens. Schlußfolgerungen aus den 
Versuchen.

D ie  w i r t s c h a f t l i c h e  B e m e s s u n g  v o n  T r i e b ­
w a s s e r le i tu n g e n .  Von Ludin. (Schluß.) Z. Turb. Wes.
20. Jun i. S. 257/9. Jahresspeicherw erk m it vollkommener 
Ausnutzung der Zuflußwassermengen. Zusammenfassung 
der Vergleichsrechnungen. Berechnung der m ittlc rn  
ausnutzbaren W asserm engen.

N e u e re  C o n v e y o r  - A n la g e n . Von Lehrm ann 
(Schluß.) Dingl. J. 20. Juni. S. 388/90*. Beschreibung 
w eiterer Ausführungen.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
R ü c k b l ic k  a u f  d ie  E n tw ic k lu n g  d e s  B e s s c m c r -  

P ro z e s s e s .  Von Priwoznik. Öst. Z. 0. Jun i. S. 311/5.
A d v a n c e s  in  th e  m e ta l lu r g y  of iro n  a n d  S tee l. 

Von Hadfield. (Forts.) Ir. Coal Tr. R . 19. Juni. S. 044/6*. 
Geschichtliche Entw icklung der M etallurgie des Eisens. 
(Forts, f.)

G ra d in g  i r o n  o re s . Von Meyers. Eng. Min. J .
13. Juni. S. 1203/5. Die Probenahm e bei Eisenerzsendungen

B la s t  f u r n a c e  s to v e s . Von Johnson. M etall. Cliem
Eng. Juni. S. 395/411*. Die verschiedenen V orrichtungen
zum Vorwärmen der Gebläseluft.1

D ie  G ie ß c r e ia n la g e  d e r  F i r m a  J. M. V o i th  in  
H e id e n h e im  a. d. B re n z . Von Leber. (Schluß.) St. 
ti. E . 25. Juni. S. 1079/87*. Beschreibung der W erk­
anlagen.

H e iz u n g , L ü f t u n g  u n d  B e le u c h tu n g  v o n  G ie ­
ß e re ie n .  Von Munk. St. u. E . 25. Jun i. S. 1069/74*. 
Die W ichtigkeit und die verschiedenen A rten von Hcizungs- 
anlagcn für Gießereien. (Schluß f.)

Ü b e r  d ie  ä l t e s t e n  gu ß e i s e r n e n  O fe n - u n d  K a  m in -  
p la t t e n .  Von Schrödter. St. u. E . 25. Juni. S. 1075/7*. 
M itteilung aus der historischen Kommission des Vereins 
deutscher E isenhüttenleute.

T h e  S o u th e r n  A lu m in iu m  Co. Von Liddell. Eng. 
Min. J. 13. Juni. S. 1179/83*. Beschreibung der Anlagen 
der Southern Aluminium Co. bei W hitney . Gewinnung 
von 45.000 PS  durch eine Talsperre. V erarbeitung anfangs 
französischen, sp ä ter eigener B auxits nach dem Bayer- 
Verfahren. Beschreibung des Verfahrens.

P r o g r e s s  in  t h e  s m e i t i n g  o f M a y a r i  o re s . Von 
M’K ay. Ir. Agc. 4. Juni. S. 1386/9*. E inzelheiten über 
die V erhüttung der kubanischen Erze.
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D ie  Z e r s tö r u n g  d e s  Z in k f e r r i t s  in  g e r ö s te te n  
B le n d e n  v o r  ih r e r  e ig e n t l i c h e n  R e d u k t io n .  Von 
L indt. Metall Erz. 22. Juni. S. 405/8. Versuche, das 
beim Rösten m ancher eisenreicher Rohblenden gebildete 
Z inkferrit vor der R eduktion der R östblcnde zu zersetzen, 
d. h. die V erbindung des Zinkoxyds m it E isenoxyd aufzu­
lösen. A usführung der Versuche: Ergebnisse. Vergleichende 
Verhüttungsversuche. Angaben über die Ausführung des 
Verfahrens im Großbetrieb.

Ü b e r  d ie  E in w ir k u n g  v o n  S c h la c k e n  u n d  
D ä m p fe n  a u f  d ie  M u f fe lm a s s e n  d e s  Z in k h ü t t e n ­
b e t r i e b e s  u n d  ü b e r  d ie  A u f n a h m e f ä h ig k e i t  d e s  
T o n e s  a n  ZnO. V onProske. (Forts.) Metall Erz. 22. Juni. 
S. 412/8*. Schm elzpunktbestim m ungen einiger Schlacken. 
U ntersuchungen über die Muffclmassen aus heutigen 
Betrieben und ihre Zusam mensetzung; mikroskopische 
Untersuchungen der Muffelmassen. (Schluß f.)

T im b c r - B u t te  n e w  c o n c e n t r a to r .  Von Cohn. 
Min. Eng. Wld. 6. Juni. S. 1049/52*. E in neues Verfahren 
der Tim ber B u tte  Milling Co. zur V erarbeitung von Blei- 
Zinkerzen.

C ö n c e n t r a t io n  o f s l im e s  a t  A n a c o n d a , M o n t. 
Von H ayden. Min. Eng. Wld. 4. Juni. S. 1061/5*. Ver­
fahren zur Anreicherung von Erzschlämmen.

E in  w e i t e r e r  B e i t r a g  z u r  G e s c h ic h te  d e s  d i r e k ­
te n  A m m o n ia k g e w in n u n g s v e r fa ly re n s .  Von Bagley. 
Z. angew. Ch. 23. Juni. S. 378/83*. Stellungnahm e zu 
einem gleichlautenden A ufsatz von Ohnesorge (Z. angew. 
Ch. 1913, S. 593/6.).

T h e  L a v o is i te  S y stem  of g e n e r a t in g  o x y g en . 
Metall. Chem. Eng. Juni. S. 417/8*. D as Lavoisite- 
Verfähren zur Sauerstoffdarstellung.

Ü b e r  B r is a n z .  II. Von Hcrlin. Z. Schieß. Sprengst. 
15. Juni. S. 236/9*. Vortrag, gehalten am 11. Dez. 1913 
in Teknologföreningen, Stockholm.

D ie  E le k t r o c h e m ie  im  J a h r e  1913. Von A rndt. 
Ch. Ind. 15. Juni. S. 342/7. Zusammenfassender Überblick. 
W issenschaftliche Elektrochem ie. (Schluß f.)

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  g e s c h ic h t l ic h e  E n tw ic k lu n g  d e r  H y d ro -  

e l e k t r o te c h n ik  in  ih r e r  B e d e u tu n g  f ü r  d ie  V o lk s ­
w ir ts c h a f t .  Von Bcnetsch. El. Anz. 21. Juni. S. 755/7. 
(Schluß f.)

D ie  E n tw ic k lu n g  d e r  P e t r o le u m e in f u h r ,  d e r  
P e t r o l e u m in d u s t r i e  u n d  d e s  P e t r o le u m h a f e n s  in  
R e g e n s b u rg .  Von D itthorn . .Petroleum . 3. Juni. 
S. 1281/2.

Verkehrs- und Vcrladewcsen.
W i r t s c h a f t l i c h e  B e t r a c h tu n g e n  ü b e r  d ie  R h e in -  

s c h i f f a l i r t  v o n  S t r a ß b u r g  b is  z u m  B o d e n se e . Von 
Sympher. Zentralbl. Bauv. 17. Juni. S. 349/55*. V ortrag 
in der Vollversammlung des badischen H andelstages in 
M annheim am 7. Mai 1914.

D ie  w i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u tu n g  d e r  D o n a u ­
w a s s e r s t r a ß e  im  H in b l ic k  a u f  d ie  V e r s o r g u n g  
D e u ts c h la n d s  m it  M in e ra lö le n . V onD onle. Petroleum .
3. Juni. S. 1258/9!

D ie  B e le b u n g  d e s  D o n a u w e g e s . Von v. Kohl. 
Petroleum . 3. Juni. S. 1259/60.

D ie  D o n a u  W a s s e r s t r a ß e  v o n  P a s s a u  b is  R e­
g e n s b u rg .  Von W iedem ann. Petroleum . 3. Juni. 
S. 1268/72*.

D ie  D o n a u w a s s e r s t r a ß e  v o n  R e g e n s b u r g  b is  
U lm . Von Goeller. Petroleum . 3. Juni. S. 1272/8*.

D ie  D o n a u  W a s s e rs t ra ß e  u n d  R u m ä n ie n .  Von 
Leis. Petrolem u. 3. Juni. S. 1292/4.

H a n d l in g  N o rw a y  m a g n e t i te s .  Von M ontclair. 
Min. Eng. Wld. 4. Juni. S. 1057/60*. N euzeitliche K üsten- 
verladungcn in Norwegen.

R a ilw a y  t r a c k  s c a le  a n d  c a r - lo a d  w e ig h in g . 
Von W ade. Eng. Mag. Jun i. S. 385/96. Beschreibung v e r­
schiedener E inrichtungen zur F eststellung des Ladegewichts.

Ausstelhmgs- und Unterrichtswesen.
S e c o n d  n o r th e r n  c o l l ie r y  a n d  m in in g  e x h ib i t io n  

o p e n e d  a t  M a n c h e s te r .  Coll. G uard. 19. Jun i. S. 
1381/94*. 1403/4*. B ericht über die E röffnung der
Ausstellung. Beschreibung der ausgestellten - Bergw erks­
einrichtungen, -maschinell usw.

Verschiedenes.
D ie  W a s s e rw e rk s -  u n d  E n tw ä s s e r u n g s a n l a g e n  

d e r  G u tc h o f f n u n g s h  i i t tc ,  A k t ie n v e r e in  f ü r  B e rg ­
b a u  u n d  H ü f t e n b e t r i e b  zu  O b e r h a u s e n ,  R h ld . Von 
Scheven, J. Gasbel. 20. Juni. S. 589/92*. R uhr Wasserwerk 
für Trinkwasser und Kesselspeiscwasser. Em schenvasserw erk 
für Brauchwasser. (Schluß f.)

Personalien.
Die E rlaubnis zur Anlegung der ihnen verliehenen niclit- 

preußischen Orden is t e r te ilt worden:
dem Geh. O berbergrat R c u ß , Vortragendem  R a t im 

M inisterium für Flandel und Gewerbe, des K om turkreuzes 
m it dem Stern des Kaiserlich Österreichischen Franz- 
Josephordens, dem Obcrbcrgrat, Geh, B erg ra t F r a n z  in 
Breslau und dem  D irektor des K nappsehafts-O berver- 
sichcrungsam ts in  D ortm und, Geh. B erg ra t K re is e l ,  des 
Kom turkreuzes desselben Ordens.

V ersetzt worden s in d :
der Berginspektor P r e i ß n c r  vom Steinkohlenbergw erk 

Cämphausen an das Steinkohlenbergw erk K ronprinz, 
der Berginspektor L a n g e r  vom  Steinkohlenbergw erk 

K ronprinz an das Steinkohlenbergw erk Cam phausen.
Der Bergasscssor H ey  e r  (Bez. Halle) ist vorübergehend 

auf 3 M onate dem  Salzam t zu A rtern  zur Aushilfe über­
wiesen w orden.

D er Bergassessor H id d e m a n n  (Bez. D ortm und) ist 
zur Fortsetzung seiner T ätigkeit als L eiter des Kalisalz- 
bergwerks N cu-Sollstedt bis Ende N ovem ber 1915 w eiter 
beurlaubt worden.

Dem Berginspektor Dr. W e s te r m a n n  vom  S tein ­
kohlenbergwerk Gladbeck is t die zum E in tr i t t  bei dem 
Eisen- und S tahlw erk Hoesch, A.G. zu D ortm und, nach­
gesuchte E ntlassung aus dem  S taa tsd ienst e rte ilt worden.

Die. Bergreferendare K arl R u d o lp h  (Bez. Bonn), 
W erner F is c h e r  (Bez. Bonn), A lbert O tte  (Bez. C lausthal), 
W ilhelm R e u te r  (Bez. Bonn) und W ilhelm B e n th a u s  
(Bez. D ortm und) hüben am  24. Juni,

die Bergreferendarc W ilhelm v o n  d e n  B r in c k e n  (Bez. 
D ortm und), M anfred v o n  E h r e n s t e in  (Bez. Breslau), 
O tto  K le w itz  (Bez. Bonn) und W alter C a rp  (Bez. D o rt­
mund) am  27. Juni,

die B ergreferendare W alter M a r t in i  (Bez. Halle) und 
W erner R ö c h lin g  (Bez. Bonn) am  .29. Ju n i die zweite 
S taatsprüfung  bestanden.

M itteilung.
Dieser N um m er liegt das Inhaltsverzeichnis fü r das 

1. H alb jah r 1914 bei.


